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Auf Grund des § 32 Abs. 1 Salz I Nr. 1, 4, 5, 9 a 
und 10 des Luftverkehrsgesetzes in der Fassung der 
Bekanntmachung vom 4. November 1968 (Bundes* 
gesetzbl. I S. 1113), zuletzt geändert durch das Gesetz 
zur Änderung des Luftverkehrsgesetzes (8. Ände¬ 
rungsgesetz) vom 30. Oktober 1975 (Bundesgesetzbl. I 
S. 2679), wird im Einvernehmen mit dem Bundes¬ 
minister der Finanzen und mit Zustimmung des 
Bundesrates verordnet: 

Erster Abschnitt 

Erlaubnisse und Berechtigungen 
für Luftfahrer 

1. Privatflugzeugführer 

§ 1 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Privatflugzeugführer sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die Flugausbildung, 

3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes, 

4. die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterweisung 
in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt min¬ 
destens 80 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 3. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fallen. 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 40 Flug¬ 
stunden innerhalb der letzten 24 Monate vor Ab¬ 
legung der Prüfung nach § 3 auf Flugzeugen ver¬ 
schiedener Muster, davon 15 Stunden Alleinflug. 
Wird die Flugausbildung innerhalb von fünf Mo¬ 
naten abgeschlossen, so ermäßigt sie sich auf 
35 Flugstunden, davon 10 Stunden Alleinflug. 

(4) In der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen 
enthalten sein 

1. je 60 Starts und Landungen, davon 10 Alleinstarts 
und 10 Alleinlandungen auf drei verschiedenen 
Flugplätzen mit Ausnahme des Flugplatzes, auf 
dem die Ausbildung durchgeführt wird, 

2. zwei Ab- und Anflüge mit anschließender Lan¬ 
dung auf einem Verkohrsflughafen mit Flugver¬ 
kehrskontrollstelle mit Fluglehrer, 

3. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
eines Navigationsdreiecksfluges von inehr als 
300 km Flugstrecke als Alleinflug mit einer Zwi¬ 
schenlandung auf einem mindestens 100 km ent¬ 
fernten Flugplatz sowie einer weiteren Zwischen¬ 
landung, 


4. fünf Außen!andeübungen mit Fluglehrer mit oder 
ohne Auf setzen, 

5. eine theoretische und praktische Einführung in 
den Gebrauch von Funknavigationsgeräten, 

6. eine theoretische und praktische Einweisung zur 
Beherrschung des Flugzeuges in besonderen Flug¬ 
zuständen, bei Flügen in Höhen von mehr als 
1 800 m (6000 ft) über Grund, in das Verhalten 
in Notfällen und. bei Unfällen. 

§2 " 

Erleichterungen 

(1) Die Flugausbildung mit Fluglehrer kann teil¬ 
weise auf selbststartenden Motorseglern durchge¬ 
führt werden. Die Flugausbildung nach § 1 Abs. 4 
Nr. 2 bis 6 ist auf Flugzeugen durchzuführen. 

! Selbststartende Motorsegler gelten als weiteres Mu¬ 
ster im Sinne des § 1 Abs. 3. 

(2) Bewerber,, die eine Erlaubnis für Motorsegler¬ 
führer besitzen, können im Falle des § 1 Abs. 3 
Satz 1 25 Flugstunden, im Falle des § 1 Abs, 3 
Satz 2 20 Flugstunden durch Flugzeit als verant¬ 
wortlicher Führer von selbststartenden Motorseg¬ 
lern ersetzen. Die Flugausbildung nach § 1 Abs. 4 
Nr. 2 und 4 bis 6 ist auf Flugzeugen durchzuführen. 

(3) Bewerber, die eine Erlaubnis für Segelflug¬ 
zeugführer besitzen, können im Falle des § 1 Abs. 3 
Satz 1 20 Flugstunden, im Falle des § 1 Abs, 3 Satz 2 

s 15 Flugstunden durch Flugzeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer auf nicht-selbststartenden Mo¬ 
torseglern oder Segelflugzeugen ersetzen. Die Flug¬ 
ausbildung nach § I Abs. 4 ist auf Flugzeugen 
durchzuführen. 

(4) Bewerber, die eine Erlaubnis für Hubschrauber¬ 
führer besitzen, können im Falle des § 1 Abs. 3 
Satz 1 30 Flugstunden, im Falle des § 1 Abs, 3 
Satz 2 2.5 Flugstunden durch Flugzeit als verant¬ 
wortlicher Hubschrauberführer ersetzen. Die Flug- 
ausbildung nach § 1 Abs. 4 Nr. 1, 4 und 6 ist auf 
Flugzeugen durchzuführen. 

(5) Bewerbern, die im Besitz mehrerer Erlaubnisse 
sind, wird nur eine der in den Absätzen 2 bis 4 
genannten Erleichterungen gewährt. Die Erleich¬ 
terung nach Absatz 1 Satz 1 findet in den Fällen 
der Absätze 2 bis 4 keine Anwendung. 

. §3 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß ei nach 
seinem praktischen Können un.d seinem, fachlichen 
Wissen die an einen Privatflugzeugführer zu stel¬ 
lenden Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 
1. die in § 1 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete.,. 

.2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum 
Führen und Bedienen von Flugzeugen des 
Musters, auf dem der Bewerber die Prüfung ab¬ 
legt, 

3. das Verhalten bei besonderen Flugzustönden, in 

I Notfällen und bei Unfällen. 
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§4 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Privatluftfahrzeugführer nach 
Muster 1, Beiblatt A, erteilt, 

(2) Die Erlaubnis berechtigt 

1. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer 
nichtgewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit 
als verantwortlicher oder zweiter Flugzeugführer 
auf Flugzeugen der im Luftfahrerschein eingetra¬ 
genen Muster für Flüge am Tage. Sie berechtigt 
zum Führen von Flugzeugen bei Nacht in der 
Umgebung eines Flugplatzes, wenn der Erlaubnis¬ 
inhaber eine Gesamtflugerfahrung von 75 Stun¬ 
den besitzt und je 10 Nachtstarts und Nachtlan¬ 
dungen auf Flugzeugen mit Fluglehrer durch¬ 
geführt hat, 

2. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer 
berufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der im Luftfahrer¬ 
schein eingetragenen Muster beschränkt auf das 
Schleppen von Gegenständen hinter Flugzeugen 
und die Ausbildung von Privatflugzeugführern 
im Geltungsbereich dieser Verordnung. Die §§ 84 
und 88 bleiben unberührt. 

§5 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und 
Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 24 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
24 Flugstunden, darunter drei Streckenflüge zu 
einem mindestens 100 km entfernten Flugplatz mit 
Landung sowie je 25 Starts und Landungen, als 
verantwortlicher Flugzeugführer innerhalb der letz¬ 
ten 24 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der Er¬ 
laubnis nachweist. Bei Flugzeugführern, die eine 
Gesamtflugzeit von mehr als 250 Stunden haben, 
ermäßigt sich die Anzahl der nach Satz 1 nachzu¬ 
weisenden Flugstunden auf 18 Stunden. Die nach¬ 
zuweisende Flugzeit nach Satz 1 und 2 kann bis zu 
zwei Dritteln durch Flugzeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer auf Motorseglern, Segelflugzeu¬ 
gen oder Drehflüglern ersetzt werden. Die Hafte der 
nachzuweisenden Flugstunden kann durch einen 
Überprüfungsflug mit einem von der Erlaubnis¬ 
behörde anerkannten Sachverständigen ersetzt wer¬ 
den. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen ist, 
kann erneuert werden, wenn der Bewerber inner¬ 
halb der letzten 24 Monate vor Stellung des An¬ 
trages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Absatz 2 
bestimmten Voraussetzungen erfüllt und den in 
§ 1 Abs. 4 Nr. 3 bezeichneten Navigationsdreiecks¬ 
flug mit Fluglehrer durchgeführt hat. Die Erlaubnis¬ 
behörde kann die Erneuerung von einer Überprü¬ 
fung durch einen von ihr bestimmten Sachverstän¬ 
digen abhängig machen. Für die Erneuerung einer 


Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei Jahre 
abgelaufen ist, hat der Bewerber zusätzlich die 
theoretische Prüfung nach § 3 zu wiederholen. 

2. Berufsflugzeugführer 2. Klasse 

§6 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse 
mit Instrumentenflugberechtigung in durchgehender 
Ausbildung sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik, Physik und Chemie in einer Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde an¬ 
erkannten Sachverständigen vor Beginn der theo¬ 
retischen Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die Ausbildung auf einem Instrumentenflug¬ 
übungsgerät, 

4. die Flugausbildung, 

5. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes bei Flügen nach den Instrumentenflug¬ 
regeln, 

6. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt mindestens 
700 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 30 Mo¬ 
nate vor Ablegung der Prüfung nach § 8. Sie er¬ 
streckt sich auf die in § 1 Abs. 2 aufgeführten 
Sachgebiete in dem für Berufsflugzeugführer not¬ 
wendigen Umfang sowie auf die Vermittlung von 
Kenntnissen über die Durchführung von Flügen 
nach den Instrumentenflugregeln auf ein- und mehr¬ 
motorigen Flugzeugen. 

(3) Die Ausbildung auf einem hierfür vom Luft¬ 
fahrt-Bundesamt anerkannten Instrumentenflug¬ 
übungsgerät umfaßt mindestens 30 übungsstunden. 
Die Ausbildung auf dem Instrumentenflugübungs¬ 
gerät und die Flugausbildung nach Absatz 5 Nr. 6 
müssen aufeinander abgestimmt sein. 

(4) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 200 
Flugstunden innerhalb der letzten 24 Monate vor 
Ablegung der Prüfung nach § 8 auf Flugzeugen ver¬ 
schiedener Muster, davon mindestens 50 Stunden mit 
Fluglehrer sowie mindestens 150 Stunden im Allein¬ 
flug oder in Begleitung eines Fluglehrers, in denen 
der Bewerber die Tätigkeit des verantwortlichen 
Flugzeugführers ausgeübt hat. Soll sich die Instru¬ 
mentenflugberechtigung auf mehrmotorige Flugzeuge 
erstrecken, ist die Gesamtflugausbildung nach Satz 1 
um mindestens 10 Flugstunden zu erhöhen. 

(5) In der Flugausbildung müssen enthalten sein 

1. mindestens je 250 Starts und Landungen, davon 
je 150 Alleinstarts und Alleinlandungen auf min¬ 
destens fünf Flugplätzen, 

2. je 10 Ab- und Anflüge nach Sichtflugregeln mit 
Landungen, davon je fünf Ab- und Anflüge mit 
und ohne Fluglehrer auf mindestens zwei Ver¬ 
kehrsflughäfen mit Flugverkehrskontrollstelle, 
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3.. die selbständige Vorher* itwng und Durchführung 
■von Nävigätiomfiügen nach Sichtflugregeln mit 
einer Gesamlflugzeit von. 50 Flugstunden» davon 
JO Flogstimden mit Fluglehrer. In der Flugzeit 
müssen zwei Navigationsflüge über Je eine Ge- • 
som{strecke von 600 km mit mindestens zwei 
Zwischenlandungen und einem zusammenhängen¬ 
den Flugabschnitt von mindestens 200 km ausge- 
Jührl werden, davon je einer mit xmd ohne Flug¬ 
lehrer» 

4, fünf Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10 Nachtslarts und 10 Nachtlandungen im Allein - 
f'lug und zwei Nach! über landflügen mit je einer 
Zwischenlandung auf einem mindestens 50 km 
entfernten Flugplatz mit Fluglehrer» davon ein 
Uberlendflug zur Einweisung und ein Uberland- 
Itug, bei dem der Bewerber die Tätigkeit des 
veran\wörtlichen Flugzeugfi'ihrers aus z uüben lief, 

5, 10 Außenlandcübungen mit Fluglehrer mH oder 
ohne Aufsetzen» 

6, eine Instnmientenfiugausbildung von mindestens | 
30 Flugstunden ohne Sicht nach außen mit Flug¬ 
lehrer oder in Begleitung eines Fluglehrers,, in 
denen der Bewerber die Tätigkeit des verantwort¬ 
lichen Flugzeugführers ausgeübt hat. Soll sich 
die Instrumentenflugberechtigung auf mehrmoto¬ 
rige Flugzeuge erstrecken,, erhöht sich die In- 
strumentenflugausbildung au! mindestens 35 Flug¬ 
stunden. davon 20 Flugstunden auf dem mehr¬ 
motorigen Flugzeugmuster, auf dem die Prüfung 
nach § 8 abgelegt werden soll. 

In. der Instrumentenflugausbiidung müssen ent¬ 
halten sein: 

a) Vermittlung der Fähigkeit zur sicheren Füh¬ 
rung und Bedienung des verwendeten. Flug¬ 
zeugmusters im Normalflug und in besonderen 
Flu gzu st ä n den n a eh den I nstrum en ten, 

b) die praktische Anwendung von Fimknaviga- 
üonshilfen einschließlich. An sehn ei den und 
Einhalten vorgegebener Kurse über Grund 
(QDM, QDR) sowie Einflug in und Einhalten 
von WarieseWeifen. 

cj mindestens 25 Anflüge nach Inslruraentenan- 
flugverfahren wie JLS, JLS-Rückkurs, NDB 
und VOR an mindestens drei verschiedenen 
Flugplätzen* davon mindestens fünf Anflüge 
unter Ins lr um v nfcnflu g we i 1crbedingu n gen,, 
ö) die selbständige Vorbereitung und Durchfüh¬ 
rung von mindestens 6 Strecken 11 ügen von 
insgesamt mindestens fünf Stunden Dauer, da¬ 
von mindestens zwei Stunden unter Instxu- 
m e n teuf 1 ug w e 1 te r be di n g u n g en, a u f vor ge - 
sehn ebenen Streckenführungen, davon minde¬ 
stens zwei Streckenflüge bei Nacht, unter Ein¬ 
haltung der vorgeschriebenen Abflug- und 
Anflug verfahren von und zu einem oder 
m ehreren Verkehrsflu ghäfen , 
e) bei Verwendung eines mehrmotorigen Flug¬ 
zeuges hat sich die Ausbildung zusätzlich auf 
mindestens drei Instrumentenanflüge mit an¬ 
schließender Landung und drei Instrunienten- 
anflügc mit anschließendem Durchstarten bei 
simuliertem Ausfall eines Triebwerkes zu er¬ 
strecken, 


7. eine theoretische und praktische Einweisung zur 
Beherrschung des Flugzeuges in besonderen 
Flugzuständen, in das Verhalten in Notfällen und 
bei Unfällen. 

§ 7 

Fachliche Voraussetzungen für Bewerber» 
die eine Erlaubnis für Privatflugzeugführer besitzen 

fl) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse für 
Bewerber, die eine Erlaubnis für Privatflugzeugfüh¬ 
rer besitzen» sind 

!. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik, Physik und Chemie in einer Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde an¬ 
erkannten Sachverständigen vor Beginn der theo¬ 
retischen Ausbildung nach Nummer 3, 

2. die praktische Tätigkeit als Flugzeugführer, 

3. die zusätzliche theoretische Ausbildung, 

4. die zusätzliche Flugausbildung, 

5. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes in englischer Sprache, 

6. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die praktische Tätigkeit als Flugzeugführer 
muß mindestens 200 Flugstunden als verantwort¬ 
licher Flugzeugführer nach Erwerb der Erlaubnis für 
Privatflugzeugführer innerhalb der letzten fünf 
Jahre vor Stellung des Antrages auf Erteilung der 
Erlaubnis umfassen. In der Flugzeit müssen minde¬ 
stens 50 Stunden Überlandflug, davon zwei Naviga- 
tionsflüge über je eine Gesamtstrecke von 600 km 
mit mindestens zwei Zwischenlandungen und einem 
zusammenhängenden Flugabschnitt von mindestens 

I 200 km, enthalten seih. 

(3) Die zusätzliche theoretische Ausbildung um¬ 
faßt mindestens 400 Unterrichtsstunden innerhalb 
der letzten 24 Monate vor Ablegung der Prüfung 
nach § 8. Sie erstreckt sich auf eine Vertiefung und 
Erweiterung der in § 1 Abs. 2 aufgeführten Sach¬ 
gebiete in dem für Berufsflugzeugführer notwen¬ 
digen. Umfang. - 

(4) Die zusätzliche Flugausbildung umfaßt minde¬ 
stens 25 Flugstunden innerhalb der letzten 12 Mo¬ 
nate vor Ablegung der Prüfung nach § 8. 

(5) In der zusätzlichen Flugausbildung müssen 
enthalten sein 

1. 10 Flugstunden nach Instrumenten ohne Sicht 
nach außen und zur Einführung in Navigations¬ 
verfahren mittels bodenabhängiger Funknaviga- 
tions- und Radarhilfen sowie in den Gebrauch 
von Funknavigationsgeräten mit Fluglehrer, 

2. fünf Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10 Nachtstarts und 10 Nachtlandungen im Allein¬ 
flug und zwei Nachtüberlandflügen mit je einer 
Zwischenlandung auf einem mindestens 50 kin 
entfernten Flugplatz mit Fluglehrer, davon ein 
Uberlandflug zur Einweisung und ein Überland¬ 
flug, bei dem der Bewerber die Tätigkeit des ver¬ 
antwortlichen Flugzeugführers auszuüben hat, 
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3. 10 Flugstunden mit Fluglehrer zur Vermittlung 

der im gewerbsmäßigen Luftverkehr zu fordern¬ 
den praktischen Fähigkeiten. 

(6) Für Bewerber, die die Berechtigung zur Durch¬ 
führung kontrollierter Sichtflüge besitzen, verrin¬ 
gert sich die Flugausbildung nach Absatz 4 auf 
15 Flugstunden. Absatz 5 Nr. 2 und 3 bleibt unbe¬ 
rührt. 

(7) Für Bewerber, die die Nachtflugberechtigung 
oder die Instrumentenflugberechtigung besitzen, 
verringert sich die Flugausbildung nach Absatz 4 
auf 10 Flugstunden. Absatz 5 Nr. 3 bleibt unberührt. 

§ 8 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Berufsflugzeugführer zu stel¬ 
lenden Anforderungen erfüllt. § 3 Abs. 2 gilt sinn¬ 
gemäß. 

(2) Der Bewerber, der die Erlaubnis für Berufs¬ 
flugzeugführer 2. Klasse mit Instrumentenflugbe¬ 
rechtigung in durchgehender Ausbildung (§ 6) er¬ 
werben will, hat in der Prüfung die zur Durchfüh¬ 
rung von Flügen nach Sichtflug re ge ln und nach 
Instrumentenflugregeln auf ein- und mehrmotorigen 
Flugzeugen notwendigen Kenntnisse und Fähigkei¬ 
ten nachzuweisen. Die theoretische Prüfung für 
Flüge nach Instrumentenflugregeln auf mehrmotori¬ 
gen Flugzeugen kann ohne den Nachweis der nach 
§ 6 Abs. 5 Nr. 6 Satz 2 geforderten praktischen Aus¬ 
bildung auf einem mehrmotorigen Flugzeug abge¬ 
legt werden. Soll sich die Instrumentenflugberech¬ 
tigung auf mehrmotorige Flugzeuge erstrecken, hat 
der Bewerber die Instrumentenflugprüfung auf dem 
in der Instrumentenflugausbildung verwendeten 
mehrmotorigen Flugzeugmuster abzulegen. 

§ 9 

Vorzeitige Beendigung 
der durchgehenden Ausbildung nach § 6 

Der Bewerber um die Erlaubnis für Berufsflug- 
zeugführer 2. Klasse mit Instrumentenflugberechti¬ 
gung, der die durchgehende Ausbildung vorzeitig 
beendet, kann bei Vorliegen der Voraussetzungen 
die Erlaubnis für Privatflugzeugführer oder für Be¬ 
rufsflugzeugführer 2. Klasse nach § 7 erwerben. Da¬ 
bei wird die 15 Stunden Alleinflug übersteigende 
Alleinflugzeit sowie die Flugzeit in Begleitung eines 
Fluglehrers, in denen der Bewerber die Tätigkeit 
des verantwortlichen Flugzeugführers ausgeübt hat, 
auf die Flugzeit nach § 7 Abs. 2 angerechnet. 

§ 10 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheins für Berufsluftfahrzeugführer nach 
Muster 2, Beiblatt A, erteilt. 


(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit 

1. als Privatflugzeugführer, 

2. im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer be¬ 
rufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher Flug¬ 
zeugführer auf Flugzeugen der im Luftfahrer¬ 
schein eingetragenen Muster bis zu einein 
Höchstgewicht von 20 000 kg, 

3. im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer 
berufsmäßigen Tätigkeit als zweiter Flugzeug¬ 
führer auf Flugzeugen der im Luftfahrerschein 
eingetragenen Muster, 

4. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als Inhaber 
einer Testflugberechtigung als verantwortlicher 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der im Luftfahrer¬ 
schein eingetragenen Muster. 

(3) Dem Bewerber, der die Prüfung nach § 8 
Abs. 2 abgelegt hat, wird bei Erteilung der Erlaub¬ 
nis die Instrumentenflugberechtigung erteilt. Ertei¬ 
lung, Umfang, Gültigkeitsdauer, Verlängerung und 
Erneuerung der Berechtigung richten sich nach 
den §§74 und 75. 

(4) Eine Tätigkeit im militärischen Luftverkehr 
im Bereich der Bundeswehr und, soweit völkerrecht¬ 
liche Verträge nicht entgegenstehen, der stationier¬ 
ten Truppen darf nur nach Maßgabe der vom Bun¬ 
desminister der Verteidigung auf Grund des § 30 des 
Luftverkehrsgesetzes erlassenen Bestimmungen aus¬ 
geübt werden. 

§ 11 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird erteilt 

1. für die Tätigkeit als Berufsflugzeugführer 
2. Klasse mit einer Gültigkeitsdauer von 12 Mo¬ 
naten, 

2. für die Tätigkeit als Privatflugzeugführer mit 
einer Gültigkeitsdauer von 24 Monaten. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
18 Flugstunden, davon 10 Stunden Überlandflug, als 
verantwortlicher Flugzeugführer innerhalb der letz¬ 
ten 12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der Erlaub¬ 
nis nachweist. Die nachzuweisende Flugzeit als ver¬ 
antwortlicher Flugzeugführer kann durch 30 Flug¬ 
stunden als zweiter Flugzeugführer ersetzt werden, 
wenn hierbei die Tätigkeit des verantwortlichen 
Flugzeugführers in dessen Begleitung und unter sei¬ 
ner Aufsicht ausgeübt worden ist. Die Hälfte der 
nachzuweisenden Flugstunden kann durch einen 
Überprüfungsflug mit einem von der Erlaubnisbe¬ 
hörde anerkannten Sachverständigen ersetzt wer¬ 
den. 

(3) Flugzeiten als zweiter Flugzeugführer nach 
Absatz 2 können nur angerechnet werden, wenn ein 
solcher durch Rechtsvorschriften, im Flughandbuch 
oder anderen Betriebsanweisungen vorgeschrieben 
oder durch den Halter mit Zustimmung der Erlaub¬ 
nisbehörde angeordnet ist. 
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H) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
jnnerhalb der letzten 12 Monate Vorstellung des An¬ 
trages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Absatz 2 
bestimmten Voraussetzungen erfüllt und einen der 
n § 6 Abs. 5 Nr. 3 Satz 2 bezeichneten Navigations¬ 
flüge mit einem Fluglehrer durchgeführt hat. Der 
Navigationsflug nach Satz 1 entfallt, wenn der Be¬ 
werber den überprüfungsflug nach § 75 Abs. 3 
durch geführt hat. Die Erlaubnisbehörde kann die 
Erneuerung von einer Überprüfung durch einen von 
ihr bestimmten Sachverständigen abhängig machen. 
Für die Erneuerung einer Erlaubnis, deren Gültig¬ 
keit länger als drei Jahre abgelaufen ist, hat der 
Bewerber zusätzlich die theoretische Prüfung nach 
§ 8 zu wiederholen. 


3. Berufsflugzcugführer 1. Klasse 

§ 12 

Fachliche Voraussetzungen, Erteilung und 
Umfang der Erlaubnis, Luftfahrerschein 

(J) Inhabern der Erlaubnis für Berufsflugzeug¬ 
führer 2. Klasse und einer nach den Vorschriften 
dieser Verordnung erteilten Musterberechtigung für 
ein Flugzeug der Lufttüchtigkeitsgruppe Verkehrs¬ 
flugzeuge als verantwortlicher Flugzeugführer (§ 68 
Abs. 2 Satz 1) wird auf Antrag die Erlaubnis für 
Berufsflugzeugführer 1. Klasse durch Aushändigung 
des Luftfahrerscbeines für Berufsflugzeugführer 

1. Klasse nach Muster 3 erteilt. 

(2) Der Umfang der Erlaubnis richtet sich nach 

§ 10. 

§ 13 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

Für die Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Er¬ 
neuerung der Erlaubnis gilt § 17 mit Ausnahme des 
§ 17 Abs. 4 Satz 3 sinngemäß. Für die Erneuerung 
einer Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei 
Jahre abgelaufen ist, muß der Bewerber Inhaber der 
Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse mit 
Instrumentenflugberechtigung und der Musterbe¬ 
rechtigung für ein Flugzeug der Lufttüchtigkeits- 
qnippe Verkehrsflugzeuge sein. 


4. Verkehrsflugzeugführer 

§ 14 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Verkehrsflugzeugführer sind 

1. die Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse, 

2. die Instrumentenflugberccbtigung, 

3. die praktische Tätigkeit als Flugzeugführer, 

4. die theoretische und praktische Einweisung nach 
§ 67 für eine Tätigkeit als verantwortlicher Flug¬ 
zeugführer innerhalb der letzten 6 Monate vor 


Ablegung der Prüfung nach § 15 auf einem Flug¬ 
zeug mit einem Höchstgewicht von mehr als 
20 000 kg. 

(2) Die praktische Tätigkeit als Flugzeugführer 
muß mindestens umfassen 

1. 2 200 Flugstunden als verantwortlicher oder 
zweiter Flugzeugführer innerhalb der letzten 
12 Jahre vor Stellung des Antrages auf Erteilung 
der Erlaubnis. In der Flugzeit müssen enthalten 
sein: 

a) 250 Flugstunden als verantwortlicher Flug¬ 
zeugführer mit 100 Stunden Überlandflug und 
je 50 Nachtstarts und -landungen, davon je 
10 Nachtstarts und -landungen innerhalb der 
letzten 12 Monate, 

b) weitere 200 Stunden Uberlandflug, 

c) 500 Flugstunden nach den Instrumentenflug¬ 
regeln als verantwortlicher Flugzeugführer 
auf mehrmotorigen Flugzeugen, von denen 
100 Stunden durch Übungen auf einem vom 
Luftfahrt-Bundesamt hierfür anerkannten In¬ 
strumentenflugübungsgerät ersetzt werden 
können, 

2. 100 Stunden Nachtflug. Die Flugzeit kann in der 
Gesamtflugzeit nach Nummer 1 enthalten sein. 

(3) Für die Anrechnung von Flugzeiten als zwei¬ 
ter Flugzeugführer nach Absatz 2 gilt § 11 Abs. 3 
entsprechend. 

(4) Von der Flugzeit nach Absatz 2 Nr. I Buch¬ 
stabe a können 100, von der Flugzeit nach Absatz 2 
Nr. 1 Buchstabe c alle Flugstunden durch ent¬ 
sprechende Flugstunden als zweiter Flugzeugführer 
ersetzt werden, wenn hierbei die Tätigkeit des ver¬ 
antwortlichen Flugzeugführers in dessen Begleitung 
und unter seiner Aufsicht ausgeübt worden ist. 

§ 15 
Prüfung 

Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Verkehrsflugzeugführer zu 
stellenden Anforderungen erfüllt. Die Prüfung er¬ 
streckt sich auf die notwendigen Kenntnisse und 
Fähigkeiten zum Führen und Bedienen eines Flug¬ 
zeuges des Musters, auf dem der Bewerber nach § 14 
Abs. 1 Nr. 4 eingewiesen worden ist. 

5 16 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Verkehrsluftfahrzeugführer 
nach Muster 4, Beiblatt A, erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit als ver¬ 
antwortlicher oder zweiter Flugzeugführer auf Flug¬ 
zeugen der im Luftfahrerscbein eingetragenen Mu¬ 
ster, 
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§ 17 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird er lei II 

1. für die Tätigkeit als Verkeiusflugzeugführer für 
dio Gü 11 igkei tsdauer der Instnunentenfiugberech- 
tigurig, jedoch höchstens mit einer Gültigkeits¬ 
dauer von 6 Monaten, 

2. für die Tätigkeit als Berufsflugzeugführer 

2. Klasse mit einer Gültigkeitsdauer von 12 Mo¬ 
naten, 

3. für die Tätigkeit als Privalflug/eugführer mit 
einer Gültigkeitsdauer von 24 Monaten. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber die 
Gültigkeit der lnstiumentenflugberechtigung sowie 
30 Flugstunden als verantwortlicher Flugzeugführer 
innerhalb der letzten 6 Monate vor Ablauf der Gül¬ 
tigkeit der Erlaubnis nachweist. Die nachzuwei¬ 
sende Flugzeit als verantwortlicher Flugzeugführer 
kann durch 45 Flugstunden als zweiter Flugzeug¬ 
führer, davon 15 Flugstunden, in denen die Tätig¬ 
keit des verantwortlichen Flugzeugführers in des¬ 
sen Begleitung und unter seiner Aufsicht ausgeübt 
worden ist, ersetzt werden. Die Hälfte der nachzu¬ 
weisenden Flugstunden kann durch einen Überprü¬ 
fungsflug mit einem von der Erlaubnisbehörde an- 
e i'kan nten SachversI:ä nd ig en ersetzt werden. 

(3) Für die Anrechnung von Flugzeiten als zwei¬ 
ter Flugzeugführer nach Absatz 2 gilt § 11 Abs. 3 
entsprechend. 

(4) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 6 Monate vor Stellung des An¬ 
trages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Absatz 2 
bestimmten Voraussetzungen erfüllt. Die Erlaubnis¬ 
behörde kann die Erneuerung von einer Überprü¬ 
fung durch einen von ihr bestimmten Sachverstän¬ 
digen abhängig machen. Für die Erneuerung einer 
Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei Jahre 
abgelaufen ist, muß der Bewerber Inhaber der Er¬ 
laubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse mit In¬ 
strum entenflugberechtigung sein und die Prüfung 
nach § 15 wiederholen. 


5. P ri v a th ub sch r a u her (uh rer 

§ 1B 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Privathubschrauberführer sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die Flugausbildung, 

3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes, 

4. die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterwei¬ 
sung in Sofort niaßnahinon am Unfallort. 


(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 80 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 20. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und FlugsicherungsVor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fällen. 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 
45 Flugstunden innerhalb der letzten 24 Monate vor 
Ablegung der Prüfung nach § 20, davon mindestens 
30 Stunden mit Fluglehrer und 10 Stunden Allein¬ 
flug. Wird die Flugausbildung innerhalb von fünf 
Monaten abgeschlossen, so ermäßigt sie sich auf 
40 Flugstunden, davon mindestens 25 Stunden mit 
Fluglehrer und 10 Stunden Alleinflug. 

(4) In der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen 
enthalten sein 

1. zw r ei Ab- und Anflüge mit anschließender Lan¬ 
dung auf einem Verkehrsflughafen mit Flugver¬ 
kehrskontrollstelle mit Fluglehrer, 

2. 20 Außenlandungen auf mindestens fünf Getän¬ 
den mit begrenztem Raum, davon fünf Alleinlan¬ 
dungen unter Aufsicht eines Fluglehrers, 

3. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
eines Navigationsdreiecksfluges von mehr als 
300 km Flugstrecke als Alleinflug mit einer Zwi¬ 
schenlandung auf einem mindestens 100 km ent¬ 
fernten Flugplatz sowie einer weiteren Zwischen¬ 
landung, 

4. eine theoretische und praktische Einführung in 
den Gebrauch von Funknavigationsgeräten, 

5. eine theoretische und praktische Einweisung zur 
Beherrschung des Hubschraubers in besonderen 
Flugzuständen einschließlich Autorotationslan- 
dungen, in das Verhalten in Notfällen und bei 
Unfällen. 

§ 19 

Erleichterungen 

Führer von sonstigen Drehflüglern, Flugzeugführer 
und Führer von Motorseglern können von den nach 
§ 18 Abs. 3 geforderten Flugstunden 10 Flugstun¬ 
den durch den Nachweis von Alleinflugzeit auf son¬ 
stigen Drehflüglern, Flugzeugen oder Motorseglern 
ersetzen. § 18 Abs. 4 bleibt unberührt, jedoch kann 
die Einführung nach § 18 Abs. 4 Nr. 4 auch auf son¬ 
stigen Drehflüglern, Flugzeugen oder Motorseglern 
erfolgen. 

§ 20 
Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Privathubschrauberführer zu 
stellenden Anforderungen erfüllt, 
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(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 18 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum 
Führen und Bedienen von Hubschraubern, 

3. das Verhalten in besonderen Flugzuständen, in 
Notfällen und bei Unfällen. 

§ 21 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 

Luflf ahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftlahrerscheines für Privatluftfahrzeugführer nach 
Muster 1, Beiblatt E, erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt 

1. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer 
nichtgewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit 
als verantwortlicher oder zweiter Hubschrauber¬ 
führer auf Hubschraubern der im Luftfahrerschein 
eingetragenen Muster für Flüge am Tage. Sie 
berechtigt zum Führen von Hubschraubern bei 
Nacht in der Umgebung eines Flugplatzes, wenn 
der Erlaubnisinhaber eine Gesamtflugerfahrung 
von 75 Stunden besitzt und je 10 Nachtstarts 
und Nachtlandeanflüge mit anschließender Lan¬ 
dung auf Hubschraubern mit Fluglehrer durch¬ 
geführt hat, 

2. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer be¬ 
rufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher Hub¬ 
schrauberführer auf Hubschraubern der im Luft¬ 
fahrerschein eingetragenen Muster beschränkt 
auf die Ausbildung von Privathubschrauberfüh¬ 
rern im Geltungsbereich dieser Verordnung. § 88 
bleibt unberührt. 

§ 22 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung 
der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 24 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
24 Flugstunden als verantwortlicher Hubschrauber¬ 
führer innerhalb der letzten 24 Monate vor Ablauf 
der Gültigkeit der Erlaubnis nachweist. Bei Hub¬ 
schrauberführern, die eine Gesamtflugzeit von mehr 
als 250 Stunden als Hubschrauberführer haben, er¬ 
mäßigt sich die nachzuweisende Flugzeit auf 
18 Stunden. Die Hälfte der nachzuweisenden Flug¬ 
stunden kann durch einen Überprüfungsflug mit 
einem von der Erlaubnisbehörde anerkannten Sach¬ 
verständigen ersetzt werden. Die nachzuweisende 
Flugzeit nach Satz 1 und 2 kann bis zu einem Drittel 
durch Flugzeit als verantwortlicher Lufifahrzeug- 
lührer auf sonstigen Drehflüglern, Flugzeugen oder 
Motorseglern ersetzt werden. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 24 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Ab¬ 
satz 2 bestimmten Voraussetzungen erfüllt und 
einen Geschicklichkeitsflug unter Aufsicht eines 
Fluglehrers durchgeführt hat. Die Erlaubnisbehörde 


kann die Erneuerung von einer Überprüfung durch 
einen von ihr bestimmten Sachverständigen abhän¬ 
gig machen. Für die Erneuerung einer Erlaubnis, 
deren Gültigkeit länger als drei Jahre abgelaufen 
ist, hat der Bewerber zusätzlich die theoretische 
Prüfung nach § 20 zu wiederholen. 

6, Bern f shubsehr au b er f üh r e r 
§ 23 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Berufshubschrauberführer in 
durchgehender Ausbildung sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik, Physik und Chemie in einer Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde an¬ 
erkannten Sachverständigen vor Beginn der theo¬ 
retischen Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die Flugausbildung, 

4. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes in englischer Sprache, 

5. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 400 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 25. 
Sie erstreckt sich auf die in § 18 Abs. 2 aufgeführten 
Sachgebiete in dem für Berufshubschrauberführer 
notwendigen Umfang. 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 160 
Flugstunden innerhalb der letzten 18 Monate vor 
Ablegung der Prüfung nach § 25, davon mindestens 
100 Stunden mit Fluglehrer und 50 Stunden im 
Alleinflug. 

(4) In der Flugausbildung müssen mindestens ent¬ 
halten sein 

1. je 250 Starts und Landeanflüge mit anschließen¬ 
der Landung, davon mindestens 130 Starts und 
Landungen mit Fluglehrer und je 100 Alleinstarts 
und Alleinlandungen auf mindestens fünf Flug¬ 
plätzen unter Aufsicht eines Fluglehrers, 

2. je 10 Starts und Landeanflüge mit anschließender 
Landung mit Fluglehrer auf mindestens zwei Ver¬ 
kehrsflughäfen mit Flugverkehrskontrollstelle, 

3. 50 Außenlandungen auf mindestens fünf Getän¬ 
den mit begrenztem Raum, davon mindestens 30 
mit Fluglehrer und 10 Alleinlandungen unter 
Aufsicht eines Fluglehrers sowie je 10 Außen¬ 
landungen auf schwierigem Gelände mit und 
ohne Fluglehrer, 

4. 100 Autorotationsübungen, davon mindestens 10 
mit Fluglehrer ohne Motorhilfe und 10 im Allein¬ 
flug mit oder ohne Motorhilfe, 

5. 10 Flugstunden nach Instrumenten ohne Sicht 
nach außen und zur Einführung in Navigations¬ 
verfahren mittels bodenabhängiger Funknaviga- 
tions- und Radarhilfen sowie in den Gebrauch von 
Funknavigationsgeräten mit Fluglehrer, 
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6. fünf Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10 Nachtstarls und 10 Nachtlandungen im Allein¬ 
flug und zwei Nachtüberlandflügen mit je einer 
Zwischenlandung auf einem mindestens 50 km 
entfernten Flugplatz mit Fluglehrer, davon ein 
Uberlandflug zur Einweisung und ein Überland¬ 
flug, bei dem der Bewerber die Tätigkeit des ver¬ 
antwortlichen Hubschrauberführers auszuüben hat, 

7. 10 Flüge von insgesamt zwei Stunden Dauer mit 
hängender Außenlast, deren Gewicht bis zur 
höchstzulässigen Außenlast des verwendeten 
Hubschraubermusters zu steigern ist, davon min¬ 
destens fünf Flüge mit Fluglehrer und drei Allein¬ 
flüge, 

8. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
von Navigationsflügen mit einer Gesamtflugzeit 
von mindestens 15 Flugstunden, davon minde¬ 
stens 10 Stunden mit Fluglehrer. In der Flugzeit 
müssen zwei Navigationsflüge über eine Gesamt¬ 
strecke von je 200 km mit mindestens zwei Zwi¬ 
schenlandungen, davon mit mindestens einer 
Zwischenlandung auf einem Verkehrsflughafen 
mit Flugverkehrskontrollstelle, enthalten sein, 

9. theoretische und praktische Einweisung zur Be¬ 
herrschung des Hubschraubers in besonderen 
Flugzuständen, in das Verhalten in Notfällen und 
bei Unfällen. 

§ 24 

Fachliche Voraussetzungen für Bewerber, 
die eine Erlaubnis für Privathubschrauberführer 
besitzen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der 
Erlaubnis für Berufshubschrauberführer für Bewer¬ 
ber, die eine Erlaubnis für Privathubschrauberführer 
besitzen, sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik, Physik und Chemie in einer Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde an¬ 
erkannten Sachverständigen vor Beginn der 
theoretischen Ausbildung nach Nummer 3, 

2. die praktische Tätigkeit als Hubschrauberführer, 

3. die zusätzliche theoretische Ausbildung, 

4. die zusätzliche Flugausbildung, 

5. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes in englischer Sprache, 

6. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die praktische Tätigkeit als Hubschrauber¬ 
führer muß mindestens 180 Flugstunden als verant¬ 
wortlicher Hubschrauberführer nach Erwerb der Er¬ 
laubnis für Privathubschrauberführer innerhalb der 
letzten fünf Jahre vor Stellung des Antrages auf 
Erteilung der Erlaubnis umfassen. In der Flugzeit 
müssen 30 Stunden Überlandflug, darunter ein Flug 
über eine Gesamtstrecke von 200 km mit mindestens 
einer Zwischenlandung, enthalten sein. 

(3) Die zusätzliche theoretische Ausbildung um¬ 
faßt mindestens 350 Unterrichtsstunden innerhalb 
der letzten 24 Monate vor Ablegung der Prüfung 
nach § 25. Sie erstreckt sich auf eine Vertiefung 


und Erweiterung der in § 18 Abs. 2 aufgeführten 
Sachgebiete in dem für Berufshubschrauberführer 
notwendigen Umfang. 

(4) Die zusätzliche Flugausbildung umfaßt minde¬ 
stens 30 Flugstunden innerhalb der letzten 12 Mo¬ 
nate vor Ablegung der Prüfung nach § 25. 

(5) In der zusätzlichen Ausbildung müssen minde¬ 
stens enthalten sein 

1. 50 Autorotationsübungen, davon mindestens 10 
mit Fluglehrer ohne Motorhilfe und 10 im Allein¬ 
flug mit oder ohne Motorhilfe, 

2. 50 Außenlandungen auf mindestens fünf Getän¬ 
den mit begrenztem Raum, davon mindestens 30 
mit Fluglehrer und 10 Alleinlandungen unter Auf¬ 
sicht eines Fluglehrers sowie je 10 Außenlandun¬ 
gen auf schwierigem Gelände mit und ohne Flug¬ 
lehrer, 

3. 10 Flugs tunden nach Instrumenten ohne Sicht 
nach außen und zur Einführung in Navigations¬ 
verfahren mittels bodenabhängiger Funknaviga- 
tions- und Radarhilfen sowie in den Gebrauch 
von Funknavigationsgeräten mit Fluglehrer, 

4. fünf Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10 Nachtstarts und 10 Nachtlandungen im Allein¬ 
flug und zwei Nachtüberlandf lügen mit je einer 
Zwischenlandung auf einem mindestens 50 km 
entfernten Flugplatz mit Fluglehrer, davon ein 
Überlandflug zur Einweisung und ein Überland¬ 
flug, bei dem der Bewerber die Tätigkeit des ver¬ 
antwortlichen Hubschrauberführers auszuüben 
hat, 

5. 10 Flüge von insgesamt zwei Stunden Dauer mit 
hängender Außenlast, deren Gewicht bis zur 
höchstzulässigen Außenlast des verwendeten 
Hubschraubermusters zu steigern ist, davon min¬ 
destens fünf Flüge mit Fluglehrer und drei Allein¬ 
flüge. 

(6) Bei Inhabern einer nach § 98 erteilten Erlaub¬ 
nis für sonstige Drehflügler wird auf den Nachweis 
der Überlandflugzeit nach Absatz 2 verzichtet. § 19 
ist mit der Maßgabe anzuwenden, daß von der nach 
Absatz 2 Satz 1 vorgeschriebenen Flugzeit 30 Flug¬ 
stunden ersetzt werden können. 

(7) Für Bewerber, die Inhaber der Berechtigung 
zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge sind, 
verringert sich die Flugausbildung nach Absatz 4 
auf 20 Flugstunden. Absatz 5 Nr. 1 und 2 sowie 4 
und 5 bleibt unberührt. 

(8) Für Bewerber, die Inhaber der Nachtflug¬ 
berechtigung oder der Instrumentenflugberechti¬ 
gung sind, verringert sich die Flugausbildung nach 
Absatz 4 auf 15 Flugstunden. Absatz 5 Nr. 1, 2 und 5 
bleibt unberührt. 

§ 25 

Prüfung 

Der Bewerber hat in einer theoretischen und prak¬ 
tischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach seinem 
praktischen Können und seinem fachlichen Wissen 
die an einen Berufshubschrauberführer zu stellen¬ 
den Anforderungen erfüllt. § 20 Abs. 2 gilt sinn¬ 
gemäß. 
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§ 26 

Vorzeitige Beendigung 
der durchgehenden Ausbildung nach § 23 

Der Bewerber um die Erlaubnis für Berufshub- 
schrauberführer, der die durchgehende Ausbildung 
noch § 23 vorzeitig beendet, kann bei Vorliegen 
der Voraussetzungen die Erlaubnis für Privathub¬ 
schrauberführer erwerben. Dabei wird die 15 Stun¬ 
den Alleinflug übersteigende Alleinflugzeit auf die 
Flugzeit nach § 24 Abs. 2 angerechnet. 

§ 27 

Erteilung lind Umfang der Erlaubnis, 
Luflfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Berufsluftfahrzeugführer 
nach Muster 2, Beiblatt B f erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit 

1. als Privathubschrauberführer, 

2. im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer be¬ 
rufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher oder 
zweiter Hufoschtaubcrführer auf Hubschraubern 
der im Luftfahrerschein eingetragenen Muster. 

§ 28 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung 
der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird erteilt 

1. für die Tätigkeit als Berufshubschrauberführer 
mit einer Gültigkeitsdauer von 12 Monaten, 

2. für die Tätigkeit als Privathubschrauberführer 
mit einer Gültigkeitsdauer von 24 Monaten. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
18 Flugstunden als verantwortlicher Hubschrauber¬ 
führer innerhalb der letzten 12 Monate vor Ablauf 
der Gültigkeit der Erlaubnis nachweist. Die nach¬ 
zuweisende Flugzeit als verantwortlicher Hub¬ 
schrauberführer kann durch 30 Flugstunden als 
zweiter Hubschrauberführer ersetzt werden, wenn 
hierbei die Tätigkeit des verantwortlichen Hub¬ 
schrauberführers in dessen Begleitung und unter 
seiner Aufsicht ausgeübt worden ist. Die Hälfte der 
nachzuweisenden Flugstunden kann durch einen 
Überprüfungsflug mit einem von der Erlaubnis¬ 
behörde anerkannten Sachverständigen ersetzt wer¬ 
den. Die nachzuweisende Flugzeit nach Satz 1 und 2 
kann bis zu einem Drittel durch Flugzeit als ver¬ 
antwortlicher Führer von sonstigen Drehflüglern, 
Flugzeugen oder selbststartenden Motorseglern er¬ 
setzt werden. 

(3) Für die Anrechnung von Flugzeiten als zweiter 
Hubschrauberführer nach Absatz 2 gilt § 11 Abs. 3 
entsprechend. 

(4) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber inner¬ 
halb der letzten 12 Monate vor Stellung des An¬ 
trages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Absatz 2 
bestimmten Voraussetzungen erfüllt und einen Ge¬ 
schicklichkeitsflug unter Aufsicht eines Fluglehrers 


durchgeführt hat. Die Erlaubnisbehörde kann die 
Erneuerung von einer Überprüfung durch einen von 
ihr bestimmten Sachverständigen abhängig machen. 
Für die Erneuerung einer Erlaubnis, deren Gültig¬ 
keit länger als drei Jahre abgelaufen ist, hat der 
Bewerber zusätzlich die theoretische Prüfung nach 
§ 25 zu wiederholen. 


7. Verkehrshubschrauberführer 
§ 29 

Fachliche Voraussetzungen, 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Inhabern der Erlaubnis für Berufshubschrau¬ 
berführer und der Musterberechtigung als verant¬ 
wortlicher Hubschrauberführer für einen Hub¬ 
schrauber der Lufttüchtigkeitsgruppe Verkehrshub¬ 
schrauber (§ 68 Abs. 2 Satz 1 und Abs. 5) wird auf 
Antrag die Erlaubnis für Verkehrshubschrauberfüh¬ 
rer durch Aushändigung des Luftfahrerscheines für 
Verkehrsluftfahrzeugführer nach Muster 4, Bei¬ 
blatt B, erteilt. 

(2) Der Umfang der Erlaubnis richtet sich nach 
§27. 

§ 30 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung 
der Erlaubnis 

Für die Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Er¬ 
neuerung der Erlaubnis gilt § 17 mit Ausnahme des 
§ 17 Abs. 4 Satz 3 sinngemäß. Für die Erneuerung 
einer Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei 
Jahre abgelaufen ist, muß der Bewerber Inhaber 
der Erlaubnis für Berufshubschrauberführer und der 
Musterberechtigung für einen Hubschrauber der 
Lufttüchtigkeitsgruppe Verkehrshubschrauber sein. 


8. Motorseglerführer 
§ 31 

Fachliche Voraussetzungen für Bewerber, die eine 
Erlaubnis für Flugzeugführer, Hubschrauberführer 
oder Segelflugzeugführer nicht besitzen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Motorseglerführer sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die Flugausbildung, 

3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes, 

4. die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterwei¬ 
sungin Sofortmaßnahmen am Unfallort. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 80 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 33. 
Sie erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 
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3. Meteorologie,, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fallen, 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 35 Flug¬ 
stunden innerhalb der letzten 24 Monate vor Ab¬ 
legung der Prüfung nach § 33 auf Motorseglern ver¬ 
schiedener Muster, davon 15 Stunden Alleinflug. 
Wird die Flugausbildung innerhalb von fünf Mona¬ 
ten abgeschlossen, so ermäßigt sie sich auf 25 Flug¬ 
stunden, davon 10 Stunden Alleinflug, 

(4) ln der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen 
enthalten sein 

1. je 60 Starts und Landungen,, davon 10 Allein¬ 
starts und 10 Alleinlandungen auf drei verschie¬ 
denen Flugplätzen mit Ausnahme des Flugplatzes, 
auf dem die Ausbildung durchgeführt wird, so¬ 
wie fünf Anflüge und Landungen ohne Fluglehrer 
bei abgestelltem Motor, 

2. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
eines Navigationsdreiecksfluges von mehr als 
300 km Flugstrecke als Alleinflug mit einer Zwi¬ 
schenlandung auf einem mindestens 100 km ent¬ 
fernten Flugplatz sowie einer weiteren Zwischen¬ 
landung, 

3. fünf Außen fand eü billigen mit Fluglehrer mit oder 
ohne Aufsetzen, 

4. eine theoretische und praktische Einweisung zur 
Beherrschung des Motorseglers in besonderen 
Flugzuständen, in das Verhalten in Notfällen und 
bei Unfällen. 

(5) Soll die Erlaubnis für den Start von nicht- 
selbststartenden Motorseglern erteilt werden, muß 
in der Flugausbildung zusätzlich zu der in Absatz 4 
vorgeschriebenen Ausbildung die in § 40 für die 
jeweilige Startart auf geführte Anzahl von Starts, 
die mit Motorseglern oder Segelflugzeugen durch¬ 
geführt werden kann, enthalten sein. 

§ 32 

Erleichterungen 

Die Flugausbildung mit Fluglehrer kann teilweise 
auf Flugzeugen oder Segelflugzeugen durchgeführt 
werden. Die Flugausbildung nach § 31 Abs. 4 Nr.. 3 
und 4 ist auf Motorseglern durchzuführen. Als wei¬ 
teres Muster im Sinne des § 31 Abs. 3 gilt auch ein 
Flugzeug oder Segelflugzeug.. 

§ 33 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Führer von Motorseglern zu 
stellenden Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 31 Abs. 2 auf geführten Sachgebiete, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fälligkeiten zum 
Führen und Bedienen von Motorseglern, 

3. das Verhalten in besonderen Flugzuständen, in 
Notfällen und bei Unfällen. 


§ 34 

Fachliche Voraussetzungen für Bewerber, die eine 
Erlaubnis für Flugzeugführer, Hubschrauberführer 
oder Segelflugzeugführer besitzen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis zum Führen von selbststartenden 
Motorseglern sind 

1. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Flugzeug¬ 
führer besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von Motorseglern und deren Beherr¬ 
schung in besonderen Flugzuständen, in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Unfällen sowie die 
Durchführung von 10 Alleinstarts und 10 Allein¬ 
landungen mit selbststartenden Motorseglern, da¬ 
von fünf Anflüge und Landungen bei abgesfell- 
tem Motor, 

2. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Hubschrau¬ 
ber führ er besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von Motorseglern und deren Beherr¬ 
schung in besonderen Flugzuständen, in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Unfällen sowie eine 
Flugzeit von fünf Flugstunden mit 10 Alleinstarts 
und 10 Alleinlandungen mit selbststartenden 
Motorseglern, davon fünf Anflüge und Landun¬ 
gen bei abgestelltem Motor, 

3. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Segelflug¬ 
zeugführer besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von Motorseglern und deren Beherr¬ 
schung in besonderen Flugzuständen, in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Unfällen sowie eine 
Flugzeit von fünf Stunden auf selbststartenden 
Motorseglern; in der Flugzeit müssen 10 Allein¬ 
starts und 10 Alleinlandungen sowie ein Naviga¬ 
tionsdreiecksflug nach § 31 Abs. 4 Nr. 2 enthalten 
sein. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb der 
Erlaubnis zum Führen von nicht-selbststartenden 
Motorseglern sind 

1. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Flugzeug¬ 
führer besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von Motorseglern und deren Beherr¬ 
schung in besonderen Flugzuständen, in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Unfällen sowie eine 
Flugzeit von fünf Stunden auf nicht-selbststarten¬ 
den Motorseglern oder Segelflugzeugen; in der 
Flugzeit müssen 30 Starts und 30 Landungen, da¬ 
von die in § 40 aufgeführte Anzahl von Starts 
für die jeweilige Startart sowie weitere 10 Allein¬ 
starts und 10 Alleinlandungen, enthalten sein, 

2. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Hubschrau¬ 
berführer besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von Motorseglern und deren Beherr¬ 
schung in besonderen Flugzuständen, in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Einfällen sowie eine 
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Flugzeit von 10 Stunden auf nicht-selbststarten- 
den Motorseglern oder Segelflugzeugen; in der 
Flugzeit müssen 30 Starts und Landungen, davon 
die in § 40 aufgeführte Anzahl von Starts für die 
jeweilige Startart sowie weitere 10 Alleinstarts 
und 10 Alleinlandungen, enthalten sein, 

3. für Bewerber, die eine Erlaubnis für Segelflug¬ 
zeugführer besitzen, eine Einweisung durch einen 
Fluglehrer mit der Berechtigung zum Ausbilden 
von Motorseglerführern in die Führung und Be¬ 
dienung von nicht-selbststartenden Motorseglern 
und deren Beherrschung in besonderen Flug¬ 
zuständen, in das Verhalten in Notfällen und bei 
Unfällen sowie die Durchführung von fünf 
Alleinflügen mit Motorhilfe auf nicht-selbst- 
starlenden Motorseglern. 

(3) In den Fällen des Absatzes 1 Nr. 3 und des 
Absatzes 2 Nr. 1 und 2 hat der Bewerber in einer 
Überprüfung durch einen von der Erlaubnisbehörde 
bestimmten Sachverständigen nachzuweisen, daß er 
nach seinem praktischen Können und seinem fach¬ 
lichen Wissen die an einen Motorseglerführer zu 
stellenden Anforderungen erfüllt. 

§ 35 

Erteilung, Umfang, Gültigkeitsdauer, 
Verlängerung und Erneuerung der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Privatluftfahrzeugführer nach 
Muster 1, Beiblatt B, erteilt. Für nicht-selbststartende 
Motorsegler wird die zulässige Startart nach § 40 
in den Luftfahrerschein eingetragen. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zum Führen von 
Motorseglern der im Luftfahrerschein eingetragenen 
Arten am Tage entsprechend den eingetragenen 
Startarten. Sie berechtigt zum Führen von Motor¬ 
seglern bei Nacht in der Umgebung eines Flugplat¬ 
zes, wenn der Erlaubnisinhaber eine Gesamtflug- 
erfahrung von 75 Stunden besitzt und je 10 Nacht¬ 
starts und Nachtlandungen auf Motorseglern mit 
Fluglehrer durchgeführt hat. Die Erlaubnis zum 
Führen von selbststartenden Motorseglern wird auf 
das Führen von nicht-selbststartenden Motorseglern 
erweitert, wenn der Bewerber die Voraussetzungen 
nach § 34 Abs. 2 Nr. 1 und Absatz 3 nachweist. Die 
Erlaubnis zum Führen von nicht-selbststartenden 
Motorseglern wird auf das Führen von selbststarten¬ 
den Motorseglern erweitert, wenn der Bewerber die 
Voraussetzungen nach § 34 Abs. 1 Nr. 3 und Ab¬ 
satz 3 nachweist. 

,(3) Für die Gültigkeitsdauer, die Verlängerung 
und die Erneuerung der Erlaubnis ist für selbst¬ 
startende Motorsegler § 5, für nicht-selbststartende 
Motorsegler § 41 anzuwenden. Die hiernach nach¬ 
zuweisenden Flugzeiten und Starts können durch 
die gleiche Anzahl von Flugstunden und Starts auf 
Flugzeugen und Segelflugzeugen ersetzt werden, je¬ 
doch sind mindestens fünf Starts in der jeweiligen 
Slartart nachzuweisen. Die Hälfte der nachzuwei- 
senden Flugstunden und Starts können durch einen 
Uberprüfungsflug mit einem von der Erlaubnis¬ 
behörde anerkannten Sachverständigen ersetzt wer¬ 
den. 


9. Segelflugzeugführer 
§ 36 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Segelflugzeugführer sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die Flugausbildung, 

3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes, 

4. die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterwei¬ 
sung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 60 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
vier Jahre vor Ablegung der Prüfung nach § 38. 
Sie erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fällen. 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 
30 Flugstunden innerhalb der letzten vier Jahre vor 
Ablegung der Prüfung nach § 38 auf Segelflugzeu¬ 
gen verschiedener Muster, davon 15 Stunden Allein¬ 
flug. Wird die Flugausbildung innerhalb von 18 Mo¬ 
naten abgeschlossen, so ermäßigt sie sich auf 
25 Flugstunden, davon 10 Stunden Alleinflug. 

(4) In der Flugausbildung nach Absatz 3 müssen 
enthalten sein 

1. je 60 Starts und Landungen, davon je 20 Allein¬ 
starts und Alleinlandungen und drei Landungen 
aus ungewohnter Position mit Fluglehrer, 

2. drei Landungen mit oder ohne Fluglehrer auf 
mindestens einem anderen Flugplatz als auf dem, 
auf dem die Ausbildung durchgeführt wird, 

3. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
eines Überlandfluges als Alleinflug über eine 
Flugstrecke von mindestens 50 km im Segelflug, 

4. eine theoretische und praktische Einweisung zur 
Beherrschung des Segelflugzeuges in besonderen 
Flugzuständen, in das Verhalten in Notfällen und 
bei Unfällen. 

§ 37 

Erleichterungen 

(1) Die Flugausbildung mit Fluglehrer kann teil¬ 
weise auf Motorseglern durchgeführt werden. 
Motorsegler gelten als weiteres Muster im Sinne 
des § 36 Abs. 3. 

(2) Für Bewerber, die eine Erlaubnis für Flug¬ 
zeugführer besitzen, verringert sich die Flugausbil¬ 
dung auf mindestens 10 Flugstunden auf Segelflug¬ 
zeugen, für Bewerber, die eine Erlaubnis für Hub¬ 
schrauberführer besitzen, auf mindestens 15 Flug¬ 
stunden auf Segelflugzeugen. In der Zeit müssen 
je 20 Alleinstarts und Alleinlandungen und drei 
Landungen aus ungewohnter Position mit Fluglehrer 
sowie die Flugausbildung nach § 36 Abs. 4 Nr. 3 
und 4 enthalten sein. § 40 bleibt unberührt. 
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(3) Für Bewerber, die eine Erlaubnis für selbst¬ 
startende Motorsegler besitzen, verringert sich die 
Flugausbildung auf Segelflugzeugen auf mindestens 
fünf Flugstunden. In der Flugzeit müssen je 
15 Alleinstarts und Alleinlandungen und drei Lan¬ 
dungen aus ungewohnter Position mit Fluglehrer 
sowie die Flugausbildung nach § 36 Abs. 4 Nr. 3 
und 4 enthalten sein. § 40 bleibt unberührt. Für 
Bewerber, die eine Erlaubnis für nicht-selbst- 
startende Motorsegler besitzen, wird eine Ausbil¬ 
dung nicht gefordert. 

§ 38 

Prüfung für Segelflugzeugführer 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Segelflugzeugführer zu stellen¬ 
den Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 36 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete,, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 
zum Führen und Bedienen von Segelflugzeugen, 

3. das Verhalten in besonderen Flugzuständen, in 
Notfällen und bei Unfällen. 

§ 39 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Privatluftfahrzeugführer nach 
Muster 1, Beiblatt C, erteilt. Die zulässige Startart 
nach § 40 wird in den Luftfahrerschein eingetragen. 

(2) Die Erlaubnis für Segelflugzeugführer berech¬ 
tigt zum Führen von Segelflugzeugen entsprechend 
den eingetragenen Startarten am Tage. 

§ 40 

Zulässige Startarten 

Die Erlaubnis nach § 39 wird für diejenigen Start¬ 
arten erteilt, in denen der Bewerber ausgebildet 
worden ist. Die Ausbildung muß mindestens um¬ 
fassen 

1. für den Windenstart 10 Starts mit Fluglehrer und 
10 Alleinstarts, 

2. für den Flugzeugschleppstart fünf Starts mit Flug¬ 
lehrer und fünf Alleinstarts, 

3. für die Ausführung einer sonstigen Startart 
10 Starts mit Fluglehrer und 10 Alleinstarts. Der 
Bundesminister für Verkehr kann Ausnahmen 
verfügen. 

§ 41 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung 
der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeit von 
24 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
ab ge laufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
10 Flugstunden oder 30 Starts als verantwortlicher 


Führer von Segelflugzeugen,,, Motorseglern,. Flug¬ 
zeugen oder Hubschraubern sowie die Vorausset- 
t u mgen für die Ve rl an ge r u ng m i nde s t ens *e ine r S t a rt - 
art nach Satz 2 innerhalb der letzten 24 Monate vor 
Ablauf der Gültigkeit der Erlaubnis nachweist., Die 
Verlängerung erstreckt sich auf diejenigen einge¬ 
tragenen Startarten,, für die in den letzten 24 Mona¬ 
ten vor Ablauf der Gültigkeit der Erlaubnis minde¬ 
stens fünf Starts na ehgew lesen sind.. Die Hälfte der 
nach Satz 1 nachzu weis enden Flugstunden und 
Starts kann durch einen Überprüfungsflug auf 
einem Segelflugzeug mit einem von der Erlaubnis- 
b ehö rde anerkann te n S ach ve r s tändige n er s et z t we r- 
dem. 

(3j Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist,, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 24 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Ab¬ 
satz 2 bestimmten Voraussetzungen erfüllt.. Absatz 2 
Satz 3 findet keine Anwendung, Die Erlaubnis- 
b ehö rde kann die Erneuerung von einer Über¬ 
prüfung durch einen von ihr bestimmten Sachver¬ 
ständigen abhängig machen. Für die Erneuerung 
einer Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als fünf 
Jahre ab gelaufen ist, hat der Bewerber zusätzlich 
die theoretische Prüfung nach § 38 zu wiederholen. 

10. Fallschirmspringer 
5 42 

Fachliche Vorausseü ungern 

(ij Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Fallschirmspringer sind 
L die theoretische Ausbildung., 

2. die praktische Ausbildung, 

3, die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterwei¬ 
sung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 30 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 43. 
Sie erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luf t re c h t, Lu ft ve r keh rs - u nd Fl ugs iehe ru ngs vo r - 
Schriften., 

2. Theorie des freien Falles, 

3. Meteorologie, 

4., Technik,, 

5. Verhalten in besonderen Fällen und bei Unfällen. 

(3) Die praktische Ausbildung umfaßt 
L das Packen von Fallschirmen, 

2.. Bodenübungen 

3. mindestens je 10 Ausbiidu ngs Sprünge mit auto¬ 
matischer und manueller Auslösung innerhalb 
der letzten 18 Monate vor Ablegung der Prüfung 
nach § 43. 

§ 43' 

Prüfung 

(!j Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzu weisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Fallschirmspringer zu stellen¬ 
den Anforderungen erfüllt. 
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(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 42 Abs. 2 und 3 Nr. 1 aufgeführten Sach¬ 
gebiete, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum 

Abspringen mit Fallschirmen, 

3. das Verhalten in Notfällen und bei Unfällen. 

§ 44 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Fallschirmspringer nach Mu¬ 
ster 5 erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zu Fallschirmsprün¬ 
gen mit automatischer und manueller Auslösung. 
Die Erlaubnis wird auf Fallschirmsprünge mit auto¬ 
matischer Auslösung beschränkt, wenn die prak¬ 
tische Ausbildung nach § 42 Abs. 3 Nr. 3 nur Fall¬ 
schirmsprünge mit automatischer Auslösung umfaßt 
hat. 

§ 45 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 24 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
zwei Sprünge mit manueller Auslösung innerhalb 
der letzten 12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der 
Erlaubnis nachweist. Bei Verlängerung einer nach 
§ 44 Abs. 2 Satz 2 beschränkten Erlaubnis sind die 
nach Satz 1 nachzuweisenden zwei Sprünge mit 
manueller Auslösung durch zwei Sprünge mit auto¬ 
matischer Auslösung zu ersetzen. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 12 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis vier Sprünge 
mit manueller Auslösung ausgeführt hat. Bei Er¬ 
neuerung einer nach § 44 Abs. 2 Satz 2 beschränkten 
Erlaubnis sind die nach Satz 1 nachzuweisenden 
vier Sprünge mit manueller Auslösung durch vier 
Sprünge mit automatischer Auslösung zu ersetzen. 
Ist die Erlaubnis länger als drei Jahre abgelaufen, 
hat der Bewerber zusätzlich die theoretischen 
Kenntnisse nach § 42 Abs. 2 vor einem durch die 
Erlaubnisbehörde bestimmten Sachverständigen 
nachzuweisen. 


11. Freiballonführer 
§ 46 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Freiballonführer sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die Fahrausbildung, 


3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes, 

4. die erfolgreiche Teilnahme an einer Unterwei¬ 
sung in Sofortmaßnahmen am Unfallort. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 60 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
drei Jahre vor Ablegung der Prüfung nach § 47. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fällen und bei Unfällen. 

(3) Die Fahrausbildung umfaßt bei Verwendung 
von Gasballonen mindestens 10 Ausbildungsfahrten 
innerhalb der letzten drei Jahre vor Ablegung der 
Prüfung nach § 47 mit einer durchschnittlichen 
Dauer von je zwei Stunden, Die Fahrausbildung um¬ 
faßt bei Verwendung von Heißluftballonen minde¬ 
stens 20 Stunden Fahrzeit mit mindestens je 
50 Starts und Landungen innerhalb der letzten drei 
Jahre vor Ablegung der Prüfung nach § 47. 

(4) In den Ausbildungsfahrten nach Absatz 3 müs¬ 
sen enthalten sein 

1. fünf Stunden Fahrzeit bei Temperaturen über 
20° Celsius, gemessen in Bodennähe, 

2. fünf Stunden Fahrzeit bei Temperaturen unter 
0° Celsius, gemessen in Bodennähe. 

§ 47 
Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Freiballonführer zu stellenden 
Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 46 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum 
Führen von Freiballonen. 

§ 48 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Privatluftfahrzeugführer nach 
Muster 1, Beiblatt D, erteilt. In den Luftfahrerschein 
wird diejenige Freiballonart eingetragen, auf der 
der Bewerber ausgebildet worden ist und die Prü¬ 
fung nach § 47 abgelegt hat. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zum Führen von Frei¬ 
ballonen der im Luftfahrerschein eingetragenen Art 
am Tage. Sie kann auf das Führen von Freiballonen 
bei Nacht erweitert werden, wenn der Bewerber 
zwei Fahrten während der Nacht mit einem Frei¬ 
ballonführer, dessen Erlaubnis auf das Führen von 
Freiballonen bei Nacht erweitert ist, mit einer 
durchschnittlichen Dauer von je zwei Stunden nach¬ 
weist. 
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Pf Eine Erlaubnis, die zum Führen von Gasbal¬ 
lonen. berechtig*., kann auf das Führen von Heißluft- 
ballonen erweitert werden, wenn der Bewerber eine 
zusätzliche Fahrausbildung auf Heißluftballonen 
von mindestens 6 Stunden Fahrzeit und 12 Landun¬ 
gen nach weist. 

(4) Eine Erlaubnis, die zum Führen von Heißluft¬ 
ballonen berechtigt, kann auf das Führen von Gas- 
ballonen erweitert werden,, wenn der Bewerber eine 
zusätzliche Fahrausbildung auf Gasballonen von 
mindestens 6 Fahrten mit einer durchschnittlichen 
Dau e r vo n z wo i S1 u n d e n n a c 1' w e ist. 

5 49 

GültigkeiIsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

fl) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
vo n 24 Mon a te n e r teilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgetanfen ist, kann uni die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz ! verlängert werden, wenn der Bewerber 
zwei Fahrten als verantwortlicher Freiballonführer 
innerhalb der letzten 24 Monate,, davon mindestens 
eine Fahrt innerhalb der letzten 12 Monate vor Ab¬ 
lauf der Gültigkeit der Erlaubnis, nach weist 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist,, kann erneuert werden, wenn der Bewerber die 
nach § 47 geforderten Kenntnisse und Fähigkeiten 
erneut durch eine Fahrt mit einem Freibaiionführer 
oi i 1 Leh rbe ree h t: i gung n ach weis L 

12. Luftschifführer 
§ 50 

Fach I ic he Vor a us se 1 1 u nge a 

fl) Fachliche Voraussetzungen, für den Erwerb 
der Erlaubnis für Luftschifführer sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik,, Physik und Chemie in einer Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde an¬ 
erkannten Sachverständigen vor Beginn der theo¬ 
retischen Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die th eore 11 sehe Ausb üdung, 

3.. die Fahrausbi. 1 dung, 

4. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk- 
dienst.es in englischer Sprache, 

5. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 300 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 51. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugs ic he rungs vor- 
schriften, 

2. Navigation,, 

3.. Meteorologie,, 

4.. Technik,, 

5. Verhalten, in besonderen Fallen. 
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(3) Die Fahrausbildung umfaßt mindestens 
50 Stunden Fahrzeit innerhalb der letzten 24 Monate 
vor Ablegung der Prüfung nach § 51 bei verschiede¬ 
nen Wetterlagen und unterschiedlichen Tempera¬ 
turen. 

(41 In der Fahrausbildung müssen mindestens ent¬ 
halten sein 

1. 20 Fahrten mit Lehrer, davon eine selbständig 
vorbereitete Fahrt über eine Strecke von minde¬ 
stens 150 km, 

2. 15 Allemfahrten mit mindestens 10 Fahrstunden,, 

3. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
einer Navigationsfahrt von mehr als drei Stunden 
Fahrdauer als Alleinfahrt, 

4. 10 Fahrstunden nach Instrumenten ohne Sicht 
nach außen und zur Einführung in Navigations¬ 
verfahren mittels bodenabhängiger Funknaviga- 
tions- und Radarhilfen sowie in den Gebrauch 
von Funknavigationsgeräten mit Lehrer, 

5. je drei Landungen mit und ohne Lehrer während 
der Nacht, 

6. das Lösen und Verbringen des Luftschiffes am 
Mast, 

7. theoretische und praktische Einweisungen zur 
Beherrschung des Luftschiffes in besonderen 
Fahrzuständen, in das Verhalten in Notfällen und 
bei Unfällen. 

(5) Für Bewerber, die Inhaber einer Erlaubnis für 
Luftfahrzeugführer sowie der Berechtigung zur 
Durchführung kontrollierter Sichtflüge oder der In- 
strumentenfhigberechtigung sind, verringert sich 
die Fahrzeit nach Absatz 3 auf 40 Stunden. Absatz 4 
Nr. 1 bis 3 und 5 bis 7 bleibt unberührt. 

§ 51 
Prüfung 

(L) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Luftschifführer zu stellenden 
Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 50 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 

2. die notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten zum 
Führen und Bedienen von Luftschiffen, 

3. das Verhalten in besonderen Fahrzuständen, in 
Notfällen und bei Unfällen. 

§ 52 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Berufsluftfahrzeugfüfarcr 
nach Muster 2, Beiblatt C, erteilt, 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zu einer Tätigkeit als 
verantwortlicher Luftschifführer auf Luftschiffen der 
im Luftfahrerschein eingetragenen Muster für Fahr¬ 
ten am Tage. 
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§ 53 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 12 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
fünf Fahrten als verantwortlicher Luftschifführer 
innerhalb der letzten 12 Monate vor Ablauf der Gül¬ 
tigkeit der Erlaubnis nachweist. Der Nachweis kann 
durch eine Uberprüfungsfahrt mit einem von der 
Erlaubnisbehörde anerkannten Sachverständigen 
ersetzt werden. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 12 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis die in Ab¬ 
satz 2 bestimmten Voraussetzungen erfüllt und in 
einer überprüfungsfahrt mit einem von der Erlaub- 
nisbehörde bestimmten Sachverständigen das Fort¬ 
bestehen seiner Kenntnisse und Fähigkeiten nach¬ 
weist. Für die Erneuerung einer Erlaubnis, deren 
Gültigkeit länger als drei Jahre abgelaufen ist, hat 
der Bewerber zusätzlich die theoretische Prüfung 
nach § 51 zu wiederholen. 

13. Flugnavigatoren 

§ 54 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Flugnavigatoren sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik und Physik in einer Überprüfung vor 
einem von der Erlaubnisbehörde anerkannten 
Sachverständigen vor Beginn der theoretischen 
Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die praktische Tätigkeit, 

4. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes bei Flügen nach Instrumentenflugregeln, 

5. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 600 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 55. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fällen. 

(3) Die praktische Tätigkeit umfaßt mindestens 
200 Flugstunden, in denen der Bewerber die Tätig¬ 
keit eines Flugnavigators in Begleitung und unter 
der Aufsicht eines Flugnavigators ausgeübt hat, da¬ 
von mindestens 150 Flugstunden innerhalb der letz¬ 
ten 12 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 55. 


(4) In der praktischen Tätigkeit müssen enthalten 
sein 

1. 20 Standortbestimmungen mittels Astronaviga- 
tion, 

2. 20 Standortbestimmungen mittels anderer Navi¬ 
gationshilfen, 

3. 10 Standortbestimmungen mittels Astronaviga- 
tion, kombiniert mit anderen Navigationshilfen, 

4. 10 Langstreckenflugplanberechnungen, 

5. 10 Berechnungen des Flugweges mit geringstem 
Zeitbedarf, 

6. eine theoretische und praktische Einweisung in 
das Verhalten in Notfällen und bei Unfällen. 

Die Standortbestimmungen und Flugplanberechnun¬ 
gen müssen zur Flugdurchführung Anwendung ge¬ 
funden haben. 

(5) Für Inhaber der Langstreckenflugberechtigung 
ermäßigt sich die praktische Tätigkeit nach Absatz 3 
auf 100 Flugstunden. 

§ 55 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Flugnavigator zu stellenden 
Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich insbesondere auf 

1. die in § 54 Abs. 2 aufgeführten Sachgebiete, 

2. das Verhalten in Notfällen und bei Unfällen. 

§ 56 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Flugnavigatoren nach Mu¬ 
ster 6 erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der 
Tätigkeit eines Flugnavigators bei der Vorbereitung 
und Durchführung von Flügen auf Luftfahrzeugen 
aller Art. 

§ 57 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 12 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
50 Stunden Flugzeit als Flugnavigator innerhalb der 
letzten 12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der Er¬ 
laubnis nachweist. Die Hälfte der nachzuweisenden 
Flugstunden kann durch einen Überprüfungsflug mit 
einem von der Erlaubnisbehörde anerkannten Sach¬ 
verständigen ersetzt werden. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber die 
Voraussetzungen nach Absatz 2 erfüllt. Die Erlaub¬ 
nisbehörde kann die Erneuerung von einer überprü- 
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fang durch einen von ihr bestimmten Sachverstän¬ 
digen abhängig machen. Für die Erneuerung einer 
Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei Jahre 
abgelaufen ist, hat der Bewerber zusätzlich die theo¬ 
retische Prüfung nach § 55 zu wiederholen. 

14. Flugingenieure 

§ 58 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Flugingenieure sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache in einer Überprüfung vor 
einem von der Erlaubnisbehörde anerkannten 
Sachverständigen vor Beginn der theoretischen 
Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die praktische Ausbildung, 

4. die praktische Tätigkeit, 

5. eine praktische Tätigkeit von 12 Monaten in der 
Herstellung, Instandhaltung oder Änderung von 
Flugzeugen, Drehflüglern oder Luftschiffen und 
beim Betrieb von Luftfahrzeugen, davon 6 Mo¬ 
nate innerhalb der letzten 24 Monate vor Stellung 
des Antrages auf Erteilung der Erlaubnis, 

6. der erfolgreiche Besuch einer Fach- oder wissen¬ 
schaftlichen Hochschule mit einschlägiger Fach¬ 
richtung, 

7. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe, 

8. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes bei Flügen nach Instrumentenflugregeln. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 300 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 59. Sie 
erstreckt sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigationsgrundlagen, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fällen. 

(3) Die praktische Ausbildung umfaßt eine theo¬ 
retische und praktische Einweisung in die Bedie¬ 
nung des Luftfahrzeuges, für das die Erlaubnis er¬ 
teilt werden soll, im Normalflug und in besonderen 
Flugzuständen sowie in das Verhalten in Notfällen 
und bei Unfällen. 

(4) Die praktische Tätigkeit im Anschluß an die 
praktische Ausbildung nach Absatz 3 umfaßt minde¬ 
stens 200 Flugstunden, in denen der Bewerber die 
Tätigkeit eines Flugingenieurs in Begleitung und 
unter Aufsicht eines hierfür von der Erlaubnisbe¬ 
hörde anerkannten Flugingenieurs innerhalb der 
letzten 24 Monate vor Stellung des Antrages auf 
Erteilung der Erlaubnis ausgeübt hat. 

(5) Von den 200 Flugstunden nach Absatz 4 kön¬ 
nen 100 Stunden durch übungsstunden auf einem 
von dem Luftfahrt-Bundesamt anerkannten Flug- 
ühungsgerät ersetzt werden. 


(6) Von der Voraussetzung des Absatzes 1 Nr. 5 
kann abgesehen werden, wenn die theoretische Aus¬ 
bildung nach Absatz 2 mindestens 500 Unterrichts¬ 
stunden umfaßt, in denen die durch die praktische 
Tätigkeit zu erwerbenden Kenntnisse zusätzlich 
vermittelt werden. 

(7) Von der Voraussetzung des Absatzes 1 Nr. 6 
kann abgesehen werden, wenn der Bewerber in 
einer Überprüfung durch einen von der Erlaubnis- 
behörde bestimmten Sachverständigen einen min¬ 
destens gleich hohen Wissensstand nachweist. 

§ 59 
Prüfung 

Der Bewerber hat in einer theoretischen Grund¬ 
prüfung und einer theoretischen und praktischen 
Prüfung zum Erwerb der Berechtigung für das in 
der Ausbildung verwendete Flugzeugmuster nach¬ 
zuweisen, daß er nach seinem praktischen Können 
und seinem fachlichen Wissen die an einen Flug¬ 
ingenieur zu stellenden Anforderungen erfüllt. § 3 
Abs. 2 gilt sinngemäß. 

§ 60 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Flugingenieure nach Mu¬ 
ster 7 erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der 
Tätigkeit eines Flugingenieurs an Bord von Luft¬ 
fahrzeugen des im Luftfahrerschein eingetragenen 
Musters. 

(3) Für den Erwerb einer weiteren Musterberech¬ 
tigung sind die §§67 und 69 sinngemäß anzuwen¬ 
den. 

§ 61 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 12 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
30 Stunden als Flugingenieur innerhalb der letzten 
12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der Erlaubnis 
nachweist. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber die 
Voraussetzungen nach Absatz 2 erfüllt. Die Erlaub¬ 
nisbehörde kann die Erneuerung von einer Überprü¬ 
fung durch einen von ihr bestimmten Sachverstän¬ 
digen abhängig machen. Für die Erneuerung einer 
Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei Jahre 
abgelaufen ist, hat der Bewerber zusätzlich die 
theoretische Grundprüfung nach § 59 zu wieder¬ 
holen. 

(4) Für die Verlängerung und Erneuerung einer 
eingetragenen Musterberechtigung ist § 70 sinnge¬ 
mäß anzuwenden. 
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15. Bord warte auf Hubschraubern 
im Bundesgrenzschutz 
und bei der Polizei 

5 62 

Fachliche Voraussetzungen 

fl) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis für Bord warte auf Hubschraubern im 
Bundesgrenzschutz und bei der Polizei sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in den 
Fachgebieten Mathematik, Physik und Chemie, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die praktische Ausbildung, 

4. eine Berufsausbildung als Facharbeiter oder Ge¬ 
selle mit Lehrabschlußprüfung auf einem für die 
Tätigkeit eines Bordwartes förderlichen Fach¬ 
gebiet, 

5. die erfolgreiche Teilnahme an einer Ausbildung 
in Erster Hilfe, 

6. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes in deutscher Sprache. 

(2) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 500 Stunden innerhalb der letzten 24 Monate 
vor Ablegung der Prüfung nach § 63. Sie erstreckt 
sich auf die Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. Verhalten in besonderen Fallen. 

(3) Die praktische Ausbildung umfaßt 

1. eine theoretische und praktische Einweisung in 
die Bedienung des Hubschraubers, für den die 
Erlaubnis erteilt werden soll, im Normalflug und 
in besonderen Flugzuständen sowie in das Ver¬ 
halten in Notfällen und bei Unfällen, 

2. eine Einweisung in die Instandhaltung des Hub¬ 
schraubers, für den die Erlaubnis erteilt werden 
soll. 

(4) Von der Voraussetzung des Absatzes 1 Nr. 4 
kann abgesehen werden, wenn der Bewerber in 
einer Überprüfung durch einen von der Erlaubnis¬ 
behörde bestimmten Sachverständigen mindestens 
gleichwertige Kenntnisse und Fertigkeiten nach¬ 
weist. 

§ 63 

Prüfung 

Der Bewerber hat in einer theoretischen und prak¬ 
tischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach seinem 
praktischen Können und seinem fachlichen Wissen 
die an einen Bordwart auf Flubschraubern im Bun¬ 
desgrenzschutz und bei der Polizei zu stellenden 
Anforderungen erfüllt. § 3 Abs. 2 gilt sinngemäß. 


§ 64 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis, 
Luftfahrerschein 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Luftfahrerscheines für Bordwarte auf Hubschrau¬ 
bern im Bundesgrenzschutz und bei der Polizei nach 
Muster 8 erteilt. 

(2) Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der 
Tätigkeit eines Bordwartes an Bord von Hubschrau¬ 
bern des im Luftfahrerschein eingetragenen Musters 
im Bundesgrenzschutz und bei der Polizei. 

(3) Für den Erwerb einer weiteren Musterberech¬ 
tigung sind die §§67 und 69 sinngemäß anzuwen¬ 
den. 

§ 65 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 12 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
30 Stunden als Bordwart innerhalb der letzten 
12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der Erlaubnis 
nachweist. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber die 
Voraussetzungen nach Absatz 2 erfüllt. Die Erlaub¬ 
nisbehörde kann die Erneuerung von einer Über¬ 
prüfung durch einen von ihr bestimmten Sachver¬ 
ständigen abhängig machen. Für die Erneuerung 
einer Erlaubnis, deren Gültigkeit länger als drei 
Jahre abgelaufen ist, hat der Bewerber zusätzlich 
die theoretische Prüfung nach § 63 zu wiederholen. 

(4) Für die Verlängerung und Erneuerung einer 
eingetragenen Musterberechtigung hat der Bewer¬ 
ber fünf Stunden als Bordwart innerhalb der letzten 
12 Monate vor Stellung des Antrages auf Verlänge¬ 
rung oder Erneuerung der Berechtigung nachzuwei¬ 
sen. 

16. Musterberechtigung 

§ 66 

Musterberechtigung für Luftfahrzeugführer 

Flugzeugführer, Führer von Hubschraubern, Luft¬ 
schiffen und Luftfahrzeugen nach § 98 bedürfen zum 
Führen oder Bedienen eines Luftfahrzeuges der in 
dem Luftfahrerschein eingetragenen Berechtigung 
für dieses Muster (Musterberechtigung). 

§ 67 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Musterberechtigung sind eine theoretische und 
praktische Einweisung des Luftfahrzeugführers auf 
diesem Muster innerhalb der letzten 6 Monate vor 
Stellung des Antrages auf Erteilung der Berechti¬ 
gung. 
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(2) Die Einweisung hat sich auf die Vermittlung 
von Kenntnissen über den Aufbau und die Ausrü¬ 
stung des Luftfahrzeuges, auf die Vermittlung der 
Fähigkeit zur sicheren Führung und Bedienung des 
Luftfahrzeuges im Normalflug und in besonderen 
Flugzuständen sowie auf das Verhalten in Notfällen 
und bei Unfällen zu erstrecken. Die Einweisung 
ist von dem Fluglehrer oder dem nach § 92 berech¬ 
tigten Luftfahrzeugführer zu bescheinigen. In der 
Bescheinigung ist die ordnungsgemäße Durchführung 
der Einweisung zu versichern. 

(3) Soll sich eine im Luftfahrerschein eingetra¬ 
gene Instrumentenflugberechtigung auf Luftfahr¬ 
zeuge des Musters erstrecken, für das die Einwei¬ 
sung erfolgt, muß die Einweisung nach Absatz 2 
Satz 1 auch für Flüge nach den Instrumentenflug¬ 
regeln erfolgen. Die Vorschriften über die Instru- 
mentenflugberechtigung für mehrmotorige Flug¬ 
zeuge (§§ 71 ff.) bleiben unberührt. 

(4) In besonderen Fällen, insbesondere bei Neu¬ 
entwicklungen und für Luftfahrzeuge, für die eine 
deutsche Musterzulassung noch nicht erteilt ist, 
kann eine Musterberechtigung ohne die Vorausset¬ 
zungen des Absatzes 2 Satz 2 erteilt werden, wenn 
hierdurch die Sicherheit des Luftverkehrs und die 
öffentliche Sicherheit oder Ordnung nicht gefährdet 
werden. 

§ 68 

Fachliche Voraussetzungen in bestimmten Fällen 

(1) Flugzeugführer, die erstmalig eine Muster¬ 
berechtigung für ein mehrmotoriges Flugzeug er¬ 
werben wollen, müssen eine Gesamtflugzeit von 
100 Stunden auf Flugzeugen nachweisen. Das glei¬ 
che gilt für Flugzeugführer, die erstmalig eine Mu¬ 
sterberechtigung für ein Flugzeug mit Strahlantrieb 
erwerben wollen oder von Flugzeugen mit Strahl¬ 
antrieb auf ein Flugzeug mit Propellerantrieb über¬ 
gehen wollen. Der Bundesminister für Verkehr kann 
für bestimmte Flugzeugmuster Ausnahmen von 
Satz 1 verfügen. 

(2) Flugzeugführer, die sich erstmalig auf einem 
Flugzeug der Lufttüchtigkeitsgruppe Verkehrsflug¬ 
zeuge als verantwortlicher Flugzeugführer betätigen 
wollen, müssen für den Erwerb der Musterberechti¬ 
gung eine Gesamtflugzeit von 900 Stunden auf Flug¬ 
zeugen als verantwortlicher oder zweiter Flugzeug¬ 
führer sowie den Besitz der Instrumentenflug- 
berechtigung für mehrmotorige Flugzeuge nachwei¬ 
sen. Für den Erwerb der Musterberechtigung für 
eine Tätigkeit als verantwortlicher Flugzeugführer 
für Flugzeuge mit einem Höchstgewicht von mehr 
als 200 000 kg muß eine Gesamtflugzeit von 1 500 
Stunden als verantwortlicher oder zweiter Flug¬ 
zeugführer auf Flugzeugen mit einem Höchstge¬ 
wicht von mehr als 20 000 kg nachgewiesen werden. 
Der Bundesminister für Verkehr kann Ausnahmen 
von Satz 2 zulassen, wenn die Baureihe eines Flug¬ 
zeugmusters das Höchstgewicht von 200 000 kg nur 
geringfügig überschreitet. 

(3) Für die Anrechnung von Flugzeiten als zwei¬ 
ter Flugzeugführer nach Absatz 2 gilt § 11 Abs. 3 
entsprechend. 


(4) In den Fällen des Absatzes 1 Satz 2 haben die 
Flugzeugführer, die nur Inhaber der Erlaubnis für 
Privatflugzeugführer sind, unbeschadet der Einwei¬ 
sung nach § 67 Abs. 2 in einer theoretischen Prüfung 
nachzuweisen, daß sie die für den Erwerb der Er¬ 
laubnis geforderten Kenntnisse erweitert und ver¬ 
tieft haben, soweit dies für den erstmaligen Erwerb 
einer Musterberechtigung für Flugzeuge dieser Art 
erforderlich ist. 

(5) Für Führer von Hubschraubern und von Luft¬ 
fahrzeugen nach § 98 gelten die Absätze 1 bis 4 
sinngemäß. Der Bundesminister für Verkehr kann 
in den Fällen des Absatzes 2 bei Hubschrauberfüh¬ 
rern von dem Besitz der Instrumentenflugberechti¬ 
gung Ausnahmen verfügen. 

§ 69 

Erteilung und Umfang der Musterberechtigung 

(1) Die Musterberechtigung wird durch Eintra¬ 
gung in den Luftfahrerschein erteilt. Sie kann für 
einzelne Muster oder als Sammeleintragung für 
mehrere Muster erteilt werden. Der Inhaber ist im 
Rahmen der erteilten Erlaubnis berechtigt, Luftfahr¬ 
zeuge des oder der eingetragenen Muster zu führen 
und zu bedienen. 

(2) Die Musterberechtigung kann mit Auflagen 
versehen und insbesondere auf die Tätigkeit als 
zweiter Luftfahrzeugführer oder auf Flüge nach den 
Sichtflugregeln beschränkt werden. Die Erlaubnis¬ 
behörde kann die Erteilung der Musterberechtigung 
von einer theoretischen und praktischen Überprü¬ 
fung durch einen von ihr bestimmten Sachverständi¬ 
gen abhängig machen. 

(3) Die Musterberechtigung wird als Sammelein¬ 
tragung für solche Luftfahrzeuge erteilt, die vom 
Bundesminister für Verkehr als gleichwertig aner¬ 
kannt sind. 

(4) Bei einer Sammeleintragung muß der Luftfahr¬ 
zeugführer vor Antritt eines Fluges mit einem Mu¬ 
ster, das er bisher nicht oder innerhalb der letzten 
24 Monate nicht geführt oder bedient hat, durch 
einen Fluglehrer oder Einweisungsberechtigten 
nach § 92 theoretisch und praktisch vertraut gemacht 
worden sein. Das theoretische und praktische Ver¬ 
trautmachen hat sich auf den Aufbau und die Aus¬ 
rüstung des Luftfahrzeuges, auf die Führung und 
Bedienung des Luftfahrzeuges im Normalflug und in 
besonderen Flugzuständen sowie auf das Verhalten 
in Notfällen und bei Unfällen zu-erstrecken. 

§ 70 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung 
und Erneuerung der Berechtigung 

(1) Die Gültigkeitsdauer der Musterberechtigung 
bestimmt sich nach der zugrunde liegenden Erlaub¬ 
nis. Der Bundesminister für Verkehr kann festlegen, 
daß für bestimmte Luftfahrzeugmuster eine kürzere 
Gültigkeitsdauer einzutragen ist. 

(2) Für die Verlängerung oder Erneuerung der 
Musterberechtigung hat der Luftfahrzeugführer in 
den letzten drei Monaten vor Ablauf der Gültigkeit 
der Musterberechtigung oder vor Stellung des An- 



12 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 3 976, Teil I 


träges auf Erneuerung der Muslerbcrechligung in 
einem überprül'ungsflug mit einem von der Erlaub- 
nisbehörde anerkannten Sachverständigen nachzu¬ 
weisen, daß seine Befähigung zum Führen und Be¬ 
dienen von Luftfahrzeugen des Musters sowie zum 
Ausfuhren von Notverfahren fortbesteht. Inhaber 
der Instrumentenflugberechtigung haben diesen 
Nachweis auf Luftfahrzeugen des Musters und bis 
zu einer Entscheidungshöhe, auf die sich die In- 
strumentenflugberechtigung erstrecken soll, ohne 
Sicht nach außen zu erbringen. Der Bundesminister 
für Verkehr kann festlegen, daß Luftfahrzeugführer, 
die weitere Musterberechtigungen verlängert haben 
wollen, den Überprüfungsflug für bestimmte Muster 
durch Flugzeit von mindestens fünf Stunden inner¬ 
halb der letzten 6 Monate vor Ablauf der Gültigkeit 
der Musterberechtigung ersetzen können. Die Erlaub- 
nisbehörde kann zulassen, daß der Überprüfungsflug 
ganz oder teilweise durch eine entsprechende Über¬ 
prüfung auf einem von dem Luftfahrt-Bundesamt 
anerkannten Flugübungsgerät des betreffenden Mu¬ 
sters ersetzt wird. 

f3) Bei einer Sammeleintragung ist nur ein über- 
prüfungsflug auf einem unter die Sammeleintragung 
fallenden Luftfahrzeugmuster durchzuführen. Der 
Bundesminister für Verkehr kann bestimmen, daß 
der überprüfungäflug für Luftfahrzeuge bis zu einem 
Höchstgewicht von 2 000 kg entfällt 

17. Instrumentenflugberechtigung 

5 71 

In strum entenflugberechtigmng für Fl u g zem g füh rer 

(1) Flugzeugführer bedürfen zur Durchführung 
von Flügen nach den Instrumentenf3ugregeln der 
Instrumentenflugberechtigung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Instrumentenflugberechtigung sind 

1. die praktische Tätigkeit als Flugzeugführer, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die Ausbildung auf einem Instrumentenflug¬ 
übungsgerät, 

4. die FlugausbiJdung, 

5. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk- 

diensles bei Flügen nach Instrurnentenflugregeln. 

(3) Die praktische Tätigkeit muß mindestens 
150 Flugstunden als verantwortlicher Flugzeugfüh¬ 
rer, davon 20 Stunden innerhalb der letzten 12 Mo¬ 
nate vor Stellung des Antrages auf Erteilung der 
Berechtigung, umfassen; in den 150 Flugstunden, 
müssen 50 Stunden Überlandflug enthalten sein. 

(4) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 100 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
24 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 73. 
Soll sich die Instrumentenflugberechtigung auf 
mehrmotorige Flugzeuge erstrecken, ist die theore¬ 
tische Gesamtausbildung nach Satz 1 auf mindestens 
250 Unterrichtsstunden zu erhöhen. Sie erstreckt 
sich auf die Vermittlung von Kenntnissen über die 
Führung und Bedienung von einmotorigen oder 
mehrmotorigen Flugzeugen nach den Instrumenten¬ 
flugregeln. 


(5) Die Ausbildung auf einem hierfür vom Luft¬ 
fahrt-Bundesamt anerkannten Instrumentenflug¬ 
übungsgerät umfaßt mindestens 30 Übungsstunden. 
Die Ausbildung auf dem Instrumentenflugübungs¬ 
gerät und die Flugausbildung nach Absatz 7 müs¬ 
sen aufeinander abgestimnit sein. 

(6) Die Flugausbildung umfaßt 

1. fünf Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10' Nachtstarts und 10 Nachtlandungen im Allein- 
!Iug und zwei Nachtüberlandflügen mit je einer 
Zwischenlandung auf einem, mindestens 50 km 
entfernten Flugplatz mit Fluglehrer, davon ein 
Überlandflug zur Einweisung und ein Überland¬ 
flug, bei dem der Bewerber die Tätigkeit des ver¬ 
antwortlichen Flugzeugführers auszuüben hat, 

2. für den Erwerb der Instrumentenflugberechtigung 
für einmotorige Flugzeuge eine Instrumentenflug- 
ausbiJdung von mindestens 30 Flugstunden ohne 
Sicht nach außen mit Fluglehrer, 

3,. für den Erwerb der Instrumentenflugberechtigung 
für mehrmotorige Flugzeuge eine Instrumenten¬ 
flugausbildung von mindestens 35 Flugstunden, 
davon mindestens 20 Flugstunden auf dem mehr¬ 
motorigen Flugzeugmuster, auf dem die Prüfung 
nach § 73 abgelegt werden soll 

(?) In der Instrumentenflugausbildung mit Flug¬ 
lehrer müssen enthalten sein 

L die Vermittlung der Fähigkeit zur sicheren Füh¬ 
rung und Bedienung des verwendeten Fl.ugzeu.g- 
imisters im Normalflug und in besonderen Flug¬ 
zuständen nach den Instrumenten, 

2. die praktische Anwendung von Funknavigations¬ 
hilfen einschließlich Anschneiden und Einhalten 
vorgegebener Kurse über Grund (QDM, GDR) 
sowie Einflug in und Einhalten \ 7 on Warteschlei¬ 
fen, 

3. mindestens 25 Anflüge nach Instrumentenanflug¬ 
verfahren wie IIS, ILS-Rückkurs, NDB und VOR 
an mindestens drei verschiedenen Flugplätzen, 
davon mindestens fünf Anflüge unter Instrumen¬ 
tenflugwetterbedingungen, 

4. die selbständige Vorbereitung und Durchführung 
von mindestens 6 Streckenflügen von insgesamt 
mindestens fünf Stunden Dauer, davon minde¬ 
stens zwei Stunden unter Instrumentenflugwet¬ 
terbedingungen, auf vorgeschriebenen Strecken¬ 
führungen, davon mindestens zwei Streckenflüge 
bei Nacht, unter Einhaltung der vorgeschriebe¬ 
nen Abflug- und. Anflugverfahren von und zu 
einem oder mehreren Verkehrsflughäfen, 

5. bei Verwendung eines mehrmotorigen Flugzeu¬ 
ges hat sich die Ausbildung zusätzlich auf min¬ 
destens drei Instmmentenanflüge mit anschlie¬ 
ßender Landung und drei Instrumentenanflüge 
mit anschließendem Durchstarten bei simuliertem 
Ausfall eines Triebwerkes zu erstrecken, 

(8) Für Bewerber, die Inhaber der Nachtflugbe¬ 
rechtigung sind, entfällt die Flugausbildung nach 
Absatz 6 Nr, 1. 

(9) Für Bewerber, die Inhaber der Instrumenten¬ 
flugberechtigung für einmotorige Flugzeuge sind, 
umfaßt die Flugausbildung für die Erweiterung der 
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Instr uinentcnf lugberechtig urig auf mehrmotorige 
Flugzeugmuster 20 Flugstunden auf dem mehrmo¬ 
torigen Flugzeugmuster, auf dem die Prüfung nach 
§ 73 Abs. 2 abgelegt werden soll. Absatz 7 bleibt 
unberührt. 

§ 72 

Erleichterungen 

Für Bewerber, die eine Instrumentenflugberechti- 
gung für Mubschrauberführer besitzen, entfällt die 
Ausbildung nach § 71 Abs. 4 Satz 1 sowie die Flug¬ 
ausbildung nach § 71 Abs. 6 Nr. 1 und 2. Die Flug¬ 
ausbildung nach § 71 Abs. 6 Nr. 3 verringert sich auf 
20 Flugstunden auf dem mehrmotorigen Flugzeug¬ 
muster, auf dem die Prüfung nach § 73 Abs. 2 abge¬ 
legt werden soll. 

§ 73 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er die zur 
Durchführung von Flügen nach den Instrumenten¬ 
flugregeln notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 
besitzt. § 3 Abs. 2 gilt sinngemäß. 

(2) Soll sich die Instrumentenflugberechtigung 
auf mehrmotorige Flugzeuge erstrecken, hat der 
Bewerber zusätzlich die zur Führung und Bedienung 
von mehrmotorigen Flugzeugen nach Instrumenten¬ 
flugregeln notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten 
nachzuweisen. Die praktische Prüfung ist auf dem 
in der Instrumentenflugausbildung verwendeten 
mehrmotorigen Flugzeugmuster abzulegen. Die 
theoretische Prüfung kann in diesem Fall nach Ab¬ 
schluß der theoretischen Ausbildung ohne den 
Nachweis der in § 71 Abs. 6 Nr. 3 geforderten prak¬ 
tischen Ausbildung auf einem mehrmotorigen Flug¬ 
zeugmuster abgelegt werden. 

§ 74 

Erteilung und Umfang der Berechtigung 

(1) Die Berechtigung wird durch Eintragung in 
den Luftfahrerschein erteilt. 

(2) Der Inhaber ist berechtigt, Flüge nach den 
Instrumentenflugregeln auf einmotorigen Flugzeu¬ 
gen sowie Anflüge bis zu einer Entscheidungshöhe 
von 60 m (200 ft) durchzuführen. Hat der Bewerber 
die theoretische und praktische Prüfung für die In¬ 
strumentenflugberechtigung für mehrmotorige Flug¬ 
zeuge abgelegt, erstreckt sich die Berechtigung 
auch auf Flüge nach den Instrumentenflugregeln mit 
mehrmotorigen Flugzeugen sowie auf Anflüge bis 
zu dieser Entscheidungshöhe. Für das in der Prüfung 
verwendete mehrmotorige Flugzeugmuster wird die 
Musterberechtigung nach § 69 erteilt, es sei denn, 
die theoretische Ausbildung und Flugausbildung 
nach § 71 haben sich nicht auf die nach § 67 Abs. 2 
für den Erwerb der Musterberechtigung erforder¬ 
liche Einweisung erstreckt. Die Instrumentenflug¬ 
berechtigung wird auf die Tätigkeit als zweiter 
Flugzeugführer beschränkt, wenn die nach § 71 
Abs. 7 Nr. 3 geforderten fünf Anflüge unter Instru- 
mentenflugwetterbedingungen nicht nachgewiesen 
werden können. Die Beschränkung entfällt, wenn 
der volle Nachweis der Voraussetzungen nach § 71 
Abs. 7 Nr. 3 erbracht ist. 


(3) Der Bundesminister für Verkehr kann ver¬ 
fügen, daß die Instrumentenflugberechtigung für 
Anflüge bis zu einer Entscheidungshöhe von weni¬ 
ger als 60 m (200 ft) erteilt wird. In diesem Fall sind 
eine zusätzliche Ausbildung sowie die Befähigung 
zur Durchführung dieser Anflüge in einer theore¬ 
tischen und praktischen Überprüfung vor einem von 
der Erlaubnisbehörde bestimmten Sachverständigen 
nachzuweisen. 

(4) Entscheidungshöhe ist eine festgelegte Höhe 
über der höchsten Erhebung innerhalb der ersten 
900 m der Start- und Landebahn, bei der ein Fehl¬ 
anflug eingeleitet werden muß, falls der erforder¬ 
liche Sichtkontakt für die Fortsetzung des Anfluges 
nicht gegeben ist. 

§ 75 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und 
Erneuerung der Berechtigung 

(1) Die Berechtigung wird mit einer Gültigkeits¬ 
dauer von 12 Monaten erteilt. Erwirbt der Inhaber 
einer gültigen Berechtigung die Erlaubnis für Ver¬ 
kehrsflugzeugführer, ist eine ablaufende Berechti¬ 
gung ohne den Nachweis nach Absatz 2 zu verlän¬ 
gern und an die Gültigkeitsdauer der Erlaubnis an¬ 
zupassen. 

(2) Eine Berechtigung, deren Gültigkeit noch 
nicht abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer 
nach Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewer¬ 
ber nachweist, daß er in den letzten drei Monaten 
vor Ablauf der Gültigkeit der Berechtigung einen 
Flug nach den Instrumentenflugregeln entsprechend 
dem beantragten Umfang der Berechtigung mit 
einem von einer Erlaubnisbehörde anerkannten 
Sachverständigen durchgeführt hat. Die Erlaubnis¬ 
behörde kann zulassen, daß der Überprüfungsflug 
ganz oder teilweise durch eine entsprechende 
Übung auf einem vom Luftfahrt-Bundesamt hierfür 
anerkannten Instrumentenflugübungsgerät ersetzt 
wird. Der Uberprüfungsflug entfällt, wenn der Be¬ 
werber einen Überprüfungsflug nach § 70 Abs. 2 
Satz 2 durchgeführt hat. 

(3) Eine Berechtigung, deren Gültigkeit abgelau¬ 
fen ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 3 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Berechtigung die 
Überprüfung nach Absatz 2 mit mindestens fünf 
Anflügen nach Instrumentenflugverfahren nach¬ 
weist. Für die Erneuerung einer Berechtigung, deren 
Gültigkeit länger als drei Jahre abgelaufen ist, hat 
der Bewerber zusätzlich die theoretische Prüfung 
nach § 73 zu wiederholen. Hierbei findet Absatz 2 
Satz 2 keine Anwendung. 

§ 76 

Instrumentenflugberechtigung für 
Luftfahrzeugführer anderer Luftfahrzeuge 

(1) Für den Erwerb, den Umfang und die Gültig¬ 
keitsdauer der Instrumentenflugberechtigung für 
Luftfahrzeugführer anderer Luftfahrzeuge sind die 
§§ 71 bis 75 sinngemäß anzuwenden. Für den Er¬ 
werb der Instrumentenflugberechtigung für Führer 
von Drehflüglern kann der Bundesminister für Ver- 
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kehr bestimmen, daß die in § 71 Abs. 5 geforderten 
Ubungsstunden auf einem hierfür vom Luftfahrt- 
Bundesamt anerkannten Instrumentenflugübungs¬ 
gerät durch 30 Flugstunden ersetzt werden können. 

(2) Für Bewerber, die eine Instrumentenflugbe¬ 
rechtigung für Flugzeugführer ln gleichem Umfang 
besitzen, entfällt die Ausbildung nach Absatz 1. 

18. Langstreckenflugberechtigung 

} 77 

Lanystreckenflugberechtigung für Flugzeugführer 

(1) Flugzeugführer bedürfen im gewerbsmäßigen 
Luftverkehr oder bei berufsmäßiger Betätigung zur 
Beförderung von Personen zur Durchführung von 
Langstreckenflügen der Langstreckenflugberechti¬ 
gung. Als Langstreckenflug gilt ein Flug, der außer¬ 
halb des durch die Koordinaten 72 N 30 E — 25 N 
55 E — 25 N 20 W — 30 N 20 W — 40 N 10 W — 
60 N 10 W — 72 N 30 E begrenzten Gebietes (Eu¬ 
ropa und Mittelmeerraum) durchgeführt wird und 
bei dem die Entfernung zwischen Start- und Lande¬ 
ort mehr als 500 km beträgt. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Langstreckenflugberechtigung sind 

1. die Instrumentenflugberechtigung für mehrmo¬ 
torige Flugzeuge, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die praktische Einweisung. 

(3) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 200 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
18 Monate vor Ablegung der Prüfung nach § 78. Sie 
erstreckt sich auf die Vermittlung der für den 
Langstreckenflug erforderlichen Kenntnisse aus den 
Sachgebieten 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 

2. Navigation, 

3. Meteorologie. 

(4) Die praktische Einweisung besteht aus der 
Teilnahme an mindestens zwei Langstreckenflügen 
unter der Anleitung eines Flugzeugführers mit 
Langstreckenflugberechtigung oder eines Flugnavi- 
gators. 

§ 78 
Prüfung 

Der Bewerber hat in einer theoretischen Prüfung 
nachzuweisen, daß er die zur Durchführung von 
Langstreckenflügen erforderlichen Kenntnisse in 
den in § 77 Abs. 2 aufgeführten Fachgebieten be¬ 
sitzt. Die theoretische Prüfung kann nach Abschluß 
der theoretischen Ausbildung ohne den Nachweis 
der in § 77 Abs. 4 geforderten praktischen Einwei¬ 
sung abgelegt werden. 

§ 79 

Erteilung, Umfang und Gültigkeitsdauer 
der Berechtigung 

(1) Die Berechtigung wird durch Eintragung in 
den Luftfahrerschein erteilt. 


(2) Der Inhaber ist berechtigt, im gewerbsmäßi¬ 
gen Luftverkehr oder berufsmäßig Flüge nach § 11 

Abs. 1 durchzuführen. 

(3) Die Gültigkeitsdauer der Berechtigung richtet 
sich nach der zugrunde liegenden Erlaubnis. 

§ 80 

Langstreckenflugberechtigung für 
Führer anderer Luftfahrzeuge 

Die Vorschriften der §§ 77 bis 79 über den Er¬ 
werb, den Umfang und die Gültigkeitsdauer der 
Langstreckenflugberechtigung gelten auch für Füh¬ 
rer anderer Luftfahrzeuge. 

19. Berechtigung für Kunstflug, Schleppflug, 
Wolkenflug, zur Durchführung kontrollierter 
Sichtflüge, Nachtflug und für das Abstreuen 
und Absprühen von Stoffen 

§ 81 

Kunstflugberechtigung 

(1) Flugzeugführer, Hubschrauberführer, Motor¬ 
seglerführer und Segelflugzeugführer bedürfen zur 
Durchführung von Kunstflügen der Kunstflug¬ 
berechtigung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Kunstflugberechtigung für Flugzeugführer, Mo¬ 
torseglerführer und Segelflugzeugführer sind 

1. eine praktische Tätigkeit von mindestens 
50 Flugstunden als verantwortlicher Flugzeug¬ 
führer, Motorseglerführer oder Segelflugzeugfüh¬ 
rer nach Erwerb der entsprechenden Erlaubnis, 

2. eine Kunstflugausbildung von mindestens fünf 
Flugstunden. 

(3) In der Kunstflugausbildung müssen eine Ein¬ 
weisung in besondere Flugzustände sowie die fol¬ 
genden Flugübungen enthalten sein: 

1. Überschlag, 

2. Turn links und rechts, 

3. gesteuerte Rolle, 

4. hochgezogene Rollenkehre, 

5. Aufschwung. 

(4) Die Kunstflugausbildung von Flugzeugführern 
und Segelflugzeugführern kann auf Motorseglern 
durchgeführt werden. 

(5) Der Bewerber hat in einer praktischen Prüfung 
nachzuweisen, daß er die zur Durchführung von 
Kunstflügen notwendigen Fähigkeiten besitzt. 

(6) Für Hubschrauberführer gelten die Absätze 1 
bis 3 und 5 sinngemäß. Im Einzelfall können Aus¬ 
nahmen von der Ausbildung nach Absatz 3 zuge¬ 
lassen werden, wenn das Hubschraubermuster für 
einzelne Kunstflugfiguren nicht zugelassen ist. 

5 82 

Berechtigung zur Durchführung 
kontrollierter Sichtflüge 

(1) Privatflugzeugführer, Privathubschrauberfüh¬ 
rer und Motorseglerführer, die eine In Strumen ten- 
flugberechtigung nicht besitzen, bedürfen zur 
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Durchführung von Flügen nach Sichtflugregeln in 
bestimmten Teilern des kontrollierten Luftraumes 
(§ 10 Abs. 4 Luftverkehrs-Ordnung) der Berechti¬ 
gung zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung sind 

1. die theoretische Ausbildung, 

2. die praktische Tätigkeit als Privatluftfahrzeug- 
führer, 

3. die Flugausbildung. 

(3) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 30 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
fünf Monate vor Ablegung der Prüfung nach Ab¬ 
satz 6. Sie erstreck!; sich auf die Sachgebiete 

1. Luftverkehrs- und Flugsicheriingsvorschrilten, 

2. Funkn av i ga I i on, 

3. Technik. 

(4) Die praktische Tätigkeit muß bei Bewerbern, 
die eine Gesamtflugzeit von weniger als 300 Stun¬ 
den haben, mindestens 60 Flugstunden als verant¬ 
wortlicher Luftfahrzeug!ührer nach Erwerb einer 
Erlaubnis als Privatluftfahrzeugführer innerhalb der 
letzten drei Jahre vor Stellung des Antrages auf 
Erteilung der Berechtigung, davon mindestens 
20 Stunden Überlandflug, umfassen. 

(5) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 
10 Flugstunden nach Instrumenten und zur Einfüh¬ 
rung in Navigationsverfahren mittels bodenabhän¬ 
giger Funknavigations- und Radarhilfen sowie in 
den Gebrauch von Funknavigationsgeräten mit 
Fluglehrer innerhall) der letzten fünf Monate vor 
Ablegung der Prüfung nach Absatz 6. 

(6) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er die zur 
Durchführung kontrollierter Sichtflüge notwendigen 
Kenntnisse und Fähigkeiten besitzt. 

§ 83 

Nachtflugberechtigung 

(1) Privatflugzeugführer, Privathubscbrauberfüh- 
rer, Motorseglerführer und Luftschifführer, die eine 
Instrumenlenflugberechtigung nicht besitzen, be¬ 
dürfen zur Durchführung von Überlandflügen nach 
Sichtflugregeln bei Nacht der Nachtflugberechti¬ 
gung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen zum Erwerb der 
Berechtigung sind 

1. für Privatflugzeugführer, Privathubschrauberfüh¬ 
rer und Motorseglerführer die Berechtigung zur 
Durchführung kontrollierter Sichtflüge, 

2. die Flugausbildung. 

(3) Die Flugausbildung umfaßt mindestens fünf 
Stunden Nachtflug nach Sichtflugregeln mit 
10 Nachtstarts und 10 Nachtlandungen im Alleinflug 
und zwei Nachtüberlandflügen mit je einer Zwi¬ 
schenlandung auf einem mindestens 50 km entfern¬ 
ten Flugplatz mit Fluglehrer, davon ein Überland¬ 
flug zur Einweisung und ein Überlandflug, bei dem 
der Bewerber die Tätigkeit des verantwortlichen 
Luftfahrzeugführers auszuüben hat. 


§ 84 

Schleppberechtig ung 

(1) Flugzeugführer bedürfen zum Schleppen von 
Motorseglern, Segelflugzeugen oder anderen Gegen¬ 
ständen hinter Flugzeugen einer Berechtigung, 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung zum Schleppen von Motorseglern,, 
Segelflugzeugen oder anderen Gegenständen hinter 
Flugzeugen ohne Fangschlepp sind 

1, eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Führer von Flugzeugen von 30 Flugstunden nach 
Erwerb der Erlaubnis. In der Flugzeit müssen fünf 
Flugstunden auf Flugzeugen des Musters, auf 
dem die Berechtigung erworben werden soll, ent¬ 
halten sein, 

2. die Durchführung von fünf Flügen mit Segelflug¬ 
zeugen oder anderen Gegenständen im Schlepp 
ohne Beanstandung unter Anleitung und Aufsicht 
eines Motorfluglehrers mit Schleppberechtigung 
oder eines Segelfluglehrers, der Inhaber einer 
Erlaubni s für Flugzeugführer mit der Schlepp- 
Berechtigung ist, innerhalb der letzten 6 Monate 
vor Stellung des Antrages auf Erteilung der Be¬ 
rechtigung, für Bewerber, die eine Erlaubnis als 
Führer von Segelflugzeugen oder von nicht¬ 
selbststartenden Motorseglern mit der Startart 
Flugzeugschlepp nicht besitzen, die Teilnahme an 
fünf Flugzeugschleppstarts im Segelflugzeug. 

(3) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung zum Schleppen von anderen Ge¬ 
genständen hinter Flugzeugen im Fangschlepp sind 

1. eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Führer von Flugzeugen von 90 Flugstunden nach 
Erwerb der Erlaubnis. In der Flugzeit müssen fünf 
Flugstunden auf Flugzeugen des Musters, auf 
dem die Berechtigung erworben werden soll, ent¬ 
halten sein, 

2. die Durchführung von fünf Flügen in Begleitung 
eines Motorfluglehrers mit der Berechtigung für 
Fangschlepp, bei denen die Schlinge ohne 
Schleppgegenstand aufzunehmen ist, und fünf 
Flügen unter Anleitung und Aufsicht eines sol¬ 
chen Fluglehrers, bei denen der Schleppgegen¬ 
stand im Fangschlepp aufzunehmen ist, ohne Be¬ 
anstandung innerhalb der letzten 6 Monate vor 
Stellung des Antrages auf Erteilung der Berechti¬ 
gung, 

(4) Für die Durchführung der Schleppflüge ist 
§ 117 sinngemäß anzuwenden, 

§ 85 

Wolkenflugberechtigung für Segelflugzeugführer 

(1) Segelflugzeugführer bedürfen zum Führen von 
Segelflugzeugen in Wolken der Wolkenflugberech¬ 
tigung. 

(2) Fachliche Voraussetzung für den Erwerb der 
Wolkenflugberechtigung ist eine praktische Tätig¬ 
keit als verantwortlicher Segelflugzeugführer von 
70 Flugstunden, 
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(3) In der Flugzeit mich Absatz 2 müssen rninde- 
s.-jens 10 Stunden InstrumenI. c nflugübungen ohne 
Sieht mich außen auf Segelflugzeugen oder Motor¬ 
seglern in Begleitung eines Scgelfluglehrers mit 
Wolkenflugberechtigung innerhalb der letzten 
12 Monate vor Stellung des Antrages auf Erteilung 
der Berechtigung enthalten sein. 

(4) Für Bewerber, die Inhaber der Berechtigung 
zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge sind, 
verringert sich die nach Absatz 3 nachzuweisende 
Flugzeit auf 6 Stunden. Für Bewerber, die Inhaber 
der Instrumentenflugberechtigung sind, tritt an die 
Stelle der nach Absatz 3 nachzuweisenden Flugzeit 
von 10 Stunden Instrumentenflugübungen eine prak- 

1. Ische Einwe i s un g. 

(5) Der Bewerber hat in einer praktischen Über¬ 
prüfung vor einem von der Erlaubnisbehörde be¬ 
stimmten Sachverständigen nachzuweisen, daß er 
die zur Durchführung von Wolkenflügen notwendi¬ 
gen Fähigkeiten besitzt. 

§ 86 

Streu- und Sprühberechtigung 

(1) Flugzeugführer und Hubschrauberführer be¬ 
dürfen zum Streuen und Sprühen von Stoffen aus 
Luftfahrzeugen der Streu- und Sprühberechtigung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung sind 

L eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer von 400 Flugstunden auf der 
Art von Luftfahrzeugen, für die die Berechtigung 
angestrebt wird, 

2. die theoretische Ausbildung, 

3. die Flugausbildung. 

(3) Von der fachlichen Voraussetzung des Ab¬ 
satzes 2 Nr. 1 kann abgesehen werden, wenn die 
Flugausbildung nach Absatz 5 im Rahmen der 
Ausbildung zum Erwerb der Erlaubnis für Berufs- 
flugzeugführer oder Berufshubschrauberführer durch¬ 
geführt wird und mindestens 100 Flugstunden zu¬ 
sätzlich zu den nach den §§ 6, 7, 23 und 24 geforder¬ 
ten Flugstunden umfaßt. 

(4) Die theoretische Ausbildung umfaßt minde¬ 
stens 30 Unterrichtsstunden innerhalb der letzten 
12 Monate vor Ablegung der Prüfung nach Absatz 6. 
Sie erstreckt sich insbesondere auf die Sachgebiete 
L. gesetzliche Vorschriften über die Anwendung 

von Streu- und Sprühmitteln, 

2. Kenntnisse über Streu- und Sprühmittel, 

3. Technik, 

4. Flugvorbereitung und -durchführung. 

(5) Die Flugausbildung umfaßt mindestens 
30 Flugstunden, davon mindestens 10 Flugstunden 
mit Fluglehrer, und muß Streu- oder Sprühflüge im 
Forst, in Sonderkulturen und in der Landwirtschaft 
enthalten. 

(6) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 

praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er die zur 
Vorbereitung und Durchführung entsprechender 
Flüge notwendigen Kenntnisse und Fähigkeiten be¬ 
sitzt. 


§ 87 

Erteilung, Umfang und Gültigkeitsdauer 
der Berechtigungen 

(1) Die Berechtigungen nach den §§81 bis 86 wer¬ 
den durch Eintragung in den Luftfahrerschein er¬ 
teilt. Bei der Eintragung einer Schleppberechtigung 
ist die Art der Aufnahme des Schleppgegenstandes 
festzulegen. 

(2) Der Umfang der Berechtigungen ergibt sich 
aus den §§ 81 bis 86. Die Kunstflugberechtigung für 
Flugzeuge oder für Segelflugzeuge erstreckt sich auf 
Motorsegler, sofern der Inhaber der Berechtigung 
zur Führung von Motorseglern berechtigt ist. Ent¬ 
sprechendes gilt für die Kunstflugberechtigung für 
Motorsegler. 

(3) Die Gültigkeitsdauer der Berechtigungen be¬ 
stimmt sich nach der zugrunde liegenden Erlaubnis. 

20. Berechtigung zur praktischen Ausbildung 
von Luftfahrern und Einweisung auf weitere 
Luftfahrzeugmuster 

§ 88 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung 
von Privatflugzeugführern, Motorseglerführern, 
Segelflugzeugführern 
und Privathubschrauberführern 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung, Privatflugzeugführer, Motorseg¬ 
lerführer, Segelflugzeugführer oder Privathub¬ 
schrauberführer praktisch auszubilden sind 

1. eine entsprechende Erlaubnis zum Führen der 
Luftfahrzeuge, 

2. die Berechtigung zur Durchführung kontrollierter 
Sichtflüge, 

3. die Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunk¬ 
dienstes in englischer Sprache, 

4. eine praktische Tätigkeit als Luftfahrzeugführer, 

5. eine Auswahlprüfung vor einem von der Erlaub¬ 
nisbehörde anerkannten Sachverständigen vor 
Beginn der Ausbildung nach Nummer 6, 

6. die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Ausbildungslehrgang von mindestens drei Wo¬ 
chen Dauer für die jeweilige Lehrberechtigung; 
darin müssen mindestens 80 Unterrichtsstunden 
und die für die jeweilige Lehrberechtigung not¬ 
wendige Flugausbildung enthalten sein, 

7. beim erstmaligen Erwerb einer Lehrberechtigung 
eine an den Ausbildungslehrgang anschließende 
erfolgreiche Ausbildungstätigkeit unter der Auf¬ 
sicht eines hierfür amtlich anerkannten Flugleh¬ 
rers. 

(2) Die praktische Tätigkeit muß vor Beginn des 
Lehrgangs nach Absatz 1 Nr. 6 umfassen 

1. für den Erwerb der Berechtigung, Privatflugzeug¬ 
führer praktisch auszubilden, eine Flugzeit von 
300 Stunden als verantwortlicher Flugzeugführer; 
von den nachzuweisenden Flugstunden können 
50 Stunden durch Flugzeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer auf Hubschraubern, Motor¬ 
seglern oder Segelflugzeugen ersetzt werden, 
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2. für den Erwerb der Berechtigung, Motorsegler¬ 
führer praktisch auszubilden, eine Flugzeit von 
150 Stunden als verantwortlicher Motorsegler¬ 
führer; hiervon können 75 Stunden durch Flugzeit 
als verantwortlicher Luftfahrzeugführer auf Flug¬ 
zeugen, Hubschraubern oder Segelflugzeugen 
ersetzt werden, 

3. für den Erwerb der Berechtigung, Segelflugzeug- 
führcr praktisch auszubilden, eine Flugzeit von 
100 Stunden oder 50 Stunden und 250 Starts als 
verantwortlicher Segelflugzeugführer einschließ¬ 
lich einer Flugausbildung nach § 36 Abs. 4 Nr, 2 
und 3-, von den nachzuweisenden 100 Flugstun¬ 
den kann die Hälfte durch Flugzeit als verant¬ 
wortlicher Flugzeugführer oder Motorseglerfüh¬ 
rer ersetzt werden, 

4. für den Erwerb der Berechtigung, Privathub¬ 
schrauberführer praktisch auszubilden, eine Flug¬ 
zeit von 300 Flugstunden als verantwortlicher 
Hubschrauberführer; hiervon können 50 Stunden 
durch Flugzeit als verantwortlicher Luftfahrzeug¬ 
führer auf Flugzeugen, Motorseglern, Segelflug¬ 
zeugen oder sonstigen Drehflüglern ersetzt wer¬ 
den, 

(3) Die Voraussetzungen des Absatzes 1 Nr. 2 und 
3 entfallen für den Erwerb der Berechtigung, Motor¬ 
seglerführer oder Segelflugzeugführer praktisch 
auszubilden. Der Lehrgang nach Absatz 1 Nr. 6 ent¬ 
fällt für Bewerber, die eine Lehrberechtigung für 
Flugzeugführer oder Segelflugzeugführer besitzen 
und eine Berechtigung zur praktischen Ausbildung 
von Motorseglerführern erwerben wollen. Das glei¬ 
che gilt für Bewerber, die eine Lehrberechtigung für 
Motorseglerführer besitzen und eine Berechtigung 
zur praktischen Ausbildung von Segelflugzeugfüh¬ 
rern erwerben wollen. 

(4) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Fluglehrer zur Ausbildung von 
Privatflugzeugführern, Motorseglerführern, Segel¬ 
flugzeugführern oder Privathubschrauberführern zu 
stellenden Anforderungen erfüllt. 

§ 89 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung 
von Berufsflugzeugführern 2. Klasse und 
Berufshubschrauberführern 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung, Berufsflugzeugführer 2. Klasse 
praktisch auszubilden, sind 

1. eine Erlaubnis für Berufsflugzeugführer, 

2, eine Instrumentenflugberechtigung, 

3. eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Flugzeugführer von 700 Flugstunden, davon 
100 Flugstunden als Fluglehrer, 

4, die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Ausbildungslehrgang für Lehrer von Berufsflug¬ 
zeugführern 2. Klasse. 

(2) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und seinem fachlichen 


Wissen die an einen Fluglehrer für Berufsflugzeug¬ 
führer 2, Klasse zu stellenden Anforderungen er¬ 
füllt, 

(3) Für den Erwerb der Berechtigung, Berufshub¬ 
schrauberführer praktisch auszubilden, sind die Ab¬ 
sätze 1 und 2 mit Ausnahme der Vorschrift des Ab¬ 
satzes 1 Nr, 2 sinngemäß anzuwenden. 


§ 90 

Berechtigung zur praktischen Ausbildung 
von Luftfahrzeugführern im Instrumentenflug 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung, Luftfahrzeugführer im Instrumen- 
tenflug praktisch auszubilden, sind 

1. eine Erlaubnis für Berufsluftfahrzeugführer, 

2. eine Instrumentenflugberechtigung, 

3. eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer von 700 Flugstunden, davon 
200 Stunden Flug nach den Instrumentenflug¬ 
regeln nach Erwerb der Instrumentenflugberech¬ 
tigung und 100 Flugstunden als Fluglehrer, Die 
100 Flugstunden als Fluglehrer können durch 
100 Flugstunden als Einweisungsberechtigter auf 
Luftfahrzeugen mit einem Höchstgewicht von 
mehr als 5 700 kg ersetzt wrerden, 

4. die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Ausbildungslehrgang für Instrumentenfluglehrer, 

(2) Von den nach Absatz 1 Nr. 3 nachzuweisen¬ 
den 200 Stunden Flug nach den Instrumentenflug¬ 
regeln können 100 Stunden durch entsprechende 
Flugstunden als zweiter Luftfahrzeugführer ersetzt 
werden, wenn hierbei die Tätigkeit des verantwort¬ 
lichen Luftfahrzeugführers in dessen Begleitung und 
unter seiner Aufsicht ausgeübt worden ist. § 1.1 
Abs. 3 gilt entsprechend. Ferner können 50 Stunden 
Flug nach den Instrumentenflugregeln durch 
50 Stunden auf einem hierfür vom Luftfahrt-Bundes¬ 
amt anerkannten Instrumentenflugübungsgerät er¬ 
setzt werden. 


(3) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Fluglehrer zur Ausbildung im 
Instrumentenflug zu stellenden Anforderungen er¬ 
füllt. 


§ 91 

Berechtigung zur Ausbildung von Flugingenieuren 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erw r erb 
der Berechtigung, Flugingenieure praktisch auszu¬ 
bilden, sind 

1. die Erlaubnis für Flugingenieure, 

2. eine praktische Tätigkeit als Flugingenieur von 
1 200 Flugstunden, 

3. eine Flugerfahrung von 600 Flugstunden auf dem 
Luftfahrzeugmuster, auf dem der Bewerber als 
Lehrer tätig werden will, 

4. die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Lehrgang für Lehrer von Flugingenieuren, 

(2) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und seinem fachlichen 
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Wissen die an einen Lehrer zur Ausbildung von 
Flugingenieuren zu stellenden Anforderungen er¬ 
füllt. 

5 92 

Berechtigung zur Einweisung 
von Luftfahrzeugführern 

(1) LuitJahrzeugführer bedürfen zur Einweisung 
von Luftfahrzeugführern auf Luftfahrzeuge eines 
nicht im Luftfahrerschein eingetragenen Musters 
oder zum Vertrautmachen mit einem Muster, für das 
die Musterberechtigung als Sammeleintragung er¬ 
teilt worden ist, einer Einweisungsberechtigung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung sind 

3. die entsprechende Erlaubnis für Luftfahrzeugfüh¬ 
rer, 

2. eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer, 

3. eine ausreichende Flugerfahrung auf dem betref¬ 
fenden Muster, 

4. für eine Tätigkeit als Einweisungsberechtigter 
auf mehrmotorigen Luftfahrzeugen eine Flugaus- 
bil düng. 

(3) Die praktische Tätigkeit muß umfassen 

1. für den Erwerb der Berechtigung für Luftfahr¬ 
zeugmuster bis zu einem Höchstgewicht von 
2 000 kg eine Flugzeit von 300 Stunden, 

2. für den Erwerb der Berechtigung für Luftfahr¬ 
zeugmuster bis zu einem Höchstgewicht von 
5 700 kg eine Flugzeit von 700 Stunden, 

3. für den Erwerb der Berechtigung für Luftfahr¬ 
zeugmuster mit einem Höchstgewicht von mehr 
als 5 700 kg eine Flugzeit von 1 200 Stunden. 

(4) Beim Nachweis der ausreichenden Flugerfah¬ 
rung nach Absatz 2 Nr. 3 sind die Gesamtflugerfah¬ 
rung des Bewerbers, seine Flugerfahrung auf ähn¬ 
lichen Luftfahrzeugmuslern, Erfahrung als Flugleh¬ 
rer oder Einweisungsberechtigter sowie die Flug¬ 
ausbildung nach Absatz 2 Nr. 4 angemessen zu be¬ 
rücksichtigen, 

(5) Der Bewerber hat in einer Überprüfung vor 
einem von der Erlanbnisbehörde bestimmten Sach¬ 
verständigen nachzuweisen, daß er für diese Tätig¬ 
keit geeignet ist. 

§ 93 

Berechtigung zur Einweisung von Flugingenieuren 

(1) Flugingenieure bedürfen zur Einweisung von 
Flugingenieuren auf Luftfahrzeuge eines nicht im 
Luftfahrerschein eingetragenen Musters einer Ein- 
weisungsberechtigung. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung sind 

1. die Erlaubnis für Flugingenieure, 

2. eine praktische Tätigkeit als Flugingenieur von 
600 Flugstunden, 

3. eine ausreichende Flngerfahrung auf dem betref¬ 
fenden Muster, 

4. eine praktische Ausbildung als Einweisungs¬ 
berechtigter. 


(3) Der Bewerber hat in einer Überprüfung vor 
einem von der Erlaubnisbehörde bestimmten Sach¬ 
verständigen nachzuweisen, daß er für diese Tätig¬ 
keit geeignet ist. 

§ 94 

Berechtigung zur Ausbildung von Freifoallonführem 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung, Freiballonführer praktisch auszu¬ 
bilden, sind 

1. die Erlaubnis für Freiballonführer, 

2. eine praktische Tätigkeit als Freiballonführer mit 
20 selbständig durchgeführten Freiballonfahrten. 

(2) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und seinem fachlichen 
Wissen die an einen Fluglehrer zur Ausbildung von 
Freiballonführern zu stellenden Anforderungen er¬ 
füllt. 

§ 95 

Berechtigung zur Ausbildung von Luftschifführern 

(1) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Berechtigung, Luftschifführer praktisch auszu¬ 
bilden, sind 

1. die Erlaubnis für Luftschifführer, 

2. eine praktische Tätigkeit als verantwortlicher 
Luftschifführer von 400 Fahrstunden, 

3. eine Auswahlprüfung vor einem von der Erlaub¬ 
nisbehörde bestimmten Sachverständigen vor 
Beginn der Ausbildung nach Nummer 4, 

4. die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Ausbildungslehrgang von mindestens drei Wo¬ 
chen Dauer; darin müssen mindestens 90 Unter¬ 
richtsstunden und die für die Lehrberechtigung 
notwendige Fahrausbildung enthalten sein, 

5. eine an den Ausbildungslehrgang anschließende 
erfolgreiche Ausbildungstätigkeit unter der Auf¬ 
sicht eines hierfür amtlich anerkannten Flug¬ 
lehrers. 

(2) Der Lehrgang nach Absatz 1 Nr. 4 kann für 
Bewerber, die eine Lehrberechtigung für Flugzeug¬ 
führer besitzen, auf die die Luftschiffahrt betreffen¬ 
den Besonderheiten beschränkt werden. 

(3) Der Bewerber hat in einer praktischen und 
theoretischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach 
seinem praktischen Können und fachlichen Wissen 
die an einen Fluglehrer für die Ausbildung von Luft¬ 
schifführern zu stellenden Anforderungen erfüllt. 

§ 96 

Erteilung, Umfang, Gültigkeitsdauer, 
Verlängerung und Erneuerung der Berechtigungen 

(1) Die Berechtigungen nach den §§ 88, 94 und 95 
werden mit einer Gültigkeitsdauer von vier Jahren, 
die Berechtigungen nach den §§ 89 bis 93 mit einer 
Gültigkeitsdauer von zwei Jahren durch Eintragung 
in den Luftfahrerschein erteilt. 
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(4j Inhaber einer T^slfhigberechtigung sind auch 
zum Streuen und Sprühen ungiftiger Stoffe auf Luft¬ 
fahrzeugen zum Zwecke der Erprobung, Muster-, 
Stück- oder Nachprüfung von Luftfahrtgerät sowie 
zur Durchführung von Langstreckenflügen nach § 77 
berechtigt, wenn, der Langstreckenflug im Rahmen 
der Forschung, der Erprobung oder Prüfung von 
Luflfahrtgerät durchgeführt wird. 

(5) Die Teslfiugberechtigungen können auf be¬ 
stimmte Tätigkeiten und bestimmte Luftfahrzeug¬ 
muster., insbesondere auf die Ersterprobung und 
Prüfung von Luftfahrzeugen, die für Flüge nach 
Sichtflugregeln ausgerüstet sind, beschränkt wer¬ 
den.. 

§ 102 

Gültigkeitsdauer der Berechtigungen 

Dae Gültigkeitsdauer der Berechtigungen richtet 
sich nach der zugrunde liegenden Erlaubnis, 

§ 103 

Erleichterungen beim Erwerb und 
der Verlängerung einer Musterberechtigung 

(1) Flugzeugführer, die Inhaber einer Testflug¬ 
berechtigung sind, können, von der nach § 68 Abs, 2 
Satz 2 vorgeschriebenen Flugzeit je drei Flugstun¬ 
den durch eine Flugstunde als Flugzeugführer bei 
Flügen nach § 99 Abs. 1 ersetzen. 

(2) Inhaber einer Testflugberechtigung können 
den nach § 70 Abs. 2 für die Verlängerung einer 
Musterberechtigung vorgeschriebenen überprü- 
fungsflug durch eine Flugzeit von 30 Minuten auf 
dem Luftfahrzeugmuster bei Flügen nach § 99 Abs. 1 
ersetzen.. Hierbei findet § 75 Abs. 2 Satz 3 keine An¬ 
wendung.. 

Zweiter Abschnitt 

Erlaubnisse und Berechtigungen 
für sonstiges Luftfahrtperscmat 

1. Prüfer von Luftfahrtgerät 

§ 104 

Fachliche Voraussetzu ngea 

(1) Prüfer von Luftfahrtgerät bedürfen einer Prüf¬ 
erlaubnis. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Prüferlaubnis Klassen 1. bis 4 sind 

1. eine Berufsausbildung, 

2. eine beruflich ausgeübte praktische Tätigkeit an 
Luftfahrtgerät, 

3. die theoretische Ausbildung, 

4. die praktische Ausbildung. 

(3) Die fachlichen Voraussetzungen nach Absatz 2 
Nr. 1 und 2 sind 

1. für die Prüferlaubnis Klasse 1 

ajS der erfolgreiche Besuch einer staatlichen bzw. 
staatlich anerkannten Technikerschule oder 
einer Fach- oder wissenschaftlichen -Hoch¬ 
schule einseh tägiger Fachrichtung, 


b) eine der beantragten Fachrichtung entspre¬ 
chende berufliche Tätigkeit von drei Jahren 
bei der Herstellung, Überholung, großen Re¬ 
paraturen oder großen Änderungen an Luft¬ 
fahrzeugen des beantragten oder eines ähn¬ 
lichen Musters oder eine der beantragten 
Fachrichtung entsprechende fünfjährige be¬ 
rufliche Tätigkeit bei der Durchführung von 
Arbeiten im Rahmen der umfassenden oder 
fortlaufenden Nachprüfung nach § 27 oder § 28 
der Prüf Ordnung für Luftfahrtgerät an Luft¬ 
fahrzeugen des beantragten oder eines ähn¬ 
lichen Musters. 6 Monate dieser beruflichen 
Tätigkeit müssen innerhalb der letzten 18 Mo¬ 
nate vor Stellung des Antrages auf Erteilung 
der Erlaubnis in der Prüforganisation eines 
anerkannten Hersteller- oder luftfahrttech¬ 
nischen Betriebes ausgeübt worden sein; 

2, für die Prüferlaubnis Klasse 2 

a) eine Berufsausbildung als Facharbeiter oder 
Geselle mit Lehrabschlußprüfung auf einem 
für die Prüfertätigkeit förderlichen Fachge¬ 
biet, 

b) eine der beantragten Fachrichtung entspre¬ 
chende berufliche Tätigkeit von drei Jahren 
bei der Herstellung oder Instandhaltung von 
Luftfahrzeugen des beantragten oder eines 
ähnlichen Musters, davon 6 Monate innerhalb 
der letzten 18 Monate vor Stellung des Antra¬ 
ges auf Erteilung der Erlaubnis bei einem an¬ 
erkannten Hersteller- oder in einem luftfahrt¬ 
technischen Betrieb; 

3, für die Prüferlaubnis Klasse 3 

a) für Prüfer von Motorseglern und Segelflug¬ 
zeugen eine Berufsausbildung als Facharbei¬ 
ter oder Geselle mit Lehrabschlußprüfung auf 
einem für die Prüfertätigkeit förderlichen 
Fachgebiet, 

b) für Prüfer von Startgeräten, Ballonen und 
Fallschirmen eine Berufsausbildung auf einem 
für die Prüfertätigkeit förderlichen Fachge¬ 
biet, 

c) eine berufliche Tätigkeit von drei Jahren bei 
der Herstellung oder Instandhaltung von Luft¬ 
fahrtgerät der beantragten oder einer tech¬ 
nisch ähnlichen Art, davon 6 Monate inner¬ 
halb der letzten 18 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erteilung der Erlaubnis in der 
Prüforganisation eines anerkannten Hersteller¬ 
oder luftfahrttechnischen Betriebes; 

4, für die Prüferlaubnis Klasse 4 

a) eine Berufsausbildung auf einem der Prüfer¬ 
tätigkeit förderlichen Fachgebiet, 

b) eine berufliche Tätigkeit bei der Herstellung, 
Instandhaltung oder Prüfung der Art von Luft¬ 
fahrtgerät, wofür die Prüferlaubnis erteilt 
werden soll. Für eine Erlaubnis als Prüfer von 
Flugmotoren, Propellern oder Funkgeräten 
beträgt die Zeit der beruflichen Tätigkeit drei 
Jahre, für eine Erlaubnis zum Prüfen von son¬ 
stigem "Luftfahrtgerät nach § 1 Abs. 1 Nr. 13 
Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung 18 Monate, 
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zur Durchführung von Flügen, bei denen die Be¬ 
triebsgrenzen eines Luftfahrzeuges festgestellt (Erst¬ 
erprobung) oder zum Zwecke der Prüfung des Luft¬ 
fahrzeuges überschritten werden, sowie als zweiter 
Luftfahrzeugführer bei der Ersterprobung von Luft¬ 
fahrzeugen einer Testflugberechtigung. Ersterpro¬ 
bung ist auch die Durchführung von Flügen, bei 
denen die Belriebsgrenzen auf Grund einer Ände¬ 
rung des Luftfahrzeuges neu festgestellt werden,, 
wenn durch die Änderung die Merkmale, Leistungen 
und Eigenschaften des Luftfahrzeuges wesentlich 
geändert wurden. 

(2) Fachliche Voraussetzungen sind 

a) für den Erwerb der Testflugberechtigung 

Klasse 2 

1. eine Erlciubnis für Berufsluftfahrzeugführer, 

2. die Kunstflugberechtigung, 

3. die erfolgreiche Teilnahme an einem von der 
Erlaubnisbehörde hierfür anerkannten Lehr¬ 
gang oder eine theoretische und praktische 
Einweisung von 12 Monaten durch den In¬ 
haber einer Testflugberechtigung; 

b) für den Erwerb der Testflugberechtigung 

Klasse 1 

1. Nachweis des erfolgreichen Besuchs einer 
Fachhochschule oder wissenschaftlichen 
Hochschule einschlägiger Fachrichtung vor 
Beginn der Ausbildung nach Nummer 6, 

2. eine Erlaubnis für Bcrufsluftfahrzeugführer, 

3. die Instrumentenflugberechtigung für mehr¬ 
motorige Flugzeuge, 

4 . eine praktische Tätigkeit als Luftfahrzeugfüh¬ 
rer, 

5. die Kunstflugberechtigung, 

6. der Besuch einer von der Erlaubnisbehörde 
hierfür anerkannten Schule für Flugversuchs¬ 
personal oder Nachweis einer vergleichbaren 
Ausbildung. 

(3) Die praktische Tätigkeit nach Absatz 2 Buch¬ 
stabe b Nr. 4 muß mindestens 1 200 Flugstunden, 
davon 700 Stunden als verantwortlicher Luftfahr¬ 
zeugführer innerhalb der letzten 12 Jahre vor Stel¬ 
lung des Antrages auf Erteilung der Berechtigung 
umfassen. Für den Erwerb der Testflugberechtigung 
Klasse 1 für Flugzeuge müssen in der nach Satz 1 
nachzuweisenden Flugzeit 300 Flugstunden nach den 
Instrumentenflugregeln als verantwortlicher Flug¬ 
zeugführer auf mehrmotorigen Flugzeugen oder 
300 Flugstunden als verantwortlicher Flugzeugfüh¬ 
rer bei Flügen nach Absatz 1, bei der Stück- oder 
Nachprüfung von mehrmotorigen Flugzeugen oder 
einmotorigen Flugzeugen mit einem Höchstgewicht 
von mehr als 5 700 kg enthalten sein, von denen 
60 Stunden durch Übungen auf einem vom Luftfahrt- 
Bundesamt. hierfür anerkannten Instrumentenflug¬ 
übungsgerät ersetzt werden können. 

(4) Für den Erwerb der Testflugberechtigung 
Klasse 2 für Flugzeuge bis 2 000 kg Höchstgewicht 
kann von der Voraussetzung des Absatzes 2 Buch¬ 
stabe a Nr. 1 abgesehen werden, wenn der Bewer¬ 
ber Inhaber der Erlaubnis für Privalflugzeugführer 


ist und eine Flugzeit von mindestens 600 Stunden 
als verantwortlicher Flugzeugführer nach Erwerb der 
Erlaubnis nachweist. 

(5) Für den Erwerb der Testflugberechtigung 
Klasse 2 für Hubschrauber, sonstige Drehflügler und 
Luftschiffe entfällt die Voraussetzung des Ab¬ 
satzes 2 Buchstabe a Nr. 2. 

(6) Von der Voraussetzung des Absatzes 2 Buch¬ 
stabe b Nr. 1 kann abgesehen werden, wenn in 
einer theoretischen Überprüfung durch einen von 
der Erlaubnisbehörde bestimmten Sachverständigen 
ein mindestens gleichhoher Wissensstand auf den 
für den Erwerb der Testflugberechtigung Klasse 1 
wesentlichen Gebieten nachgewiesen wird. 

(7) Für den Erwerb der Testflugberechtigung 
Klasse 1 für Hubschrauber kann der Bundesminister 
für Verkehr Ausnahmen von Absatz 2 Buchstabe b 
Nr. 3 und 5 sowie Absatz 3 zulassen. Die nach 
Absatz 3 nachzuweisende Gesamtflugzeit darf jedoch 
nicht weniger als 900 Flugstunden umfassen. 

(8) Flüge zur Ersterprobung oder Prüfung von 
Einzelstücken von Luftfahrzeugen können mit Zu¬ 
stimmung der Zulassungsbehörde ohne die Voraus¬ 
setzungen des Absatzes 1 durchgeführt werden, wenn 
hierbei die Sicherheit des Luftverkehrs und die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht gefährdet 
werden, 

§ 100 

Prüfung 

Der Bewerber um eine Testflugberechtigung hat 
in einer praktischen und theoretischen Prüfung 
nachzuweisen, daß er die zur Durchführung von 
Flügen nach § 99 Abs. 1 notwendigen Kenntnisse 
und Fähigkeiten dem Umfang der Testflugberechti¬ 
gung Klasse 2 oder 1 entsprechend besitzt. 

§ 101 

Erteilung und Umfang der Testflugberechtigungen 

(1) Die Testflugberechtigungen Klasse 2 und 1 
werden durch Aushändigung des Ausweises nach 
Muster 12 erteilt. Der Ausweis ist nur gültig in Ver¬ 
bindung mit einer Erlaubnis für Berufsluftfahrzeug- 
führer. § 99 Abs. 4 bleibt unberührt. 

(2) Die Testflugberechtigung Klasse 2 berechtigt 

1. zu einer Tätigkeit als verantwortlicher Luftfahr¬ 
zeugführer zur Durchführung von Flügen nach 
§ 99 Abs. 1 auf Luftfahrzeugen der im Luftfahrer¬ 
schein eingetragenen Muster mit Ausnahme der 
Ersterprobung von Flugzeugen und Hubschrau¬ 
bern mit einem Höchstgewicht von mehr als 
2 000 kg, 

2. zu einer Tätigkeit als zweiter Luftfahrzeugfüh¬ 
rer zur Ersterprobung von Luftfahrzeugen, zu 
deren Führung und Bedienung er eine Muster¬ 
berechtigung nach § 67 Abs. 4 erhalten hat. 

(3) Die Testflugberechtigung Klasse 1 berechtigt 
zu einer Tätigkeit als Inhaber der Testflugberechti¬ 
gung Klasse 2 einschließlich der Ersterprobung von 
Luftfahrzeugen, zu deren Führung und Bedienung 
er eine Musterberechtigimg nach § 67 Abs. 4 er¬ 
halten hat. 
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(4) Inhaber einer Testflugberechligung sind auch 
zum Streuen und Sprühen ungiftiger Stolle auf Luft¬ 
fahrzeugen zum Zwecke der Erprobung, Muster-, 
Stück- oder Nachprüfung von Luftfahrtgerät sowie 
zur Durchführung von Langstreckenflügen nach § 77 
berechtigt, wenn der Langstreckenf lug im Rahmen 
der Forschung., der Erprobung oder Prüfung von 
Luftfahrtgerät durchgeführt wird. 

(5) Die Testflugberechügungen können auf be¬ 
stimmte Tätigkeiten und bestimmte Luftfahrzeug- 
rauster, insbesondere auf die Ersterprobung und 
Prüfung von Luftfahrzeugen, die für Flüge nach 
Sichtflugregeln ausgerüstet sind., beschränkt wer¬ 
den. 

§ 102 

Gültigkeitsdauer der Berechtigungen 

Die Gültigkeitsdauer der Berechtigungen richtet 
sich, nach der zugrunde liegenden Erlaubnis, 

§ 103 

Erleichterungen beim Erwerb und 
der Verlängerung einer Musterberechtigung 

(1.) Flugzeugführer, die Inhaber einer Testflug¬ 
berechtigung sind, können von der nach § 68 Abs. 2 
Satz 2 vor geschriebenen Flugzeit je drei Flugstun¬ 
den durch, eine Flugstunde als Flugzeugführer bei 
Flügen nach § 99 Abs. 1 ersetzen. 

(2) Inhaber einer Teslflugberechtigung können 
den nach. § 70 Abs. 2 für die Verlängerung einer 
Mus terbe r e c h ü g u n g vorgeschriebe nen U be rprü- 
fungsflug durch eine Flugzeit von 30 Minuten auf 
dem Luftfahrzeugmuster bei Flügen nach § 99 Abs, I 
ersetzen. Hierbei findet § 75 Abs. 2 Satz 3 keine An¬ 
wendung. 

Zweiter Abschnitt 

Erlaubnisse und Berechtigungen 
iür sonstiges Luftfahrtpersonal 

1. Prüfer von Luftfahrtgerät: 

§ 104 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Prüfer von Luftfahrtgerät bedürfen einer Prüf¬ 
erlaubnis. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Prüferlaubnis Klassen 1 bis 4 sind 

1. eine Berufsausbildung, 

2. eine beruflich ausgeübte praktische Tätigkeit an 
Luftfahrtgerät, 

3. die theoretische Ausbildung, 

4. die praktische Ausbildung. 

(3) Die fachlichen Voraussetzungen nach Absatz 2 
Nr, 1 und 2 sind 

1. für die Prüferlaubnis Klasse 1 

aj der erfolgreiche Besuch einer staatlichen bzw, 
staatlich anerkannten Technikerschule oder 
einer Fach- oder wissenschaftlichen Hoch- 
s c h u 1 e c i. n s c h I äg i g e r F ac h r ich tu n g ; 


b) eine der beantragten Fachrichtung entspre¬ 
chende berufliche Tätigkeit von drei Jahren 
bei der Herstellung, Überholung, großen Re¬ 
paraturen oder großen Änderungen an Luft¬ 
fahrzeugen des beantragten oder eines ähn¬ 
lichen Musters oder eine der beantragten 
Fachrichtung entsprechende fünfjährige be¬ 
rufliche Tätigkeit bei der Durchführung von 
Arbeiten im Rahmen der umfassenden oder 
fortlaufenden Nachprüfung nach § 27 oder § 28 
der Prüfordnung für Luftfahrtgerät an Luft¬ 
fahrzeugen des beantragten oder eines ähn¬ 
lichen Musters. 6 Monate dieser beruflichen 
Tätigkeit müssen innerhalb der letzten 18 Mo¬ 
nate vor Stellung des Antrages auf Erteilung 
der Erlaubnis in der Prüforganisation eines 
anerkannten Hersteller- oder luf tf ah rt tech¬ 
nischen Betriebes ausgeübt worden sein; 

2, für die Prüferlaubnis Klasse 2 

ajt eine Berufsausbildung als Facharbeiter oder 
Geselle mit Lehrabschlußprüfung auf einem 
für die Prüfertätigkeit förderlichen Fachge¬ 
biet, 

b) eine der beantragten Fachrichtung entspre¬ 
chende berufliche Tätigkeit von drei Jahren 
bei der Herstellung oder Instandhaltung von 
Luftfahrzeugen des beantragten oder eines 
ähnlichen Musters, davon 6 Monate innerhalb 
der letzten 18 Monate vor Stellung des Antra¬ 
ges auf Erteilung der Erlaubnis bei einem an¬ 
erkannten Hersteller- oder in einem luftfahrt- 
technischen Betrieb; 

3, für die Prüferlaubnis Klasse 3 

a) für Prüfer von Motorseglern und Segelflug¬ 
zeugen eine Berufsausbildung als Facharbei¬ 
ter oder Geselle mit Lehrabschlußprüfung auf 
einem für die Prüfertätigkeit förderlichen 
Fachgebiet, 

b) für Prüfer von Startgeräten, Ballonen und 
Fallschirmen eine Berufsausbildung auf einem 
für die Prüfertätigkeit förderlichen Fachge¬ 
biet, 

c) eine berufliche Tätigkeit von drei Jahren bei 
der Herstellung oder Instandhaltung von Luft¬ 
fahrtgerät der beantragten oder einer tech¬ 
nisch ähnlichen Art, davon 6 Monate inner¬ 
halb der letzten 18 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erteilung der Erlaubnis in der 
Prüforganisation eines anerkannten Hersteller¬ 
oder luftfahrttechnischen Betriebes; 

4, für die Prüferlaubnis Klasse 4 

a) eine Berufsausbildung auf einem der Prüfer¬ 
tätigkeit förderlichen Fachgebiet, 

b) eine berufliche Tätigkeit bei der Herstellung, 
Instandhaltung oder Prüfung der Art von Luft¬ 
fahrtgerät, wofür die Prüferlaubnis erteilt 
werden soll. Für eine Erlaubnis als Prüfer von 
Flugmotoren, Propellern oder Funkgeräten 
beträgt die Zeit der beruflichen Tätigkeit drei 
Jahre, für eine Erlaubnis zum Prüfen von son¬ 
stigem Luftfahrtgerät nach § 1 Abs. 1 Nr. 13 
Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung 18 Monate. 
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(4) Die theoretische Ausbildung erstreckt sich auf 

1. Rechts- und Verwaltungs'vor Schriften, die das 

Prüfwesen betreffen, 

2. Luftfahrttechnik über Funktion und Aufbau der 

Art von Luftfahrtgerät, wofür die Prüferlaubnis 

erteilt werden soll. 

(5) Die praktische Ausbildung erstreckt sich auf 
Prüf- und Arbeitsverfahren, die der Prüfer bei 
Stück- und Nachprüfungen anzuwenden oder zu be¬ 
urteilen hat. 

(6) Die Ausbildung nach den Absätzen 4 und 5 
muß nach Art und Umfang von der Erlaubnisbehörde 
anerkannt sein. 

§ 105 

Ersetzbarkeit der Berufsausbildung 

(1) Von der Voraussetzung einer Berufsausbil¬ 
dung nach § 104 Abs. 2 kann abgesehen werden, 
wenn der Bewerber in einer Überprüfung durch 
einen von der Erlaubnisbehörde bestimmten Sach¬ 
verständigen bei der Erlaubnis Klasse 1 den Wis¬ 
sensstand eines Technikers, bei der Erlaubnis 
Klasse 2 und 3 (Segelflugzeuge, Motorsegler) einen 
der geforderten Berufsausbildung entsprechenden 
Wissensstand nachweist. Für die Erlaubnis Klasse 1 
und 2 erhöht sich in diesem Falle die Zeit der ge¬ 
forderten beruflichen Tätigkeit auf fünf Jahre. 

(2) Bei Bewerbern um die Erlaubnis Klasse 2 
oder 3 kann die in § 104 Abs. 2 geforderte Berufs¬ 
ausbildung als Facharbeiter oder Geselle durch den 
erfolgreichen Besuch einer staatlichen bzw. staat¬ 
lich anerkannten Techmkerschule oder einer Fach¬ 
oder wissenschaftlichen Hochschule einschlägiger 
Fachrichtung ersetzt werden. 

§ 106 

Anrechenbarkeit, Ersetzbarkeit der 
beruflichen Tätigkeit 

(1) Die Erlaubnisbehörde kann auf die in § 104 
Abs. 2 geforderten beruflichen Tätigkeiten eine 
gleichwertige oder der beruflichen Tätigkeit förder¬ 
liche Beschäftigungszeit bis zu einem Jahr anrech¬ 
nen. 

(2) Bei Bewerbern um die Erlaubnis Klasse 3 
kann von dem Nachweis der beruflichen Tätigkeit 
nach § 104 Abs. 2 Nr. 3 abgesehen werden, wenn 
eine gleichwertige Tätigkeit nichtberuflich bei 
einem anerkannten Hersteller- oder in einem luft¬ 
fahrttechnischen Betrieb ausgeübt wurde. 

(3) Bei Bewerbern um die Erlaubnis Klasse 1 
oder 2 für Flugzeuge der Klasse E nach § 14 An¬ 
lage 1 der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung kann 
von dem Nachweis der Berufsausbildung nach § 104 
Abs. 2 und dem Nachweis der beruflichen Tätigkeit 
nach § 104 Abs. 2 Nr. 1 und 2 abgesehen werden, 
wenn eine einjährige berufliche oder eine dreijäh¬ 
rige nichtberufliche Tätigkeit als Prüfer Klasse 3, 
Musterberechtigung Motorsegler, bei einem aner¬ 
kannten Hersteller- oder luftfahrttechnischen Betrieb 
nachgewiesen wird. Die Erlaubnis kann auf Flug¬ 
zeuge ohne Einziehfahrwerk, Einspritz- oder Tur- 
binemnotoren beschränkt werden. 


§ 107 
Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer Prüfung nachzu¬ 
weisen, daß er nach seinem fachlichen Wissen und 
seinem praktischen Können die an einen Prüfer von 
Luftfahrtgerät zu stellenden Anforderungen erfüllt. 

(2) Für Bewerber der Erlaubnis Klasse 4 für Luft- 
fahrtgerät nach § 1 Abs. 1 Nr. 13 der Luftverkehrs- 
Zulassungs-Ordnung kann an Stelle der Prüfung 
nach Absatz 1 eine Überprüfung durch einen von 
der Erlaubnisbehörde bestimmten Sachverständigen 
erfolgen. 

§ 108 

Erteilung und Umfang der Erlaubnis 
Ausweis für Prüfer von Luftfahrtgerät 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Ausweises für Prüfer von Luftfahrtgerät nach Mu¬ 
ster 9 in den Klassen 1 bis 4 wie folgt erteilt: 

1. Klasse 1 für Stück- und Nachprüfung von Flug¬ 
zeugen, Drehflüglern und Luftschiffen, 

2. Klasse 2 für die Nachprüfung von Flugzeugen, 
Drehflüglern und Luftschiffen im Wartungsdienst, 

3. Klasse 3 für Stück- und Nachprüfung von Motor¬ 
seglern, Segelflugzeugen, Startgeräten, Ballonen 
und Fallschirmen, 

4. Klasse 4 für Stück- und Nachprüfung von Flug¬ 
motoren, Luftschrauben und Funkgeräten oder 
sonstigem Luftfahrtgerät und Teilen von Luft¬ 
fahrtgerät. 

(2) Die Erlaubnis wird erteilt 

1. für bestimmte Gerätearten und Muster. Sie kann 
auf bestimmte Prüfverfahren und Prüfprogramme 
beschränkt werden, 

2. für bestimmte Fachrichtungen 

a) Fachrichtung Flugwerk, Triebwerk und elek¬ 
tronische Ausrüstung bei Klassen 1 und 2, bei 
Klasse 3 für Motorsegler, 

b) Fachrichtung Flugwerk und elektronische 
Ausrüstung, bei Klasse 3 für Segelflugzeuge 
und Ballone. 

(3) 1. Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der 
Tätigkeit als Prüfer nach Maßgabe der Prüfordnung 
für Luftfahrtgerät. 

2. Im Falle des § 107 Abs. 2 wird die Erlaubnis 
auf einen bestimmten Arbeitsplatz beschränkt. 

§ 109 

Gültigkeitsdauer, Verlängerung und Erneuerung 
der Erlaubnis 

(1) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von 24 Monaten erteilt. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
eine mindestens halbjährige hauptberufliche Tätig¬ 
keit oder gleichwertige nebenberufliche Tätigkeit 
im Umfang der Erlaubnis als Prüfer nach § 108 
Abs. 3 innerhalb der letzten 24 Monate vor Ablauf 
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der Gültigkeit, nach weist. Der Nachweis ist durch 
ein Prüfbuch oder andere regelmäßig geführte Auf¬ 
zeichnungen zu führen. 

(3) Der Umfang einer Erlaubnis, die innerhalb 
der letzten 24 Monate vor Ablauf der Gültigkeit 
nicht ausreichend ausgeübt wurde, kann beschränkt 
werden oder ihre Verlängerung kann von einer 
Überprüfung des Bewerbers durch einen von der 
Erlaubnisbehörde anerkannten Sachverständigen ab¬ 
hängig gemacht werden. 

(4) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber 
innerhalb der letzten 12 Monate vor Stellung des 
Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis an der Art 
von Luftfahrzeugen, an denen die Prüftätigkeit er¬ 
folgen soll, in einem anerkannten luftfahrttech¬ 
nischen Betrieb 6 Monate tätig war. Die Erneuerung 
kann von einer Überprüfung des Bewerbers durch 
einen von der Erlaubnisbehörde bestimmten Sach¬ 
verständigen abhängig gemacht werden. 

(5) Bei einer Verlängerung oder Erneuerung der 
Gültigkeitsdauer einer Erlaubnis, die vor Inkraft¬ 
treten dieser Verordnung erteilt wurde, kann die 
Erlaubnisbehörde den Nachweis von englischen 
Sprachkenntnissen gemäß § 110 Abs. 5 verlangen. 

§ HO 

Musterberechtigung für Prüfer 
von Luftfahrtgerät 

(1) Prüfer von Luftfahrtgerät bedürfen für die 
Ausübung der Prüfertätigkeit an Luftfahrzeugen und 
Luftfahrtgerät der Musterberechtigung. 

(2) Für Prüfer der Klassen 1 bis 3 ist 

1. Fachliche Voraussetzung für den Erwerb der 
Musterberechtigung, daß der Prüfer innerhalb der 
letzten zwei Jahre vor Antragstellung praktisch 
an diesem Muster in die Aufgaben der Nach¬ 
prüfung eingewiesen wurde und bei Luftfahr¬ 
zeugen über 2 000 kg Höchstgewicht mindestens 
6 Monate bei der Herstellung oder Instandhal¬ 
tung des Musters in einem anerkannten luftfahrt¬ 
technischen Betrieb tätig war. Zeiten der Teil¬ 
nahme an einem Lehrgang können berücksichtigt 
werden. 

2. Die Einweisung hat sich auf die Kenntnis des 
Aufbaues, der Funktion und Instandhaltung des 
Luftfahrzeugmusters zu erstrecken. Sie ist von 
einem Hersteller- oder luftfahrttechnischen Be¬ 
trieb oder einer anerkannten Ausbildungsstelle 
zu bescheinigen. Die ausbildende Stelle hat zu 
bescheinigen, daß die Einweisung nach den für 
das Muster geltenden Richtlinien und Verfahren 
der Prüfung mit Erfolg durchgeführt wurde. Die 
Erlaubnisbehörde kann Einsicht in die Ausbil- 
dungsunterlagen verlangen. 

(3) Für Prüfer der Klasse 4 gilt für die Erteilung 
der Musterberechtigung die fachliche Vorausset¬ 
zung nach § 104 Abs. 2 Nr. 4. 

(4) Die Erlaubnisbehörde kann die Erteilung der 
Musterberechtigung von einer theoretischen und 
praktischen Prüfung oder von einer Überprüfung 
durch einen von ihr bestimmten Sachverständigen 
abhängig machen. 


(5) Liegen technische Unterlagen für den Betrieb 
und die Instandhaltung des Musters nur in eng¬ 
lischer Sprache vor, hat der Bewerber bei der Prü¬ 
fung oder Überprüfung nach Absatz 4 nachzuweisen,, 
daß er diese technischen Unterlagen lesen und ver¬ 
stehen kann. 

(6) In besonderen Fällen, insbesondere bei Neu¬ 
entwicklungen, können Musterberechtigungen ohne 
die Voraussetzung der Absätze 2 und 3 erteilt wer¬ 
den, wenn hierdurch die Sicherheit des Luftverkehrs 
und die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht 
gefährdet werden. 

§ m 

Erteilung und Umfang der Musterberechiigimg 

(1) Die Musterberechtigung für Prüfer von Luft¬ 
fahrtgerät wird durch Eintragung in den Ausweis 
für Prüfer von Luftfahrtgerät erteilt. Die Muster¬ 
berechtigung kann mit Auflagen versehen werden. 

(2) Die Erlaubnisbehörde kann für die Erlaubnis 
Klasse 1 und 2 in den Mustergruppen 

1. Flugzeuge und Drehflügler bis 2 000 kg Höchst¬ 
gewicht und 

2. Flugzeuge von 2 000 kg bis 5 700 kg Höchst¬ 
gewicht 

und für die Erlaubnis Klasse 3 eine Sammeleintra¬ 
gung für eine größere Anzahl von Einzelmustern, 
die ähnlich in Aufbau, Leistung und Funktion sind, 
erteilen. 

(3) Eine Sammeleintragung für Prüfer Klasse 1 
und 2 kann von einer Prüfertätigkeit von minde¬ 
stens 12 Monaten an einer größeren Anzahl ver¬ 
schiedener Einzelmuster der Mustergruppe abhän¬ 
gig gemacht werden. 


2. Flugdienstberater 

§ 112 

Fachliche Voraussetzungen 

(1) Fiugdienstberater bedürfen zur Ausübung 
ihrer Tätigkeit einer Erlaubnis. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den. Erwerb 
der Erlaubnis für Flugdienstberater sind 

1. der Nachweis ausreichender Kenntnisse in der 
englischen Sprache sowie in den Fachgebieten 
Mathematik und Physik in einer Überprüfung 
vor einem von der Erlaubnisbehörde anerkann¬ 
ten Sachverständigen vor Beginn der theore¬ 
tischen Ausbildung nach Nummer 2, 

2. die Teilnahme an einem amtlich anerkannten 
Lehrgang. 

(3) Die theoretische Ausbildung im Rahmen des 
amtlich anerkannten Lehrgangs umfaßt mindestens 
500 Unterrichtsstunden. Sie erstreckt sich auf die 
Sachgebiete 

1. Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungsvor¬ 
schriften, 
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2. Navigation, 

3. Meteorologie, 

4. Technik, 

5. F e r n m e I d e e i n r i c: h t u n g e n u n d -verfahren. 

(4) Die praktische Ausbildung im Rahmen des 
amtlich anerkannten Lehrganges umfaßt mindestens 
6 Monate, davon 

1. vor der theoretischen Ausbildung eine mindestens 
dreimonatige Einweisung in die Aufgaben des 
Verkehrsbetriebes eines Luftfahrtunternehmens, 

2. nach der theoretischen Ausbildung eine minde¬ 
stens dreimonatige Tätigkeit in der Flugdienst¬ 
beratung eines Luftfahrtunternehmens, in der 
unter der Aufsicht eines Inhabers der Erlaubnis 
die praktischen Fertigkeiten der Flugvorberei¬ 
tung und der bodenseitigen Unterstützung des 
verantwortlichen Flugzeugführers während des 
Fluges zu erwerben sind. 

§ H3 

Prüfung 

(1) Der Bewerber hat in einer theoretischen und 
praktischen Prüfung nachzuweisen, daß er nach sei¬ 
nem fachlichen Wissen und seinem praktischen 
Können die an einen Flugdienstberater zu stellen¬ 
den Anforderungen erfüllt. 

(2) Die Prüfung erstreckt sich auf 

1. die in § 112 Abs. 3 aufgeführten Sachgebiete, 

2. die zur praktischen Ausübung der Tätigkeit eines 
Flugdienstberaters notwendigen Kenntnisse und 
Fertigkeiten. 

§ 114 

Erteilung, Umfang und Gültigkeitsdauer 
der Erlaubnis, Ausweis 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Ausweises für Flugdienstberater nach Muster 10 mit 
einer Gültigkeitsdauer von 24 Monaten erteilt. Sie 
berechtigt, die Flugvorbereitung und die boden¬ 
seitige Unterstützung des verantwortlichen Flug¬ 
zeugführers während des Fluges berufs- oder ge¬ 
werbsmäßig durchzuführen. 

(2) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit noch nicht 
abgelaufen ist, kann um die Gültigkeitsdauer nach 
Absatz 1 verlängert werden, wenn der Bewerber 
eine sechsmonatige Tätigkeit als Flugdienstberater 
oder eine von der Erlaubnisbehörde als gleichwertig 
anerkannte Tätigkeit innerhalb der letzten 24 Mo¬ 
nate vor Stellung des Antrages auf Verlängerung 
der Erlaubnis nachweist. 

(3) Eine Erlaubnis, deren Gültigkeit abgelaufen 
ist, kann erneuert werden, wenn der Bewerber eine 
mindestens sechsmonatige Tätigkeit als Flugdienst¬ 
berater unter der Aufsicht eines Inhabers der Er¬ 
laubnis innerhalb der letzten 24 Monate vor Stel¬ 
lung des Antrages auf Erneuerung der Erlaubnis 
nachweist. Die Erlaubnisbehörde kann die Erneue¬ 
rung von einer Überprüfung durch einen von ihr 
bestimmten Sachverständigen abhängig machen. 


3. Starter und Steuerer von verkehrs¬ 
zulassungspflichtigen Flugmodellen 
und von nach § 6 Nr. 10 der Luftverkehrs- 
Zulassungs-Ordnung verkehrs¬ 
zulassungspflichtigen Luftfahrtgeräten 

§ 115 

Fachliche Voraussetzungen, Prüfung 

(1) Starter und Steuerer von verkehrszulassungs¬ 
pflichtigen Flugmodellen und von nach § 6 Nr, 10 
der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung verkehrs¬ 
zulassungspflichtigen Luftfahrtgeräten bedürfen zur 
Ausübung ihrer Tätigkeit einer Erlaubnis. 

(2) Fachliche Voraussetzungen für den Erwerb 
der Erlaubnis sind, daß der Bewerber die zum Star¬ 
ten und Steuern der Flugmodelle oder Luftfahrt¬ 
geräte notwendigen Kenntnisse und Fertigkeiten, 
insbesondere über 

1. die einschlägigen Vorschriften des Luft- und 

Polizeirechts und der Flugsicherung, 

2. die Haftungs- und Versicherungsvorschriften, 

3. die Sicherheitsvorkehrungen bei der Startvorbe¬ 
reitung und während des Betriebs der Geräte, 

besitzt. 

(3) Der Nachweis ist in einer Überprüfung durch 
einen von der Erlaubnisbehörde bestimmten Sach¬ 
verständigen zu erbringen. 

§ 116 

Erteilung, Umfang und Gültigkeitsdauer 
der Erlaubnis, Ausweis, Verlängerung 

(1) Die Erlaubnis wird durch Aushändigung des 
Ausweises für Starter und Steuerer von sonstigen 
für die Benutzung des Luftraums bestimmten Ge¬ 
räten nach Muster 11 erteilt. Sie berechtigt zum 
Starten und Steuern der in dem Ausweis bezeich- 
neten Luftfahrtgeräte. 

(2) Die Erlaubnis wird mit einer Gültigkeitsdauer 
von drei Jahren erteilt. Sie kann verlängert werden, 
wenn der Nachweis nach § 115 Abs. 2 erneut er¬ 
bracht wird. 

Dritter Abschnitt 
Gemeinsame Vorschriften 

1 . Alleinflüge für den Erwerb 
oder zur Erneuerung 
einer Erlaubnis oder Berechtigung 

§ 117 

Alleinflüge zum Erwerb, 

Erweiterung oder Erneuerung einer Erlaubnis 

(1) Wer eine Erlaubnis zum Führen von Flugzeu¬ 
gen, Hubschraubern, Motorseglern und Segelflug¬ 
zeugen erstmalig erwerben, erweitern oder eine ab¬ 
gelaufene Erlaubnis erneuern lassen will, darf die 
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notwendigen Alleinflüge nur ausführen, wenn der 
Fluglehrer hierfür einen Flugauftrag erteilt hat. Dies 
gilt auch für die Ausbildung in den einzelnen Start¬ 
arten von Motorseglern und Segelflugzeugen. Satz 1 
gilt für Fallschirmspringer entsprechend. Der Flug¬ 
lehrer darf den Flugauftrag nur erteilen, wenn er 
sich von der Befähigung des Bewerbers überzeugt 
hat. Den Flugauftrag zum ersten Alleinflug eines 
Bewerbers darf er nur mit. Zustimmung eines zwei¬ 
ten Fluglehrers erteilen. 

(2) Außerhalb der Sichtweite des ausbildenden 
Fluglehrers dürfen Flüge nach Absatz 1 nur durch¬ 
geführt werden, wenn der Fluglehrer hierfür einen 
schriftlichen Flugauf trag erteilt hat. Der Fluglehrer 
darf den Flugauftrag nur erteilen, wenn der Bewer¬ 
ber 

1. zur Ausübung dos Sprechfunkdiensf.es berechtigt 
ist, 

2. die für die Durchführung von Überlandflügen 
notwendigen Kenntnisse in den Sachgebieten 

a) Luftrecht, Luftverkehrs- und Flugsicherungs¬ 
vorschriften, 

b) Flugnavigation, 

c) Meteorologie, 

d) Technik 
besitzt, 

3. eine theoretische und praktische Einweisung in 
besondere Flugzustände, in das Verhalten in Not¬ 
fällen und bei Unfällen erhalten hat, 

4. mindestens zwei Überlandflugeinweisungen er¬ 
halten hat. 

(3) Bei Flügen nach Absatz 2 muß der Flugauftrag 
die Erklärung enthalten, daß die Voraussetzungen 
des Absatzes 2 Satz 2 Nr. 1 bis 4 erfüllt sind. Der 
Bewerber hat den schriftlichen Flugauftrag bei der 
Durchführung des Fluges als Ausweis mitzuführen. 

§ 118 

Alleinfahrten von Luftschifführern 

Für Alleinfahrten eines Luftschifführers, der eine 
Erlaubnis erstmalig erwerben oder eine abgelaufene 
Erlaubnis erneuern lassen will, gilt § 117 ent¬ 
sprechend. Jedoch darf auch bei Fahrten in Sicht¬ 
weite des ansbildenden Fluglehrers ein Auftrag für 
Alleinfahrten nur erteilt werden, wenn der Bewer¬ 
ber eine Einweisung nach §117 Abs. 2 Satz 2 Nr. 3 
erhalten hat. 

§ 119 

Alleinflüge zum Erwerb von Berechtigungen 

Die §§ 117 und 118 sind auf Alleinflüge zum Er¬ 
werb von Berechtigungen mit der Maßgabe anzu¬ 
wenden, daß an die Stelle eines Fluglehrers eine 
nach den Vorschriften für den Erwerb der Berechti¬ 
gung einweisungsberechtigte Person treten kann. 


2. Nachweis der fliegerischen und fachlichen 
Voraussetzungen, Flugerfahrung der 

Luftfahrzeugführer, Flugstundenanrechnung 
und erweiterte Gültigkeitsdauer einer Erlaubnis 

§ 120 

Nachweis der fliegerischen Voraussetzungen 

(1) Luftfahrzeugführer, Flugnavigatoren, Flug¬ 
ingenieure und Bordwarte auf Hubschraubern im 
Bundesgrenzschutz und bei der Polizei haben ein 
Flugbuch zu führen, in dem alle Flüge oder Fahrten 
unter Angabe der ausgeübten Tätigkeit und des 
Luftfahrzeugmusters nach Datum, Art des Fluges, 
Abflugzeit, Landezeit, der sich daraus ergebenden 
Flugdauer, Abflugort und Landeort anzugeben sind. 
Die Erlaubnisbehörde kann bestimmen, daß bei 
Luftfahrzeugen mit einem Höchstgewicht von mehr 
als 2 000 kg der Zeitpunkt, zu dem ein Luftfahrzeug 
mit eigener oder 'fremder Kraft zum Start abrollt, 
und der Zeitpunkt, zu dem es am Ende des Fluges 
zum Stillstand kommt, sowie die sich daraus er¬ 
gebende Flugzeit (Blockzeit) in das Flugbuch einzu¬ 
tragen sind. Das Flugbuch ist während der erlaub¬ 
nispflichtigen Tätigkeit mitzuführen. Angaben zum 
Nachweis von Voraussetzungen zum Erwerb, zur 
Erweiterung, Verlängerung oder Erneuerung einer 
Erlaubnis oder Berechtigung, die unter der Aufsicht 
oder in Begleitung eines Luftfahrers zu erfüllen sind, 
müssen von diesem unter Angabe der Art und Num¬ 
mer seines Luftfahrerscheins als richtig bescheinigt 
werden. Der Nachweis der fliegerischen Voraus¬ 
setzungen kann durch Auszüge aus dem Flugbuch 
erbracht werden, deren Übereinstimmung mit den 
Angaben des Flugbuches durch einen Beauftragten 
für Luftaufsicht, einen Flugleiter, einen Ausbil- 
dungs- oder Flugbetriebsleiter, ein Prüfungsratsmit¬ 
glied, einen Fluglehrer oder Einweisungsberechtig¬ 
ten bescheinigt sein müssen. Vorgeschriebene 
Navigationsflüge sind zusätzlich durch Höhenbaro- 
gramrne nachzuweisen. 

(2) Bei Luftfahrerschulen, Luftfahrtunternehmen 
oder im Werkluftverkehr kann die Genehmigungs¬ 
oder Aufsichtsbehörde Ausnahmen von Absatz 1 
zulassen, wenn die Erfüllung der Anforderungen 
nach Absatz 1 auf andere Weise gewährleistet ist. 

(3) Für den Nachweis von Übungen auf einem 
Flugübungsgerät ist Absatz 1 mit der Maßgabe an¬ 
zuwenden, daß die Übungen von Personen zu be¬ 
scheinigen sind, die als Lehrer am Flugübungsgerät 
anerkannt und zur Bescheinigung der Übungen er¬ 
mächtigt sind. 

§ 121 

Nachweis der theoretischen Ausbildung 

(1) Bewerber um eine Erlaubnis oder Berechtigung 
nach dieser Verordnung haben ein Unterrichtsbuch 
zu führen, in dem alle Unterrichtsstunden unter 
Angabe des Sachgebietes und des behandelten 
Unterrichtsstoffes mit Datum und Dauer sowie 
Name des Lehrers einzutragen sind. Bei geschlosse¬ 
nen Lehrgängen tritt an Stelle des vom Bewerber 
zu führenden Unterrichtsbuches ein von der Luft¬ 
fahrerschule oder der Lehrgangsleitung zu führen¬ 
des Unterrichtsbuch. 
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i'2) Wird die theoretische Ausbildung in Form 
einer programmierten Unterweisung durchgeführt, 
kann die Zahl der vorgeschriebenen Unterrichts- 
.stunden verringert werden, wenn dadurch die Ver¬ 
mittlung eines mindestens gleichhohen Wissens¬ 
standes nicht beeinträchtigt wird. Das gleiche gilt 
für die theoretische Ausbildung einer Fernschule, 
die eine Ausbildungserlaubnis nach der Luftver¬ 
kehrs-Zulassungs-Ordnung besitzt, wenn der Fern¬ 
unterricht durch Nahunterricht ergänzt wird. 

f;3) Nimmt der Bewerber an einem Ausbildungs¬ 
lehrgang einer Fernschule nach Absatz 2 teil, tritt 
für den Teil des Fernunterrichtes an die Stelle des 
L nterrichtsbuchcs nach Absatz 1 eine Bescheini¬ 
gung der Fernschule. 

( 4 ) Die theoretische und praktische Ausbildung 
sind von dem Ausbildungsleiter aufeinander abzu¬ 
stimmen. 

§ 122 

Flugeifahrung der Luftfahrzeugführer 
bei Mitnahme von Fluggästen 

n) Ein Luftfahrzeugführer, der ein Luftfahrzeug, 
in dem sich Fluggäste befinden, als verantwortlicher 
Luftfahrzeugführer führt, muß innerhalb der vorher¬ 
gehenden 90 Tage mindestens drei Starts und drei 
Landungen mit einem Luftfahrzeug desselben oder 
ähnlichen Musters ausgeführt haben. 

(2) Für einen Flug nach Sichtflugregeln bei Nacht 
gilt Absatz 1 mit der Maßgabe, daß der Luftfahr¬ 
ten gführer von den drei Starts und Landungen min¬ 
destens zwei bei Nacht ausgeführt haben muß. 

(3} Ein Luflfahrzeugführer, der in einem Luftfahr¬ 
zeug, in dem sich Fluggäste befinden, als zweiter 
Luftfahrzeugführer beim Start oder bei der Landung 
tätig wird, muß innerhalb der vorhergehenden 
90 Tage als erster oder zweiter Luftfahrzeugführer 
in einem Luftfahrzeug desselben oder eines ähn¬ 
lichen Musters oder auf einem hierfür vom Luft¬ 
fahrt-Bundesamt anerkannten Flugübungsgerät die¬ 
ses Musters bei Start und Landung tätig gewesen 
sein. 

(4) Soli ein Flug mit Fluggästen nach den Instru¬ 
mentenflugregeln durchgeführt werden, muß der 
verantwortliche Luftfahrzeugführer innerhalb der 
vorhergehenden 90 Tage mindestens drei Anflüge 
nach den Instrumentenflugregeln durchgeführt 
haben. Hiervon können zwei Anflüge durch entspre¬ 
chende Übungen auf einem vom Luftfahrt-Bundes¬ 
amt hierfür anerkannten Instrumentenflugübungs- 
gcrät durch geführt worden sein. Die Anflüge kön¬ 
nen durch einen Prüfungsflug mit einem von einer 
Erkuibnisbehörde bestimmten Sachverständigen er¬ 
setzt werden. 

§ 123 

Nachweis der praktischen Voraussetzungen 
für Fallschirmspringer 

Fallschirmspringer haben ein Sprungbuch unter 
Angabe der Sprünge nach Datum, Absprungort, 
Sprunghöhe, und -art und Kennzeichen des abset¬ 
zenden Luftfahrzeuges zu führen. Im übrigen gilt 
§ 120 Abs. 1. 


§ 124 

Anrechnung von Flugzeiten in besonderen Fällen 

Als Flugzeiten für den Erwerb, die Erweiterung, 
Verlängerung oder Erneuerung einer Erlaubnis für 
Luftfahrer werden, sofern in dieser Verordnung 
nichts anderes bestimmt ist, voll angerechnet 

1. Flugzeit als Lehrer bei der Ausbildung von Luft¬ 
fahrern sowie Flugzeit als Schüler mit Fluglehrer-, 
das gleiche gilt bei der Erweiterung und Erneue¬ 
rung einer Erlaubnis oder Berechtigung, 

2. Flugzeit als Einweiser oder Eingewiesener bei 
der Einweisung auf Luftfahrzeuge weiterer Mu¬ 
ster; das gleiche gilt bei Flügen zum Vertraut¬ 
machen nach § 69 Abs. 4, 

3. Flugzeit als Prüfungsratsmitglied oder Sachver¬ 
ständiger und als Bewerber bei Prüfungs- oder 
Überprüfungsflügen. 

§ 125 

Berücksichtigung der fliegerärztlichen 
Untersuchung 

(1) Die Gültigkeitsdauer der Erlaubnisse für Luft- 
fahrer beginnt bei der Erteilung und Erneuerung am 
Tage des Abschlusses der letzten fliegerärztlichen 
Untersuchung. 

(2) Bei der Verlängerung einer Erlaubnis beginnt 
die Gültigkeitsdauer mit dem Ablauf der bisherigen 
Gültigkeitsdauer, wenn die Nachuntersuchung 
innerhalb der letzten 45 Tage vor diesem Zeitpunkt 
durchgeführt worden ist. 

(3) Das fliegerärztliche Tauglichkeitszeugnis 
wird, wenn Beschränkungen nicht vorliegen, für die 
Gültigkeitsdauer der angestrebten Erlaubnis erteilt. 
Ist das fliegerärztliche Tauglichkeitszeugnis auf 
einen Zeitraum beschränkt, der kürzer ist als die 
vorgeschriebene Gültigkeitsdauer der angestrebten 
Erlaubnis, wird die Erlaubnis für den kürzeren Zeit¬ 
raum erteilt. Wird in diesem Fall ein fliegerärzt¬ 
liches Zeugnis für einen weiteren Zeitraum vorge¬ 
legt, wird die Erlaubnis für diesen Zeitraum ohne 
Nachweis der sonstigen Voraussetzungen verlän¬ 
gert, längstens jedoch bis zu der vorgeschriebenen 
Gültigkeitsdauer der Erlaubnis. 

§ 126 

Erleichterungen beim Nachweis der 
vorgeschriebenen Kurse für Sofortmaßnahmen 
am Unfallort oder in Erster Hilfe 

(1) Der Nachweis über die Unterweisung in So¬ 
fortmaßnahmen am Unfallort oder Ausbildung in 
Erster Hilfe kann durch eine Bescheinigung einer 
fliegerärztlichen Untersuchungsstelle, des Arbeiter- 
Samariter-Bundes Deutschland, des Deutschen 
Roten Kreuzes, der Johanniter-Unfallhilfe oder des 
Malteser-Hilfsdienstes durchgeführt werden. 

(2) Als Nachweis über die Unterweisung in So¬ 
fortmaßnahmen am Unfallort oder Ausbildung in 
Erster Hilfe gilt auch 

1. das Zeugnis über die bestandene ärztliche oder 
zahnärztliche Staatsprüfung oder der Nachweis 
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über eine außerhalb des Geltungsbereichs des 
Grün dgesclzes erworbene abgcschlosscne ä rzt- 
liche oder zahnärztliche Ausbildung, 

2. das Zeugnis über eine abgeschlossene Ausbil¬ 
dung in einem der folgenden Heilberufe: 
Krankenschwester, Krankenpfleger, Kindergar¬ 
tenschwester, Kra nken pf 1 egehel fer in, Kranken- 
pflegehelfer, Masseur, Masseuse, medizinischer 
Bademeister und Bademcisterin, Krankengymnast, 
Krankengymnastin, 

3. eine Bescheinigung über die Ausbildung als 
Schwesternhelferin oder Pflegediensthelfer oder 
über eine Sanitätsausbildung, 

4. eine Bescheinigung eines Trägers der öffent¬ 
lichen Verwaltung, insbesondere der Bundes¬ 
wehr, der Polizei oder des Bundesgrenzschutzes, 
über die Unterweisung in Sofortmaßnahmen am 
Unfallort oder Ausbildung in Erster Hilfe, 

5. eine Bescheinigung einer anderen Stelle über die 
Unterweisung in Sofortmaßnähmen am Unfallort 
oder über Ausbildung in Erster Hilfe, wenn die 
Eignung dieser Stelle für eine solche Unterwei¬ 
sung oder Ausbildung von dem Luftfahrt-Bundes¬ 
amt oder der zuständigen Luftfahrtbehörde des 
Landes anerkannt worden ist. 

§ 127 

Erweiterte Gültigkeitsdauer einer Erlaubnis 

(1) Setzt die Erteilung einer Erlaubnis voraus, daß 
der Bewerber Inhaber einer Erlaubnis engeren Um¬ 
fangs ist, ist in dem Ausweis zu vermerken, für wel¬ 
che Zeitdauer der Inhaber zu einer Tätigkeit im 
Rahmen der engeren Erlaubnis berechtigt ist. Das 
Beiblatt für die engere Erlaubnis ist ungültig zu 
machen. 

(2) Wird die weitere Erlaubnis nicht verlängert 
oder erneuert, ist auf Antrag ein Beiblatt für die 
engere Erlaubnis in entsprechender Anwendung der 
für diese geltenden Vorschriften über die Verlänge¬ 
rung oder Erneuerung zu erteilen. Das Beiblatt für 
die weitere Erlaubnis ist ungültig zu machen. 

3. Durchführung der Prüfungen und Über¬ 
prüfungen, Prüfungsrat, Sachverständige 

§ 128 

Durchführung der Prüfungen und 
Überprüfungen, Prüfungsrat, Sachverständige 

(1) Die Prüfungen sind vor einem Prüfungsrat 
abzulegen, sofern nach den Vorschriften dieser Ver¬ 
ordnung nicht eine Überprüfung durch einen Sach¬ 
verständigen vorgesehen ist. 

(2) Der Prüfungsrat besteht aus dem Vorsitzenden 
lind zwei weiteren Mitgliedern. Bei Prüfungen um 
die Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse, 
Verkehrsflugzeugführer, Berufshubsehrauberführer, 
Flugnavigatoren, Flugingenieure, Bord warte auf 
Hubschraubern im Bundesgrenzschutz und bei der 
Polizei sowie für Flugdienstberater kann der Prü¬ 
fungsrat um zwei Prüfungsratsmitglieder erweitert 
werden. 
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(3) Die zuständige Luftfahrtbehörde beruft den 
Vorsitzenden des Prüfungsrates sowie die weiteren 
Prüfungsratsmitglieder in der notwendigen Anzahl 
und stellt eine Liste der berufenen weiteren Prü¬ 
fungsratsmitglieder auf. Zuständige Luftfahrtbe¬ 
hörde ist in Fällen, in denen der Bund für die Ab¬ 
nahme der Prüfung zuständig ist, das Luftfahrt-Bun¬ 
desamt, in den übrigen Fällen die oberste Luftfahrt¬ 
behörde des Landes, soweit nicht nach Landesrecht 
etwas anderes bestimmt wird. Die zuständigen Luft¬ 
fahrtbehörden können gemeinsame Listen aulstel¬ 
len. Die Mitglieder des Prüfungsrates müssen sach¬ 
verständig, die Vorsitzenden zudem Angehörige 
einer Luftfahrtbehörde sein. Aus der Liste muß er¬ 
sichtlich sein, über welche luftrechtlichen Erlaub¬ 
nisse und Berechtigungen die Prüfungsratsmitglie¬ 
der verfügen oder welche Fachprüfungen sie abge¬ 
legt haben. 

(4) Die Erlaubnisbehörde beauftragt den Vorsit¬ 
zenden des jeweiligen Prüfungsrates mit der Ab¬ 
nahme einer Prüfung im Einzelfall. Der Beauftra¬ 
gung bedarf es nicht, wenn der Vorsitzende der Er¬ 
laubnisbehörde selbst angehört. Der Vorsitzende 
bestimmt Zeit und Ort der Prüfung sowie die Zu¬ 
sammensetzung des Prüfungsrates im Einzelfall. Die 
Prüfungsratsmitglieder sind aus der nach Absatz 3 
aufgestellten Liste auszuwählen. Der Vorsitzende 
kann anordnen, daß die praktische Prüfung und in 
Ausnahmefällen auch die theoretische Prüfung vor 
einem einzelnen Prüfungsratsmitglied abzulegen 
ist. 

(5) Die mit der Abnahme der praktischen Prüfung 
beauftragten Prüfungsratsmitglieder müssen die ent¬ 
sprechende Erlaubnis oder Berechtigung besitzen 
und über besondere fachliche Erfahrungen ver¬ 
fügen. An der Ausbildung der Bewerber beteiligte 
Personen dürfen dem Prüfungsrat nicht angehören. 

(6) Das Prüfungsergebnis wird mit „bestanden'' 
oder „nicht bestanden" beurteilt, über das Ergebnis 
entscheidet im Falle des Absatzes 4 Satz 5 das be¬ 
auftragte Prüfungsratsmitglied, in den übrigen Fäl¬ 
len der Prüfungsrat mit Stimmenmehrheit; bei Stim¬ 
mengleichheit entscheidet die Stimme des Vorsit¬ 
zenden. Bei Nichtbestehen ist eine einmalige Wie¬ 
derholung zulässig. Der Prüfungsrat oder das be¬ 
auftragte Prüflingsratsmitglied bestimmt, ob und 
ggf. mit welchen Auflagen die Prüfung ganz oder 
zum Teil zu wiederholen ist. Eine weitere Wieder¬ 
holung ist nur mit Zustimmung der für die Prüfung 
zuständigen Erlaubnisbehörde zulässig. 

(7) Der Vorsitzende des Prüfungsrates kann Leh¬ 
rern und weiteren Personen gestatten, bei den Prü¬ 
fungen anwesend zu sein. 

(8) über den Inhalt, den Verlauf und das Ergeb¬ 
nis der Prüfung ist eine Niederschrift aufzunehmen. 
Sie ist im Falle des Absatzes 4 Satz 5 von dem be¬ 
auftragten Prüfungsratsmitglied, in den übrigen Fäl¬ 
len von allen Mitgliedern des Prüfungsrates zu 
unterschreiben. 

(9) Zwischen dem Zeitpunkt der abgelegten theo¬ 
retischen Prüfung und dem Zeitpunkt der abzulegen¬ 
den praktischen Prüfung dürfen nicht mehr als 
12 Monate liegen. Teilweise Wiederholungsprüfun¬ 
gen werden auf den Zeitpunkt der Ablegung der 
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Prüfungen nicht an gerechnet. Dies gilt nicht in den 
Fallen des § 8 Abs. 2 Satz 2, § 73 Abs. 2. Satz 2 und 
§ 78 Satz 2. 

(10) Die Absätze 5 bis 9 gelten sinngemäß, wenn 
nach den Vorschriften dieser Verordnung eine 
Überprüfung durch einen Sachverständigen vorge¬ 
sehen ist. 

4. Erleichterungen für den Erwerb 
und die Erneuerung von Erlaubnissen 
und Berechtigungen 

§ 129 

Berücksichtigung einer theoretischen 
und fliegerischen Vorbildung 

Ü) Für Inhaber einer gültigen Erlaubnis für Luft¬ 
fahrzeugführer kann die theoretische Ausbildung 
zum Erwerb einer Erlaubnis für Privatluftfahrzeug“ 
Führer zum Führen anderer Luftfahrzeugarten auf 
die Sachgebiete beschrankt werden, die nicht in der 
theoretischen Ausbildung der erworbenen Erlaub¬ 
nis enthalten waren. Weist ein Bewerber besondere 
Kenntnisse in einem Sachgebiet der theoretischen 
Ausbildung nach, kann die Erlaubnisbehörde ihn 
von der Ausbildung in diesem Sachgebiet ganz oder 
teilweise befreien. Die Sätze 1 und 2 finden auf die 
theoretischen Prüfungen sinngemäß Anwendung mit 
der Maßgabe, daß der Prüfungsrat oder Sachverstän¬ 
dige nach § 128 an die Stelle der Erlaubnisbehörde 
tritt. 

(2) Inhabern einer nicht nach den Vorschriften 
dieser Verordnung erteilten Erlaubnis, deren Gül¬ 
tigkeit abgelaufen ist, können bei Nachweis beson¬ 
derer fliegerischer Kenntnisse und Fähigkeiten auf 
Antrag die Erlaubnis für Privatflugzeugführer, Pri¬ 
vathubschrauberführer, Motorseglerführer, Segel- 
fiugzeugführer oder Freiballonführer sowie die zu 
diesen Erlaubnissen erteilten Berechtigungen unter 
den für die Erneuerung dieser Erlaubnis oder der 
Berechtigungen bestimmten Voraussetzungen erteilt 
werden. Das gleiche gilt für Fallschirmspringer ent¬ 
sprechend. 

§ 130 

Erleichterung für die Erneuerung einer 
abgelaufenen Erlaubnis 

Die Erlaubnisbehörde kann eine Erlaubnis, deren 
Gültigkeit nicht länger als 6 Monate abgelaufen ist, 
bei Vorliegen der Voraussetzungen für die Ver¬ 
längerung erneuern, wenn die rechtzeitige Verlän¬ 
gerung aus entschuldbaren Gründen unterblieben 
ist. 

5. Zuständige Behörden, 
Antragstellung und Sprechfunkdienst 

§ 131 

Zuständige Behörden 

Zuständige Behörden für Verwaltungstätigkeiten 
nach dieser Verordnung sind die nach der Luftver¬ 
kehrs-Zulassungs-Ordnung für die Erteilung der 
entsprechenden Erlaubnisse und Berechtigungen zu¬ 
ständigen Luftfahrtbehörden. § 128 Abs. 3 bleibt 
unberührt. 


§ 132 

Antragstellung 

(1) Der Antrag auf Durchführung der vorgeschrie¬ 
benen Prüfungen oder Überprüfungen ist, sofern 
nichts anderes bestimmt ist, mit dem Antrag auf 
Erteilung, Verlängerung oder Erneuerung der Er¬ 
laubnis oder Berechtigung zu verbinden. Dem An¬ 
trag sind außer den Nachweisen über die fachlichen 
Voraussetzungen nach dieser Verordnung die nach 
der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung geforderten 
Nachweise und Erklärungen beizufügen, es sei 
denn, diese Unterlagen liegen der Erlaubnisbehörde 
bereits vor. 

(2) Weitere oder zu sonstigen Anträgen zu erbrin¬ 
gende Nachweise und Erklärungen werden von der 
Erlaubnisbehörde im Einzelfall bestimmt. 

§ 133 

Berechtigung zur Ausübung des Sprechfunkdienstes 

(1) Die Berechtigung zur Ausübung des Sprech¬ 
funkdienstes wird durch ein gemäß den Vorschrif¬ 
ten des Bundesministers für das Post- und Fem¬ 
me-üe wesen erteiltes Flugfunkzeugnis für den 
Sprechfunkdienst oder den Telegraphie- und Sprech¬ 
funkdienst nachgewiesen. 

(2) Das Flugfunkzeugnis muß bei der Ausübung 
der erlaubnispflichtigen Tätigkeit nicht mitgeführt 
werden, wenn die Berechtigung zur Ausübung des 
Flugfunkdienstes in dem Luftfahrerschein eingetra¬ 
gen ist. 

Vierter Abschnitt 

Ordnungswidrigkeiten 
und Schlußvorschriften 

§ 134 

Ordnungswidrigkeiten 

Ordnungswidrig im Sinne des § 58 Abs. 1 Nr. 10 
des Luftverkehrsgesetzes handelt, wer vorsätzlich 
oder fahrlässig 

1. ohne Berechtigung nach § 66, § 71 Abs. 1, § 77 
Abs. 1, § 80, § 81 Abs. 1, § 82 Abs. 1, § 83 Abs. 1, 
§ 84 Abs. 1, § 85 Abs. 1, § 86 Abs. 1, § 92 Abs. 1, 
§ 93 Abs. 1, § 99 Abs. 1 oder § 110 Abs. 1 oder 
ohne Erlaubnis nach § 104 Abs. 1, § 112 Abs. 1 
oder § 115 Abs. 1 eine dort bezeichnete Tätigkeit 
ausübt, 

2. entgegen § 11? Abs. 1 Satz 1, 2 oder 3 oder § 117 
Abs. 2 Satz 1, jeweils auch in Verbindung mit 
§ 118 Satz 1, § 119, einen Alleinflug durchführt, 

3. entgegen § 117 Abs. 1 Satz 4 oder 5 oder § 117 
Abs. 2 Satz 2, jeweils auch in Verbindung mit 
§ 118, § 119, einen Flugauftrag erteilt, 

4. entgegen § 117 Abs. 3 Satz 2, auch in Verbindung 
mit § 118 Satz 1, § 119, den schriftlichen Flug¬ 
auftrag nicht mitführt, 

5. entgegen § 120 Abs. 1 Satz 1 ein Flugbuch, ent¬ 
gegen § 121 Abs. 1 Satz 1 ein Unterrichtsbuch 
oder entgegen § 123 Satz 1 ein Sprungbuch nicht, 
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nicht richtig oder nicht vollständig führt oder 
entgegen § 120 Abs. 1 Satz 3 das Flugbuch oder 
entgegen § 123 Satz 2 in Verbindung mit § 120 
Abs. 1 Satz 3 das Spningbuch nicht mitführt, 

6. entgegen § 120 Abs. 1 Satz 4 oder entgegen § 123 
Satz 2 in Verbindung mit § 120 Abs. 1 Satz 4 un¬ 
richtige Angaben eines Bewerbers in einem Flug¬ 
buch oder Sprungbuch als richtig bescheinigt 
oder 

7. entgegen § 122 ohne die erforderliche Flugerfah- 
rung als Luftfahrzeugführer tätig wird. 

§ 135 

übergangsvorschritten 

Die bei Inkrafttreten dieser Verordnung begon¬ 
nene Ausbildung sowie die gültigen Erlaubnisse und 
Berechtigungen sind an die neuen Vorschriften an¬ 
zugleichen. 

Hierfür gilt folgendes: 

1. Bei der Erteilung einer Erlaubnis oder Berechti¬ 
gung, für die eine Ausbildung nach der Prüf¬ 
ordnung für Luftfahrtpersonal vom 5. April 1967 
(Bundesgesetzbl. I S. 413) vorgeschrieben war, 
kann von den bisherigen Vorschriften ausgegan¬ 
gen werden, wenn die Ausbildung mindestens 
drei Monate vor Inkrafttreten dieser Verord¬ 
nung begonnen wurde und die fachlichen Vor¬ 
aussetzungen für die Erteilung der Erlaubnis 
oder Berechtigung nach den bisherigen Vor¬ 
schriften innerhalb von 6 Monaten nach Inkraft¬ 
treten dieser Verordnung erfüllt sind. 

2. Bei der erstmaligen Verlängerung einer Erlaub¬ 
nis oder Berechtigung nach Inkrafttreten dieser 
Verordnung kann von den bisherigen Vor¬ 
schriften ausgegangen werden, wenn dies für 
den Bewerber günstiger ist. Dies gilt nicht bei 
einer nach Nummer 1 erteilten Erlaubnis. 

3. Der Inhaber einer nach den bisherigen Vor¬ 
schriften erteilten Erlaubnis für Berufsflugzeug¬ 
führer 2. Klasse hat bei dem erstmaligen Erwerb 
einer Musterberechtigung für ein Flugzeug der 
Lufttüchtigkeitsgruppe Verkehrsflugzeuge nach 
Inkrafttreten dieser Verordnung in einer theore¬ 
tischen Prüfung nachzuweisen, daß er die für 
den Erwerb der Erlaubnis geforderten Kennt¬ 
nisse in dem für die Führung und Bedienung 
eines Flugzeuges dieser Art notwendigen Um¬ 
fang erworben hat. Dies gilt nicht für Inhaber 
der Erlaubnis, die den theoretischen Teil der 
Prüfung nach § 11 oder § 15 der Prüfordnung für 
Luftfahrtpersonal vom 5. April 1967 (Bundes¬ 
gesetzbl. I S. 413) bestanden haben. Die Vor¬ 
schriften über Testflugberechtigungen bleiben 
unberührt. 

4. Inhabern der Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 
1. Klasse oder 2. Klasse, die den theoretischen 
Teil der Prüfung nach § 15 der Prüfordnung für 
Luftfahrtpersonal vom 5. April 1967 (Bundesge- 
setzbl. I S. 413) bestanden haben, sowie Inhabern 
der Erlaubnis für Linienflugzeugführer wird in 
den Luftfahrerschein die Langstreckenflugbe¬ 
rechtigung eingetragen. 
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5. Inhabern der Erlaubnis für Linienflugzeugführer 
wird die Erlaubnis für Verkehrsflugzeugführer 
erteilt. 

6. Inhabern der Erlaubnis für Linienhubschrauber¬ 
führer wird die Erlaubnis für Verkehrshub¬ 
schrauberführer erteilt. 

7. Inhabern der Erlaubnis für Segelflugzeugführer 
Klasse I wird die Erlaubnis für Segelflugzcug- 
führer mit der Beschränkung auf einsitzige oder 
einsitzig geflogene Segelflugzeuge erteilt. Die 
Beschränkung entfällt, wenn der Inhaber der 
Erlaubnis eine Gesamtflugzeit von 30 Flugstun¬ 
den, davon 15 Stunden Alleinflugzeit nachweist 

8. Inhabern der Erlaubnis für Segelflugzeugführer 
Klasse I oder II, die nicht zur Ausübung des 
Sprechfunkdienstes berechtigt sind oder nicht 
die Durchführung eines Überlandfluges als 
Alleinflug über eine Flugstrecke von mindestens 
50 km nachweisen können, wird die Erlaubnis 
auf die Durchführung von Flügen in der Um¬ 
gebung des Startflugplatzes beschränkt. Die 
Beschränkung entfällt, wenn die Berechtigung 
zur Ausübung des Sprechfunkdienstes sowie ein 
Überlandflug als Alleinflug über eine Flug¬ 
strecke von mindestens 50 km nachgewiesen 
werden. Flugsicherungsvorschriften, die in be¬ 
stimmten Teilen des Luftraumes oder zur Durch¬ 
führung bestimmter Flüge die Berechtigung zur 
Ausübung des Sprechfunkdienstes bei den Luft¬ 
fahrzeugführern voraussetzen, bleiben unbe¬ 
rührt. 

9. Inhabern der Instrumentenflugberechtigung und 
einer Musterberechtigung für einmotorige Luft¬ 
fahrzeuge wird die Instrumentenflugberechti¬ 
gung für einmotorige Luftfahrzeuge erteilt. In¬ 
habern der Instrumentenflugberechtigung und 
einer nicht auf Flüge nach Sichtflugregeln be¬ 
schränkten Musterberechtigung für ein mehr¬ 
motoriges Flugzeug wird die Instrumentenflug¬ 
berechtigung für mehrmotorige Flugzeuge er¬ 
teilt. Inhabern der Instrumentenflugberechti¬ 
gung wird in den Luftfahrerschein die Berechti¬ 
gung, Anflüge nach den Instrumentenflugregeln 
bis zu einer Entscheidungshöhe von 60 m (200 ft) 
durchzuführen, eingetragen. Für den Eintrag 
einer niedrigeren Entscheidungshöhe als 60 m 
(200 ft) findet § 74 Abs. 3 Anwendung. 

10. Inhabern der Erlaubnis für Privatflugzeugführer, 
Privathubschrauberführer oder Motorseglerfüh¬ 
rer wird die Berechtigung zur Durchführung 
kontrollierter Sichtflüge ohne Nachweis der 
Voraussetzung nach § 82 Abs. 2 Nr. 1 und ohne 
Prüfung nach § 82 Abs. 6 erteilt, wenn die prak¬ 
tischen Voraussetzungen nach § 82 Abs. 4 und 5 
vor Inkrafttreten dieser Verordnung erfüllt 
waren. Die Erlaubnisbehörde kann die Erteilung 
der Berechtigung von einer praktischen Über¬ 
prüfung durch einen von ihr bestimmten Sach¬ 
verständigen abhängig machen. 

11. Inhabern der Erlaubnis für Privatflugzeugfüh¬ 
rer, Privathubschrauberführer, Motorseglerfüh¬ 
rer und Luftschifführer wird die Nachtflugbe- 



90 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1976, Teil I 


rechtigung erteilt, wenn fünf Stunden Nachtflug 
mit je 10 Nachtstarts und Nachtlandungen und 
zwei Nachtüberlandflüge mit je einer Zwischen¬ 
landung auf einem mindestens 50 km entfernten 
Flugplatz vor Inkrafttreten dieser Verordnung 
durchgeführt worden sind. 

12. Inhabern der Erlaubnis für Flugingenieure, die 
nachweislich Flugingenieure praktisch ausgebil¬ 
det oder auf Luftfahrzeugen weiterer Muster 
eingewiesen haben, wird die Berechtigung nach 
§ 91 oder nach § 93 erteilt. 

13. Flugzeugführern, Hubschrauberführern und 
Luftschifführern, die nachweislich Flüge nach 
§ 99 Abs. 1 während mindestens 12 Monaten 
innerhalb der letzten drei Jahre vor dem Inkraft¬ 
treten dieser Verordnung durchgeführt haben, 
wird eine Testflugberechtigung ohne den Nach¬ 
weis der fachlichen Voraussetzungen nach § 99 
Abs. 2 Buchstabe a Nr. 2 und 3 oder § 99 Abs. 2 
Buchstabe b Nr. 1 und 5 sowie ohne Prüfung 
nach § 100 erteilt. Das gleiche gilt für Bewerber, 
die innerhalb von 6 Monaten nach Inkrafttreten 
dieser Verordnung den erfolgreichen Besuch 
einer Schule für Flugversuchspersonal, die den 
Voraussetzungen der Anerkennung nach § 99 
Abs. 2 Buchstabe b Nr. 6 entspricht, nachweisen, 

14. Eine nach der Prüf Ordnung für Luftfahrtpersonal 
vom 5. April 1967 (Bundesgesetzbl. I S. 413) er¬ 
teilte Erlaubnis für Bordfunker kann jeweils um 
die Gültigkeitsdauer von 12 Monaten verlängert 
oder erneuert werden, wenn der Inhaber der Er¬ 
laubnis mindestens einen Flug innerhalb der 


letzten 12 Monate vor Ablauf der Gültigkeit der 
Erlaubnis oder vor Stellung des Antrages auf 
Erneuerung der Erlaubnis nachweist. 

§ 136 

Inkrafttreten, Aufhebung und Änderung 
von Rechtsvorschriften 

(1) Diese Verordnung tritt am 1. März 1976 in 
Kraft. 

(2) Gleichzeitig treten die Prüfordnung für Luft¬ 
fahrtpersonal (LuftPersPO) vom 5. April 1967 (Bun¬ 
desgesetzbl. I S. 413) und die §§ 34 und 35 der Be¬ 
triebsordnung für Luftfahrtgerät (LuftBO) vom 

4. März 1970 (Bundesgesetzbl. I S. 262) außer Kraft. 

(3) § 9 Abs. 1 Nr. 1 der Luftverkehrs-Ordnung in 
der Fassung der Bekanntmachung vom 14. Novem¬ 
ber 1969 (Bundesgesetzbl. I S. 2117), zuletzt geändert 
durch die Fünfte Verordnung zur Änderung der 
Luftverkehrs-Ordnung vom 28. November 1975 
(Bundesgesetzbl. I S. 2951), erhält folgende Fassung: 

„1. Der Luftfahrzeugführer muß die Schleppberechti¬ 
gung nach der Verordnung über Luftfahrtpersonal 
besitzen." 

§ 137 

Berlin-Klausei 

Diese Verordnung gilt nach § 14 des Dritten Über¬ 
leitungsgesetzes vom 4. Januar 1952 (Bundesgesetz¬ 
blatt I S. 1) in Verbindung mit Artikel 3 des Geset¬ 
zes zur Änderung des Luftverkehrsgesetzes 
(6. Änderung) vom 25. Juli 1964 (Bundesgesetzbl. I 

5. 529) auch im Land Berlin. Die Beschränkungen 
der Lufthoheit im Land Berlin bleiben unberührt. 


Bonn, den 9. Januar 1976 


Der Bundes minister für Verkehr 
K. Gscheidle 


i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Gsrrnany 



n Luftfahrerschein 

für 

Privatluftfahrzeugführer 

Private Pilot Llcence 


Nur gültig mit einem zugehörigen Beiblatt über Art 
der Erlaubnis, Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in Connection with an attached certification 
coneerning category of Licence, validity and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


LqNr. 5841 


Muster 1 (§§ 4, 21, 35, 39, 48 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6, Hochformat} 
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I. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „A“ zum Luftfahrerschein 

für 

Privatluftfahrzeugführer 

Attachment “A“ 
to the Private Pilot Licence 

III. Nr. 

IV. Name: . 

II. Erlaubnis für Privatflugzeugführer 

Category: Private Pilot Licence-Aeroplane 

IX. Erlaubnis für Privatflugzeugführer ___ 

Private Pilot Licence-Aeroplane valid until === 

XIII. Bemerkungen - remarks 



VIII. 

...... den 


X. 

Unterschrift 


LgNr. 5343 


zu Muster 1 (§ 4 LuftPersV) 
weiß, leinen, Diagonalstrich hellbraun 
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XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt 

1. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer nicht« 
gewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit als verant¬ 
wortlicher oder zweiter Flugzeugführer auf Flugzeugen 
der eingetragenen Muster für Flüge am Tage. Sie be¬ 
rechtigt zum Führen von Flugzeugen bei Nacht in der 
Umgebung eines Flugplatzes, wenn der Inhaber der 
Erlaubnis eine Gesamtflugerfahrung von 75 Stunden 
besitzt und je 10 Nachtstarts und -landungen auf Flug¬ 
zeugen mit Fluglehrer durchgeführt hat, 

2. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufs¬ 
mäßigen Tätigkeit auf Flugzeugen der eingetragenen 
Muster, beschränkt auf das Schleppen von Gegenstän¬ 
den hinter Flugzeugen und die Ausbildung von Privat¬ 
flugzeugführern innerhalb der Bundesrepublik Deutsch¬ 
land. Zur Ausübung dieser Rechte müssen die Schlepp¬ 
berechtigung und die Lehrberechtigung für Privatflug¬ 
zeugführer eingetragen sein. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln, Kunstflüge, zur Durchführung kontrollier¬ 
ter Sichtflüge, für Überlandflüge bei Nacht, Schleppflüge, Streu- und 
Sprühflüge, Flüge als Fluglehrer oder Einweisungsberechtigter sowie 
Flüge zur Erprobung von Flugzeugen. Der Inhaber einer lnstrumenten- 
fiugberechtigung ist auch zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge 
und von überlandllügen bei Nacht berechtigt. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprech¬ 
funkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, 
den Sprech- und Navigationsfunkdienst bei einer deut¬ 
schen Luft- oder Bodenfunkstelle in folgendem Umfang 
auszuüben: 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis II für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln in deut¬ 
scher Sprache. 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln. 

•— Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 
ohne Einschränkung. 


XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act 

1. in non-commercial operations for non-commercial and 
non-professional activities as pilot-in-command or as 
co-pilot of aeroplanes for which a type rating has 
been issued for flights by day. It entitles to carry out 
flights by night in the vicinity of an aerodrome if its 
holder has acquired a total flight experience of 75 
hours and if he has carried out 10 take-offs and 10 
landings by night with aeroplanes under the super- 
vision of a flight instructor, 

2. —restricted to the territory of the Federal Republic of 
Germany-—in non-commercial operations for Profes¬ 
sional activities as pilot-in-command of aeroplanes for 
which a type rating has been issued restricted to 
aero-tow flights and to provide flight instruction to 
private pilots-aeroplane provided he is also the holder 
of an aero-tow flight rating and a flight instructor's 
rating for private pilots-aeroplane. 

Reraarks: 

Additional ralings are required by the holder of tlie Licence for 
flights under instrument flight rules, acrobatic flights, controlled VFR 
flights, cross-country flights by night, aero-tow flights, dusting and 
spraying flights, flight instruction inclusively type training flights 
and tor experimental flights. The holder of an instrument rating is 
also entitled to carry out controlled VFR flights and cross-country 
flights by night. 

XIV. Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator's Certificate is 
entitled to perform the radiotelephone and radionaviga- 
tion Services of a German aircraft or aeronautical Station 
as follows: 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate II for radio Services for VFR flights and in Ger¬ 
man language only. 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate I for radio Services for VFR flights only. 

— General Flight Radiotelephone Operator’s Certificate 
for unrestricted radio Services. 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federai Republic of Germany 



Beiblatt „B“ zum Luftfahrerschein 

für 

Privatluftfahrzeugführer 

Attachment “B" 
to the Private Pilot Licence 

III. Nr.. 

IV. Name: ... 


II. Erlaubnis für Motorseglerführer 

Category: Private Pilot Licence-Powered Glider 


IX. Erlaubnis für Motorseglerführer 

Private Pilot Licence-Powered Glider valid until 


gültig bis 



VIII. 


X. 


den 


Unterschrift 


XII. Motorseglerart - category of powered glider 


XII. Startarten - take-off methods 


XU. Sonstige Berechtigungen - other ratings 


XIII. Bemerkungen - remarks 


I.gNr. 5345 


zu Muster 1 (§ 35 LuftPersV) 
weiß, Leinen 
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XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zum Führen von Motorseglern 
der eingetragenen Arten am Tage entsprechend den ein¬ 
getragenen Startarten. Sie berechtigt zum Führen von 
Motorseglern bei Nacht in der Umgebung eines Flug¬ 
platzes, wenn der Inhaber der Erlaubnis eine Gesamtflug¬ 
erfahrung von 75 Stunden besitzt und je 10 Nachtstarts 
und -landungen auf Motorseglern mit Fluglehrer durch¬ 
geführt hat. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln, Kunstflüge, zur Durchführung kontrollier¬ 
ter Sichtflüge, für Uberlandflüge bei Nacht sowie Flüge als Fluglehrer. 
Der Inhaber einer Instrumentcnfiugberechtigung ist auch zur Durch¬ 
führung kontrollierter Sichtflüge und von Uberlandflügen bei Nacht 
berechtigt. 


XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen 
Sprechfunkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, 
den Sprech- und Navigationsfunkdienst bei einer deut¬ 
schen Luft- oder Bodenfunkstelle in folgendem Umfang 
auszuüben: 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis II für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregein in deutscher 
Sprache. 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln. 

—- Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 
ohne Einschränkung. 


Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to pilot powered gliders 
for which a category rating has been issued for flights 
by dav according to the take-off methods endorsed. It 
entitles to carry out flights by night in the vicinity of an 
aerodrome if its holder has acquired a total flight, ex- 
perience of 75 hours and if he has carried out 10 take- 
off s and 10 landings by night with powered gliders under 
the supervision of a flight instructor. 

Remark s: 

Additional ratings are required by the holder of the licence for flighis 
under Instrument flight rules, acrobatic flights, controlled VFR flights, 
cross-country flights by night and flight instruction, The holder of 
an Instrument rating is also cntitled to carry out controlled VFR 
flights and cross-country flights by night. 


Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator's Certificate is 
entitled to perform the radiotelephone and radionavi- 
gation Services of a German aircraft. or aeronautical 
Station as follows: 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate II for radio Services for VFR flights and in Ger¬ 
man language only. 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate I for radio Services for VFR flights only. 

-- General Flight Radiotelephone Operator's Certificate 
for unrestricted radio Services. 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „C“ zum Luftfahrerschein 

für 

Privatluftfahrzeugführer 

Attachment “C“ 
to the Private Pilot Licence 


III. Nr. 

IV. Name: .. 

II. Erlaubnis für Segelflugzeugführer 

Category: Private Pilot Licence-Glider 


IX. Luftfahrerschein für Segelflugzeugführer 

Private Pilot Licence-Glider valid unt.il 


XIIL Bemerkungen - remarks 


Xil. Startarten - take-uff methuds 




X. 


Unterschrift 


XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zum Führen von Segelflugzeugen ent- 
sprechend den eingetragenen Startarten am Tage. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für 
Kunstflüge, Wolkenflüge sowie Flüge als Fluglehrer. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprechfunkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, den Sprech- 
und Navigationsfunkdienst bei einer deutschen Luft- oder Bodenfunk¬ 
stelle in folgendem Umfang auszuüben: 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis II für den Flugfunkdienst bei 
Flügen nach Sichtflugregeln in deutscher Sprache. 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flugfnnkdienst bei 
Flügen nach Sichtflugregeln. 

— Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst ohne Ein¬ 
schränkung, 

XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to pilot anv gUders by day according 
to the take-off method(s) enclorsed, 

Remarks: 

Additional ratings are required by the holder of the licence fnr acro- 
balic flights, flights in clouds and for flight ins!ruction. 

XIV. Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone Operator’s 
Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator's Certificate is entitled to 
perform the radiotelephone and radionavigation Services of n German 
aircraft or aeronautical Station as follows: 

—- Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certificate U for tadio 
Services for VFR flights and in German language only. 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certificate [ for jadio 
servic.es for VFR flights only. 

-. General Flight Radiotelephone Operator's Certificate for nnrestricted 

radio Services. 

XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 


LgNr. 3347 


zu Muster 1 (§ 39 LuftPersV) 
weiß, Leinen, Diagonalst!ich rosa 
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L Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „D" zum Luftfahrerschein 

für 

Privatluftfahrzeugführer 

Attachment f, D‘* 
to the Private Pilot Licence 

ITT. Nr... 

IV. Name: . . 

II. Erlaubnis für Freiballonführer 

Cäfegory; Private Pilot. Licencc-Free Balloon 

IX. Luftfahrerschein für Freiballonführei 

Pivate Pilot Licence-Free Balloon valid until 

XIII. Bemerkungen - remarks 


gültig bis 


XI. 


VIII. 

., den 


X. ....... 

Unterschrift 


LgNr. 5349 


zu Muster 1 (§ 48 LuftPersV) 
weiß, Leinen, Diagonalstrich violett 



y dei Aiisgabe: Bonn, den 17J&nua r 1976 
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XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt 

1. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer nicht- 
gewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit als verant¬ 
wortlicher oder zweiter Hubschrauberführer auf Hub¬ 
schraubern der eingetragenen Muster für Flüge am 
Tage. Sie berechtigt zum Führen von Hubschraubern 
bei Nacht in der Umgebung eines Flugplatzes, wenn 
der Inhaber der Erlaubnis eine Gesamtflugerfahrung 
von 75 Stunden besitzt und je 10 Nachtstarts und 
Nachtlandeanflüge mit anschließender Landung auf 
Hubschraubern mit Fluglehrer durchgeführt hat, 

2. im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufs¬ 
mäßigen Tätigkeit als verantwortlicher Hubschrauber¬ 
führer auf Hubschraubern der eingetragenen Muster, 
beschränkt auf die Ausbildung von Privathubschrauber¬ 
führern innerhalb der Bundesrepublik Deutschland. Zur 
Ausübung dieses Rechtes muß die Lehrerberechtigung 
für Privathubschrauberführer eingetragen sein. 

Bemerkungen: 

Per Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach fnstrumentcnfiugregeln, Kunstflüge, zur Durchführung kontrollier¬ 
ter Sichtflüge, für überlandflüge bei Nacht, Streu- und Sprühflüge 
sowie Flüge als Fluglehrer oder Einweisungsberechtigter. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen 
Sprechfunkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, den 
Sprech- und Navigationsfunkdienst bei einer deutschen 
Luft- oder Bodenfunkstelle in folgendem Umfang auszu¬ 
üben: 

— Beschränkt gültiges Sprediiünkzcugnis 11 für den FJug- 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln in deut¬ 
scher Sprache. 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I tür den Flucj- 
t'unkdienst bei Flügen nach Sidi1.fi ugregeln- 
—- Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den FlugI unk dienst 
ohne Einschränkung. 


XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act 

1. in non-commercial operations for non-commercial and 
non-professional activities as pilot-in-command or as 
co-pilot of helicopters for which a type rating has beeil 
issued for flights by day. It entitles to carry out flights 
bv night in the vicinity of an aerodrome if its holder 
has acquired a total flight experience of 75 hours and 
if he has carried out by night 10 take-offs and 10 ap- 
proaches down to a landing with helicopters under the 
supervision of a flight instructor, 

2. —restricted to the territory of the Federal Republic of 
Germany—in non-commercial operations for Profes¬ 
sional activities as pilot-in-command of helicopters for 
which a type rating has been issued restricted to pro- 
vide flight instruction to private pilots-helicopter pro- 
vided he is also the holder of a flight instructor's rating 
for private pilots-helicopter. 

Remarks: 

Additional ratinejs are required by the holder of the licence for 
flights undei Instrument flight mies, acrobatic flights. Controller! VFR 
flights, cross-country flights by night, dusting or spraying flights and 
ilight instruction inclusively type training flights. The holder of an 
Instrument rating is also entitled to carry out controlled VFR flights 
and cross-country flights by night. 

XIV, Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator's Certificate is 
entitled to perform the radiotelephone and radionavi- 
gation Services of a German aircraft or aeronautical 
Station as follows: 

Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate II for radio Services for VFR flights and in Ger¬ 
man language onJy. 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certifi¬ 
cate T for radio Services for VFR flights only. 

— General Flight Radiotelephone Operator's Certificate 
for unrestricted radio Services. 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Repubiic of Germany 



» Luftfahrerschein 

für 

Berufsluftfahrzeugführer 

Gommercial Pilot Licence 


Nur gültig mit einem zugehörigen Beiblatt über Art 
der Erlaubnis, Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in connection with an attached certification 
concerning category of licence, validity and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 

LgNr. 5353 Muster 2 {§§ 10, 27, 52 LuftPersV) 

weiß, Leinen (DIN A 6, Hochformat) 



IV. Name des Inhabers: 

Name of holder 


geboren am: .. . in 

born on at 


V. Wohnsitz: 

Address 


VI. Staatsangehörigkeit: .. 

Nationality 

X.T. VTII. 

/ \ ., den 


X. 

Unterschrift des ausstellenden Beamten 
Signatare of issuing off leer 


XIV. Beschränkt gültiges Sprechfunk- Allgemeines Sprechfunkzeugnis 

Zeugnis I für den Flugfunkdienst für den Flugfunkdienst 

Restricted Flight Radiotelephone General Flight Radiotelephone 

Operator’s Certificate I Operator's Certificate 


Nr. f «ff Nr. 

No. \ * / No. 
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X. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „A“ zum Luftfahrerschein 
für 

Berufsluftfahrzeugführer 

Attachment “A“ 

to the Commercial Pilot Licence 

III. Nr.. 

IV. Name: .. 

II. Erlaubnis für Berufsflugzeugführer 2. Klasse 

Category: Commercial Pilot Licence-Aeroplane 

IX. Erlaubnis für Berufsflugzeugführer2. Klasse _ gültig bis 

Commercial Pilot Licence-Aeroplane valid until 


Gültig als Erlaubnis für Privatflugzeugführer für weitere 12 Monate 
Valid as Private Pilot Licence-Aeroplane for further 12 months 

XIII. Bemerkungen - remarks 


XI. VIII. 

j ; .. den 

X. 

Unterschrift 


LgNr. 5355 


zu Muster 2 (§ 10 LuftPersV) 
weiß, Leinen, Diagonalstrich hellblau 


XII. Berechtigung für IFR-FIüge 

Instrument Rating valid until 


gültig bis 


Die Instrumentenflugberechtigung berechtigt zu Anflügen 
bis zu einer Entscheidungshöhe von 60 m/200 ft 

The Instrument rating entitles to perform approaches 
down to a decision height of 60 m/200 ft 

XII. Musterberechtigungen - Type Ratings 


a) als verantwortlicher Flugzeugführer - as pilot-in-command 


b) als zweiter Flugzeugführer - as co-pilot 


XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 


© 
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XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis hcreciitigt zur Tätigkeit 

1. als Privatflugzeugführer 

a) im nicht gewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer nichtgevverbs» und 
nichtberufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher oder zweiter 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der eingetragenen Muster für 
Flüge am Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung kontrol¬ 
lierter Sicht.flüge, 

bj Im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit auf Flugzeugen der eingetragenen Muster, beschränkt 
auf das Schleppen von Gegenständen hinter Flugzeugen und die 
Ausbildung von Privatflugzeugführern innerhalb der Bundes¬ 
republik Deutschland. Zur Ausübung dieser Rechte müssen die 
Schleppberechtigung und die Lehr berechtig ung lür Privat! lugzeug* 
führet eingetragen sein; 

2. als Berufsflugzeugführer 2 . Klasse 

a| im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen 
der eingetragenen Muster bis zu einem Höchstgewicht von 
20 000 kg für Flüge am Tage und bei Nacht sowie zur Durch¬ 
führung kontrollierter Sichtflüge, 

b) im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit als zweiter Flugzeugführer auf Flugzeugen der ein¬ 
getragenen Muster für Flüge arn Tage? und bei Nacht sowie zur 
Durchführung kontrollierter Sichtflüge, 

e) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als Inhaber einer Testflug* 
bexechtigung als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen 
der im Beiblatt eingetragenen Muster, 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach lustrumentenflugregeln, Langstreckenflüge, Kunstfliige, Schlepp- 
tliige, Streu- und Sprühfluge sowie Flüge als Fluglehrer oder Ein- 
weisungsberechtigter. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprechlunkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses Ist berechtigt, den Speech- 
und NavlgaUonsfunkdienst bei einer deutschen Luit- oder Bodenfunk¬ 
stelle in folgendem Umfang auszuüben; 

—- Beschränkt gültiges Spiedifunkzeugms I für den Flugfunkdienst bei 

Flügen nach Sichtflugregeln. 

— Allgemeines Sprecttfunkzeugnis füi den Flugfunkdienst ohne Ern- 

sonankung. 


XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act 

1. as a private pilot-aeroplane 

a) in non-commercial operations for non-commercial and non- 
Professional activities as pilot-in-command or as co-pilot of 
aeroplanes for whidi a type rating has been issued for flights 
bv day and by night and for controlled VFR flights, 

b) — restricted to the territory of the Federal Republic of 
( ’ermany—in non-commercial operations for Professional activities 
as pilot-in-command of aeroplanes for whidi a type rating has 
been issued resticted to aero-tow flights and to provide flight 
Instruction to private püots-aeroplane provided he is also the 
holder of an aero-tow flight rating and a flight instmctor's 
rating for private pilots-aeroplane; 

2. as a commercial pilot-aeroplane 

a) in commercial air transportation and for Professional activities 
as pilot-in-command of aeroplanes for whidi a type rating has 
been issued having a maximum weight of 20 000 kg or less for 
flights by day and by night and for controlled VFR flights, 

b) in commercial air transportation and for Professional activities 
as co-pilot of aeroplanes fo whidi a type rating has been 
issued for flights by day and by night and for controlled VFR 
flights, 

c) in non-commercial operations as a holder of a testpilot's rating 
as pilot-in-comitiond of aeroplanes for whirh a type rating has 
been issued. 

Remarks: 

Additional ratinys are required by the holder of the licence for flights 
under Instrument flight mies, for long ränge flights, acrobatic flights, 
aeio-tow flights, öusting and spray irr g flights and for flight mm tue Lion 
inch type liuiniug flights. 

XIV. Privileges of tbe holder öl an endorseri Radiotelephone Operateurs 
Certificate 

The holder of a Radiotelephone Opeiator’s Certificate 1s entitied to 
perform the radiotelephone and rudionavigation Services of a German 
aircraft or aeronautical Station as i'oüows: 

— Restricted Flight Radiotelephone Operator’s Certificate I für radio 

Services for VFR flights oniy, 

— General Flight Radiotelephone Operator's Certificate for unrestricted 

• ädio Services. 
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L Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „B“ zum Luftfahrerschein 

für 

Berufsluftfahrzeugführer 

Attachment “B“ 

to the Commerclal Pilot Licence 

III. Nr. 

IV. Name: . 

II. Erlaubnis für Berufshubschrauberführer 

Category: Commercial Pilot Licence-Helicopter 

IX. Erlaubnis für Berufshubschrauberführer _ gültig bis 

Commercial Pilot Licence-Helicopter valid until — ■ ■ - 

Gültig als Erlaubnis für Privathubschrauberführer für weitere 12 Monate 
Valid as Private Pilot Licence-Helicopter for further 12 months 

XIII. Bemerkungen. - remarks 


XI. VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

! ! ., den . 

X... 

Unterschrift 


LgNr. 5357 


zu Muster 2 {§ 27 LuftPersV) 
weiß, Leinen, Diagonalstrich dunkelgrau 


XII. Berechtigung für IFR-Flüge 

Instrument Rating valid until 


gültig bis 


Die Instrumentenflugberechtigung berechtigt zu Anflügen 
bis zu einer Entscheidungshöhe von 60 m/200 ft 

The instrument rating entitles to perform approaches 

down to a decision height of 60 m/200 ft . ... 

XII. Musterberechtigungen - Type Ratings 

a) als verantwortlicher Hubschrauberführer - 
as pilot-in-command 


b) als zweiter Hubschrauberführer - as co-pilot 


XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 
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XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis bereditigt zur Tätigkeit 

1. als Privathubschrauberführer 

a) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer nicht- 
gewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit als vei 
antwortlicher oder zweiter Hubschrauberführer auf 
Hubschraubern der eingetragenen Muster für Flüge 
am Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung 
kontrollierter Sichtflüge, 

b} im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer be¬ 
rufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher Hub¬ 
schrauberführer auf Hubschraubern der eingetra¬ 
genen Muster, beschränkt auf die Ausbildung von 
Privathubschrauberführern innerhalb der Bundesre¬ 
publik Deutschland. Zur Ausübung dieses Rechtes 
muß die Lehrberechtigung für Privathubschrauber¬ 
führer eingetragen sein; 

2. als Berufshubschrauberführer 

im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufs¬ 
mäßigen Tätigkeit als verantwortlicher oder zweiter 
.Hubschrauberführer auf Hubschraubern der eingetra¬ 
genen Muster für Flüge am Tage und bei Nacht sowie 
zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln, Langstreckenflüge, Kunstflüge, Streu- und 
Sprühflüge, Flüge als Fluglehrer oder Einweisungsberechtigter sowie 
Flüge zur Erprobung von Hubschraubern. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprech¬ 
funkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, 
den Sprech- und Navigationsfunkdienst bei einer deut¬ 
schen Luft- oder Bodenfunkstelle in folgendem Umfang 
auszuüben; 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln. 

—- Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunk dienst 
ohne Einschränkung. 


XIV. Privileges oi the Licence 

The Licence entitles its holder to act 

1. as a private polit-helicopter 

a) in non-commercial operations ior nori-commercinl 
and non-professional activities as pilot-in-command 
or as co-pilot of helicopters for which a type rating 
has been issued for flights by day and by night and 
for controlled VFR flights, 

b) —restricted to the territory of the Federal Republlc 
of Germany—in non-commercial operations for Pro¬ 
fessional activities as pilot-in-command of helicop¬ 
ters for which a type rating has been issued re¬ 
stricted to Provision of flight Instruction to private 
pilots-helicopter provided he is also the holder of a 
flight instructor's rating for private pilots-helicop¬ 
ter; 

2, as a commercial pilot-helicopter 

in commercial operations and for Professional activities 
as pilot-in-command or as co-pilot of helicopters for 
which a type rating has been issued for flights by day 
and by night and for controlled VFR flights. 

Remarks: 

Additional ratinqs are required by the holder of the licence for flights 
linder instrument flight rules, longrange flights, acrobatic flights, 
dusting and spraying flights, flight instruction inclusively type 
training flights and for experimental flights. 

XIV. Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator's Certificate is 
entitled to perform the radiotelephone and radionaviga« 
tion Services of a German aircraft or aeronautical Station 
as follows: 

Restricted Flight Radiotelephone Operator’s Certifi¬ 
cate I for radio Services for VFR flights only. 

— General Flight Radiotelephone Operator’s Certificate 
for unrestricted radio Services. 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „C“ zum Luftfahrerschein 

für 

Berufsluftfahrzeugführer 

Attachment “C“ 

to the Commercial Pilot Licenoe 

IH, Nr. 

IV. Name: .. 

II. Erlaubnis für Luftschifführer 

Commercial Pilot Licence-Airship 

IX. Erlaubnis für Luftschifführer 

Commercial Pilot Licence-Airship valid until 

XIII. Bemerkungen - remarks 


XL ' N VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

j ! ., den . 

X.. 

Unterschrift 



LgNr. 535® 


zu Master 2 (§ 52 LuftPersV) 
weiß, Leinen 


XIV. Umfang oder Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zu einer Tätigkeit als verantwortlicher Luft¬ 
schifführer auf Luftschiffen der eingetragenen Muster für Fahrten am 
Tage sowie zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln, Langstreckenflüge, Flüge bei Nacht sowie 
zur Ausbildung von Luftschifführern. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprediiunkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, den Sprech- 
und Navigations funkdien st bei einer deutschen Luft- oder Bodenfunk¬ 
stelle in folgendem Umfang auszuüben: 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flugfunkdienst 
bei Flügen nach Sichtflugregeln. 

— Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst ohne Ein¬ 
schränkung. 

XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act as pilot-in-command of air- 
ships for which a type rating has been issued for flights by day and 
for controlled VFR flights. 

Remarks: 

Additional ratings are required by the holder of the licence for flights 
under Instrument flight rules, long ränge flights, flights by night and 
for the instruction of pilots of airships. 

XIV. Privileges of the holder of an endorsed Radiotelephone Operator's 
Certificate 

The holder of a Radiotelephone Operator’s Certificate is entitled to 
perfonn the radiotelephone and radionavigation Services of a German 
' aircraft or aeronautical Station as follows: 

•— Restricted Flight Radiotelephone Operator's Certificate 111 I for radio 
Services for VFR flights only. 

— General Flight Radiotelephone Operator's Certificate for unrestricted 
radio Services. 

XII. Musterberechtigungen als verantwortlicher Luftschifführer - 
type ratings as pilot-in-command 


XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republlc of Germany 



n. Luftfahrerschein 

für 

Berufsflugzeugführer 1. Klasse 

Senior Oommercial Pilot Licence-Aeroplane 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in Connection with the attacüed 
certification concerning validity and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


LgNr. sm 


Muster 3 (§ 12 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6 r Hodiformatj 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt zum Luftfahrerschein 

für 

II. Berufsfiugzeugführer 1. Klasse 

Attachment to the 

Senior Commerciaf Pilot Licence-Aeroplane 

III. Nr. 

IV. Name: . 

IX. Erlaubnis für Berufsfiugzeugführer 1. Klasse gültig bis 

Senior Commercial Pilot Licence-Aeroplane 

Gültig als Erlaubnis für Berufsfiugzeugführer 2. Klasse für weitere 
6 Monate 

Valid as Commercial Pilot Licence-Aeroplane for further 6 months 

Gültig als Erlaubnis für Privatflugzeugfühier für weitere 18 Monate 
Valid as Private Pilot Licence-Aeroplane for further 18 months 

XIII. Bemerkungen - remarks 



VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

.den. 


X. 


Unterschrift 


LgNr. 5363 


zu Muster 3 

weiß, Leinen, Diagonalstrich dunkelblau 


XII. Berechtigung für IFR-Flüge 

Instrument Rating valid until 


gültig bis 


Die Instrumentenflugberechtigung berechtigt zu Anflügen 
bis zu einer Entsdieidungshöhe von 60 m/200 ft 

The Instrument rating entitles to perform approaches 

down to a decision height of 60 m/200 ft .. 

XII. Musterberechtigungen - Type Ratings 

a) als verantwortlicher Flugzeugführer - as pilot-in-command 


b) als zweiter Flugzeugführer - as co-pilot 


XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 


























XJ V. Umfang tier Erlaubnis 

Di© Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit 

1, als Privatfiugzeugführer 

a) im akfctgeweibsmäßigen Luftverkehr zu einer nichtgewerbs* und 
nichtberufsmäßigea Tätigkeit als verantwortlicher oder zweiter 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der eingetragenen Muster für 
Flüge ain Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung kontrol¬ 
lierter Sichtflüge, 

b) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen Tä¬ 
tigkeit auf Flugzeugen der eingetragenen Muster, beschränkt 
auf das Schleppen von Gegenständen hinter Flugzeugen und die 
Ausbildung von Piiatflugzeugführern innerhalb der Bundesrepu¬ 
blik Deutschland. Zur Ausübung dieser Rechte müssen die 
Schleppberechtigung und die Lehrberechtigung für Privatflugzeug¬ 
führer eingetragen sein; 

2. als Berufsflugzeugführer 2. Klasse oder 1. Klasse 

a) im gewerbsmäßigen. Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen Tä¬ 
tigkeit als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen der 
eingetragenen Muster bis zu einem Höchstgewicht von 20 000 kg 
für Flüge am Tage und bei Nacht sow T ie zur Durchführung kon¬ 
trollierter Sichtflüge, 

b) im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen Tä¬ 
tigkeit als zweiter Flugzeugführer auf Flugzeugen der eingetra¬ 
genen Muster für Flüge am Tage und bei Nacht sowie zur Durch¬ 
führung kontrollierter Sichtflüge, 

c) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als Inhaber einer Testflug¬ 
berechtigung als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen 
der im Beiblatt eingetragenen Muster. 

Bemerkung: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Flüge 
nach Instrumentenflugregeln, Langstredcenflüge, Kunstflüge, Schlepp¬ 
flüge, Streu- und Sprühflüge sowie Flüge als Fluglehrer oder Ein- 
weisungsberechtigter. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines Allgemeinen Sprechfunkzeugnisses für 
den Flugfunkdienst (AZFJ 

Der Inhaber eines AZF ist berechtigt, den Sprech- und Navigations- 
fankdienst bei einer deutschen Luft- oder B odenfun kstelile uneinge¬ 
schränkt auszuüben. 


SS 

& 


XIV. Privileges öl the Ucenc« 

The Ucence entitles its holder to act 

1. os a private pilot-aeroplane 

a) in non-commercial operations for non-commercial and non-pro 
fessional activities as pilot-in-command or as co=pilot of aero- 
planes for which a type rating has been issued for flights by 
day and by night and for controlled VFR flights, 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



ii. Luftfahrerschein 

für 

Verkehrsluftfahrzeugführer 

Airline Transport Pilot Licence 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt «bei Art 
der Erlaubnis, Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in connection witfa an attadied certification 
concerning category of licence, validity and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der IGAO 
Issued in accordance with the Standards of IGAO 


I.gNr. 5365 


Muster 4 {§§ 16, 29 LuftPersV) 
weiß, Leinen. (DIN A 6, Hochformat) 



IV. Name des Inhabers: . 

Name of holder 

geboren am: ...... ..... in 

bom ga at 

V. Wohnsitz-: . 

Address 


VI. Staatsangehörigkeit: ..... .. 

Nationaltty 

XL ^- x VIIT.., den 


Unterschrift 

des aussteilenden Beamten 
Signatare of issuing officer 


XIV, Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 

General Flight Radiotelephone Operator's Certificate 
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I. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Beiblatt „A“ zum Luftfahrerschein 

für 

Verkehrsluftfahrzeugführer 

Attachment “A“ 

to the Airline Transport Pilot Licence 

III. Nr. 

IV. Name: ... .. 

II. Erlaubnis für Verkehrsflugzeugführer 

Category: Airline Transport Pilot Licence-Aeroplane 

IX. Erlaubnis für Verkehrsfiugzeugführer gültig bis 

Airline Transport Pilot Licence-Aeroplane 

Gültig als Erlaubnis für Berufsflngzeugführer 2. Klasse für weitere 
6 Monate 

Valid as Comtoercial Pilot Licence-Aeroplane for further 6 months 

Gültig als Erlaubnis für Privatflugzeugführer für weitere 18 Monate 
Valid as Private Pilot Licence-Aeroplane for further 18 months 

XIII. Bemerkungen - remarks 



VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

.. ( den . 


X. 


Unterschrift 


LgNr. 5367 


zu Muster 4 (§ 16 LuftPersV) 
weiß, Leinen, Diagonal strich dunkelgrün 


gültig bis 


XII. Berechtigung für IFR-Flüge 

Instrument Rating valid until 

Die Instrumentenflugberechtigung berechtigt zu Anflügen 
bis zu einer Entscheidungshöhe von 60 m/200 ft 

The instrument rating entitles to perform approatihes 

down to a decision height of 60 m/200 ft " . 

XII. Musterberechtigungen - Type Ratings 

a) als verantwortlicher Flugzeugführer - as pilot-in-command 


b) als zweiter Flugzeugführer - as co-pilot 


X1L Sonstige Berechtigungen - other ratings 
























XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit 

1. als Privatflugzeugführer 

a) im niditgewerbsmäßigen Luftvekehr zu einer nichtgewerbs- und 
nichtberufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher oder zweiter 
Flugzeugführer auf Flugzeugen der eingetragenen Muster für 
Flüge am Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung kontrol¬ 
lierter Sichtflüge, 

b) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit auf Flugzeugen der eingetragenen Muster, beschränkt 
"auf das Schleppen von Gegenständen hinter Flugzeugen und die 
Ausbildung von Privatflugzeugfübrern innerhalb der Bundes¬ 
republik Deutschland. Zur Ausübung dieser Rechte müssen die 
Schleppberechtigung und die Lehrberechtigung für Privatflugzeug¬ 
führer eingetragen sein; 

2. als Berufsflugzeugführer 2. Klasse oder 1. Klasse 

a) im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen der 
eingetragenen Muster bis zu einem Höchstgewicht von 20 000 kg 
für Flüge am Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung 
kontrollierter Sichtflüge, 

b) im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer berufsmäßigen 
Tätigkeit als zweiter Flugzeugführer auf Flugzeugen der ein¬ 
getragenen Muster für Flüge am Tage und bei Nadit sowie zur 
Durchführung kontrollierter Sichtflüge, 

c) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr als Inhaber einer Testflug¬ 
berechtigung als verantwortlicher Flugzeugführer auf Flugzeugen 
der im Beiblatt eingetragenen Muster; 

3. als Verkehrsflugzeugführer 

als verantwortlicher oder zweiter Flugzeugführer auf Flugzeugen 

der eingetragenen Muster für Flüge am Tage und bei Nacht, zur 

Durchführung kontrollierter Sichtflüge und für Flüge nach In¬ 
strumentenflugregeln. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für Lang- 
streckenflüge, Kunstflüge, Schleppflüge, Streu- und Sprühflüge sowie 
Flüge als Fluglehrer oder Einweisungsberechtigter. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines Allgemeinen Sprechlunkzeugnisses 
tür den Flugfunkdienst {AZF) 

Der Inhaber eines AZF ist berechtigt, den Sprech- und Navigations- 
funkdienst bei einer deutschen Luft- oder Bodenfunkstelle uneinge¬ 
schränkt auszuüben. 


XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act 

1. as a private piiot-aeroplane 

a) in non-commercial operations für non - c o rne r c i a i and n*>n- 
professional activities as pilot-in-command or as co-pilot of 
aeropianes ior which a type rating has been issued for flights 
by day and by night and for controiled VFR flights, 

b) —restricted to the territory of the Federal Republic of 
Germany—in non-commercial operations for Professional 
activities as pilot-in-command of aeropianes for which a type 
rating has becn issued restricted to aero-tow flights and" to 
provide flight instruction to private pilots-aeroplane provided lie 
is also the holder of an aero-tow flights rating and a flight 
instructor's rating for private pilots-aeroplane; 

2. as a commercial piiot-aeroplane or senior commcrcial piiot- 
aeroplane 

a) in commercial air transportation and for Professional activities 
as pilot-in-command of aeropianes for which a type rating has 
becn issued having a maximum weight of 20,000 kg or less for 
flights by day and by night and for controiled VFR flights, 

b) in commercial air transportation and for Professional activities 
as co-pilot of aeropianes for which a type rating has been 
issued for flights bv day and by night and for controiled 
VFR flights, 

c) in non-commercial operations as a holder of a testpilot's rating 
as pilot-in-command of aeropianes for which a type rating has 
been issued; 

3. as an airline transport piiot-aeroplane 

as pilot-in-command or co-pilot of aeropianes for which a type 
rating has been issued for flights by day and by night, for 
controiled VFR flights and for flights under Instrument flight 
rules. 

Remarks: 

Additional ratings are required by the holder of the licence for long 
ränge flights, acrobatic flights, aero-tow flights, austing and spraying 
flights and for flight instruction inclusively type training flights. 

XIV. Privileges of the holder of a General Radiotelephone Operator's 
Certificate 

The holder of a General Radiotelephone Operator's Certificate is 
entitled to unrestrictedly perform the radiotelephone and radio- 
navigation Services of a German aircraft or aeronautical Station. 


£ 

Ui 
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I. 


Bundesrepublik Deutschland 

Federal Repubitc of Germany 



Beiblatt „B“ zum Luftfahrerschein 

für 

Verkehrs! uftfahrzeugführer 

Attachment “B“ 

to the Airline Transport Pilot Licence 

III. Nr. 

IV. Name: . 

II. Erlaubnis für Verkehrshubschrauberführer 

Category: Airline Transport Pilot Licence-Helicopter 

IX. Erlaubnis für Verkehrshubsdirauberführer gültig bis 

Airline Transport Pilot Licence-Helicopter — 

Gültig als Erlaubnis für Berufshubschrauberführer für weitere 6 Monate 
Valid as Commercial Pilot Licence-Helicopter for further 6 months 

Gültig als Erlaubnis für Privathubschrauberführer für weitere 18 Monate 
Valid as Private Pilot Licence-Helicopter for further 18 months 

XIII, Bemerkungen * remarks 


XI. 


VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

.., den . 


X. 


Unterschrift 


LgNr. 5369 


zu Muster 4 (§ 29 LuftPersV) 
weiß, Leinen, 2 Diagonalstriche dunkelgrau 


XII. Berechtigung für IFR-Flüge 

Instrument Rating valid untiJ 


gültig bis 




























XIV, Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zur Tätigkeit 

1. als Privathubschrauberführer 

a) im nichtgewerbsmäßigen Luftverkehr zu einer nicht- 
gewerbs- und nichtberufsmäßigen Tätigkeit als ver¬ 
antwortlicher oder zweiter Hubschrauberführer auf 
Hubschraubern der eingetragenen Muster für Flüge 
am Tage und bei Nacht sowie zur Durchführung 
kontrollierter Sichtflüge, 

b) im nichtgevrerbsmäßigen Luftverkehr zu einer be¬ 
rufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher Hub" 
schrauberführer auf Hubschraubern der eingetrage¬ 
nen Muster, beschränkt auf die Ausbildung von 
Privathubschrauberführern innerhalb der Bundesre¬ 
publik Deutschland. Zur Ausübung dieses Rechtes 
muß die Lehrberechtigung für Privathubschrauber¬ 
führer eingetragen sein? 

2. als Berufshubschrauberführer oder Verkehrshubschrau- 
berführer im gewerbsmäßigen Luftverkehr und zu einer 
berufsmäßigen Tätigkeit als verantwortlicher oder 
zweiter Hubschrauberführer auf Hubschraubern der ein¬ 
getragenen Muster für Flüge am Tage und bei Nacht 
sowie zur Durchführung kontrollierter Sichtflüge. 

Bemerkungen: 

DeT Inhaber der Erlaubnis bedarf zusätzlicher Berechtigungen für 
Flüge nach Instrumentenflugregeln, Langstreckenflüge, Kunstflüge, 
Streu- und Sprühflüge, Flüge als Fluglehrer oder Einweisungsberech- 
tigtex sowie Flüge zur Erprobung von Hubschraubern. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines Allgemeinen Sprechfunk¬ 
zeugnisses für den Flugfunkdienst (AZF) 

Der Inhaber eines AZF ist berechtigt, den Sprech- und 
Navigationsfunkdienst bei einer deutschen Luft- oder 
Bodenfunkstelle uneingeschränkt auszuüben. 


XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder t.o act 

1. as a commercial pilot-helieopter 

a) in non-commercial operations for non-commercjdl 
and non-professional activities as pilot-in-command 
or as co-pilot of helicopters for which a type rating 
has been issued for flights by day and by night and 
for controlled VFR flights. 

b) —restricted to the territory of the Federal Republic 
of Germany—in non-commercial operations for Pro¬ 
fessional activities as pilot-in-command of helicop¬ 
ters for which a type rating has been issued re¬ 
stricted to Provision of flight Instruction to private 
pilots-helicopter provided he is also the holder of 
a flight instructor's rating for private pilots-heli¬ 
copter? 

2. as an airline transport pilol-helicopter 

in commercial operations and for Professional activities 
as pilot-in-command or as co-pilot of helicopters for 
which a type rating has been issued for flights by day 
and by night and for controlled VFR flights. 

Remarks: 

Additional ratings are required by the holder of the licence for 
flights under instruraent flight rules» longrange flights, acrobatie 
flights, dusting and spraying flights, flight Instruction inclusively 
type training flights and for experimental flights. 

XIV. Privileges of the holder of a General Radiotelephone 
Operatoris Certificate 

The holder of a General Radiotelephone Operatoris Certi¬ 
ficate is entitled to unrestrictedly perform the radio- 
telephone and radionavigation Services of a German air- 
craft or aeronautical Station. 










i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



«■ Luftfahrerschein 

für 

Fallschirmspringer 

Parachutist Licence 

Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in Connection with the attached 
certification concerning validity and ratings 


LgNr. 5371 


Muster 5 (§ 44 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6 f Hochformat) 




VII. Unterschrift des Inhabers 

Signature of holder 

IV. Name des Inhabers: . 

Name of holder 


geboren am: . in 

born on at 


V. Wohnsitz: 

Address 


VI. Staatsangehörigkeit: . 

Nationality 

XI. . " ■ VIII. 

I j ., den 


X. 


Unterschrift 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



ii. Beiblatt zum Luftfahrerschein 

für 

Fallschirmspringer 

Attachment to the Parachutist Licence 

ITT. Nr.. 

IV. Name: . .. . .. . 


IX. Erlaubnis für Fallschirmspringer 
Parachutist Licence valid until 



LgNr. 5373 


zu Muster 5 

weiß. Leinen 


XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zu Fallschirmsprüngen mit auto¬ 
matischer und manueller Auslösung. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf für die Ausbildung von Fallschirm¬ 
springern einer Lehrbereditigung. 

XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to parachute descents with 
automatic or manual release of the parachute. 

Remarks: 

For the instruction of pardchutists an instructor s rating is rpguired. 

XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 


XIII. Bemerkungen - remarks 

























i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



II. 


Luftfahrerschein 

für 

Flugnavigatoren 

Fllght Navigator Licence 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in connection with the attached 
certification concerning validity and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


LgNr. 5375 


Muster 6 (§ 56 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6 r Hochformat) 


III. Nr. 


Unterschrift des Inhabers 
Signature of holder 


IV. Name des Inhabers: 
Name of holder 


geboren am:. in 

born on at 


V. Wohnsitz: 
Address 


VI. Staatsangehörigkeit: . 

Nationality 

XI. '' N VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

■ ‘ . . den . 


X. ... 

Unterschrift des ausstellenden Beamten 
Signature of issuing officer 


XIV. Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 

General Flight Radiotelephone Operator’s Certificate 


Nr. 

No. 


XI. 
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I. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



ii. Beiblatt zum Luftfahrerschein 

für 

Flugnavigatoren 

Attachment to the Flight Navigator Licence 


III. Nr. 

IV. Name: . 



LgNr. 5377 zu Muster 6 

weiß, Leinen, Diagonalstrich rot 


XIV. Umlang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der Tätigkeit eines 
Flugnavigators bei der Vorbereitung und Durchführung 
von Flügen auf Luftfahrzeugen aller Art. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines Allgemeinen Sprechfunk¬ 
zeugnisses für den Flugfunkdienst (AZF) 

Der Inhaber eines AZF ist berechtigt, den Sprech- und 
Navigationsfunkdienst bei einer deutschen Luft- oder 
Bodenfunkstelle uneingeschränkt auszuüben. 

XIV, Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act as flight navigator 
in any aircraft for the preparation and performance of 
flights. 

XIV. Privileges of the holder of a General Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a General Radiotelephone Operator's Certi¬ 
ficate is entitled to unrestrictedly perform the radio- 
telephone and radionavigation Services of a German air¬ 
craft or aeronautical Station. 

XIII. Bemerkungen - remarks 
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i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



n- Luftfahrerschein 

für 

Flugingenieure 

Flight Engineer Licence 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 

Valid only in connection with the attadied 
eextification eonceining valid!ty and ratings 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


LgNr. 5379 


Muster 7 (§ 60 LuftPersV) 
weiß, Leinen {DIN A 6, Hochformat) 



IV. Name des Inhabers: 

Name of holder 


geboren am: . ln 

born on at 


V. Wohnsitz: 
Address 


VI. Staatsangehörigkeit: . 

Nationality 

XI. VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

: ..., den _ 


Unterschrift des ausstellenden Beamten 
Signature of issuing officer 

XTV. Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 

General Flight Radiotelephone Operator's Certificate 
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I. Bundesrepublik Deutschland 

Federa! Republic of Germany 



II. Beiblatt zum Luftfahrerschein 

für 

Flugingenieure 

Attachment to the Flight Engineer Licence 


III, Nr. 

IV. Name: ... 



LgNr. 5381 


zu Muster 7 

weiß, Leinen, Diagonalstrich braun 


XIV. Umlang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der Tätigkeit eines 
Flugingenieurs an Bord von Luftfahrzeugen des eingetra¬ 
genen Musters. 

Bemerkungen: 

Der Inhaber der Erlaubnis bedarf zur Ausbildung von Flugingenieuren 
oder zur Einweisung von Flugingenieuren auf weitere Luftfahrzeug¬ 
muster zusätzlicher Berechtigungen. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines Allgemeinen Sprechfunk¬ 
zeugnisses für den Flugfunkdienst (AZF) 

Der Inhaber eines AZF ist berechtigt, den Sprech- und 
Navigationsfunkdienst bei einer deutschen Luft- oder 
Bodenfunkstelle uneingeschränkt auszuüben. 

XIV. Privileges of the Licence 

The Licence entitles its holder to act in the capacity of 
flight engineer in aircraft for which a type rating has 
been issued. 

Remarks: 

Additional ratings are required by the holder of the licence for the 
instruction or type training of flight engineers. 

XIV. Privileges of the holder of a General Radiotelephone 
Operator's Certificate 

The holder of a General Radiotelephone Operator's Certi¬ 
ficate is entitled to unrestrictedly perform the radio- 
telephone and radionavigation Services of a German air¬ 
craft or aeronautical Station. 

XII. Musterberechtigungen - type ratings 


XII. Sonstige Berechtigungen - other ratings 





















i. Bundesrepublik Deutschland 



« Luftfahrerschein 

für 

Bordwarte auf Hubschraubern 

im Bundesgrenzschutz und bei der Polizei 

Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 


tgNr. 5383 


Muster 8 (§ 64 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6, Hochformat) 


© 



VII. ~ Unterschrift des Inhabers 
IV. Name des Inhabers: 

geboren am: .. . in 

V. Wohnsitz: 


VI Staatsangehörigkeit: . .. 

XI. , '' VIII. Luit f ahr t-Eun desarnt 

; ! ., den . 

X, . 

Unterschrift des aus stellenden Beamten 

XIV. Beschränkt gültiges Beschränkt gültiges Allgemeines Spredi- 

Sprechfunkzeugnis II Sprechfunkzeugnis I funkzeugnis für den 

für den Flugfunkdienst für den Flugfunkdienst Flugfunkdienst 

XI. ) Nr. I XI. : Nr. 



Nr. 


XI. 
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I. Bundesrepublik Deutschland 



ii. Beiblatt zum Luftfahrerschein 

für 

Bordwarte auf Hubschraubern 

Im Bundesgrenzschutz und bei der Polizei 
Nr_ 


Name: 


IX. Erlaubnis für Bordwarte 

gültig bis 

EEE 55. 1 . —. 

XI. VIII. 

Luftfahrt-Bundesamt 


., den . 

. X. 

Unterschrift 

LgNr. 5385 

zu Muster 8 

weiß, Leinen 


XIV. Umlang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt zur Ausübung der Tätigkeit eines 
Bordwartes an Bord von Hubschraubern des eingetrage¬ 
nen Musters im Bundesgrenzschutz und bei der Polizei. 

XIV. Berechtigung des Inhabers eines eingetragenen Sprech¬ 
funkzeugnisses 

Der Inhaber eines Sprechfunkzeugnisses ist berechtigt, 
den Sprech- und Navigationsfunkdienst bei einer deut¬ 
schen Luft- oder Bodenfunkstelle in folgendem Umfang 
auszuüben: 

— Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis II für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln in deutscher 
Sprache. 

Beschränkt gültiges Sprechfunkzeugnis I für den Flug¬ 
funkdienst bei Flügen nach Sichtflugregeln. 

— Allgemeines Sprechfunkzeugnis für den Flugfunkdienst 
ohne Einschränkung. 


XU. Musterberechtigungen 


XIII. Bemerkungen 


N3 
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Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



Ausweis 

für 

Prüfer von Luftfahrtgerät 

Aircraft Maintenance Engineer Licence 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


LgNr. 5387 Muster 9 (§ 108 LuftPersV} 

weiß, Leinen, Diagonal strich kastanienbraun (DIN A 6, Hochformat) 


III. Nr. §=§== 



VII. Unterschrift des Inhabers 

Signatur© of holder 

IV. Name des Inhabers: .. 

Name of holder 

geboren am: . in . 

bom od at 

V, Wohnsitz: .. 

Address 



Unterschrift 
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XII, Prüferlaubnis Klasse. 

Aircraft Maintenance Engineer Type 


Fachrichtungen: 

Categories 


Musterberechtigungen: 
Type Ratings 


XIII. Bemerkungen: 
Remarks 


IX. Gültig bis: . 

Valid until 

XII. Zusätzliche Berechtigungen: 

Additional ratings 

XI. 

/ \ . den 


IX. Gültig bis: .. 

Valid until 

XII. Zusätzliche Berechtigungen: 

Additional ratings 

xi. 

r den 



IX. Gültig bis: .. 

Valid until 

XII. Zusätzliche Berechtigungen: 

Additional ratings 

XI. 


r den 


Z 


Tag der Ausgabe: Bonn, den 17. Januar 1976 123 


















IL 


LgNr, 5389 


K? 


Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 


Ausweis 

für 

Flugdienstberater 

Flight Operations Officer Licence 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer 

Valid oniy io Connection with the attached 
certifieation concerning validity 


Ausgestellt nach den Richtlinien der ICAO 
Issued in accordance with the Standards of ICAO 


Muster 10 (§ 114 LuftPersV) 
weiß, Leinen (£>IN A 6, Hochformat) 



HL Nr.= 


vn. 


Unterschrift des Inhabers 
Signatur e of holder 


IV, Name des Inhabers: 

Name of holder 


geboren am: . . in 

Dora oa fit 


V. Wohnsitz 

Aädres* 


VL Staatsangehörigkeit: 
Nationality 


XI. 


VIII, Luftfahrt-Bundesamt 

., den . 


X 


Unterschrift 


Bundesgesetzblatt, Jahrgang 1976, Teil I 















i. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



ii. Beiblatt zum Ausweis 

für 

Flugdienstberater 

Attachment to the Flight Gperations Officer Licence 

III. Nr... 

TV, Name; . 


IX, Erlaubnis für Flugdienstberater 

Flight Operaüons Officer Licence valid untit 



VIII. Luftfahrt-Bundesamt 

....., den ....... 


X. .. 

Unterschrift 


LgNr. 5391 


zu Muster 10 

weiß, Leinen, Diagonals tridfi hellgrün 


XIV. Umfang der Erlaubnis 

Die Erlaubnis berechtigt, die Flugvorbereitung und die 
bodenseitige Unterstützung des verantwortlichen Flug¬ 
zeugführers während des Fluges berufs- oder gewerbs¬ 
mäßig durchzuführen. 

XIV. Privileges ol the Licence 

The Licence entitles üs holder to pxepare flight* and to 
support from the ground the pilot-in=conimand of an 
aeroplane du ring flight in Professional or commorcial 
activities. 


XIII. Bemerkungen - remarks 
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i. Bundesrepublik Deutschland 



n. Ausweis 

für 

Steuerer 


von verkehrszulassungspflichtigen Flugmodellen 
und sonstigem Luftfahrtgerät nach § 6 Nr. 10 
der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung 


Nur gültig mit dem zugehörigen Beiblatt 
über Gültigkeitsdauer und Berechtigungen 


LgNr. 5393 


Muster 11 (§ 116 LuftPersV) 
weiß. Leinen (DIN A 6, Hochformat) 
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I, Bundesrepublik Deutschland 



H. Beiblatt zum Ausweis 

für 

Steuerer 

von verkehrszulassungspflichtigen Flugmodellen 
und sonstigem Luftfahrtgerät nach § 6 Nr. 10 
der Luftverkehrs-Zulassungs-Ordnung 


III. Nr. 



LqNr. 5395 


zu Muster 11 

weiß. Leinen 
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I. Bundesrepublik Deutschland 

Federal Republic of Germany 



II. Testflugberechtigung Klasse. 

Experimental flight rating dass 

Diese Berechtigung ist nur gültig in Verbindung 

mit der gültigen Erlaubnis für. 

This rating is valid only in connection 


with the valid .... iicence 

III. Nr. 


No. 


IV. Name: 


IX. Testflugberechtigung gültig bis 

Experimental flight rating valid until ~ • • . 


XI. VIII. 


, den 


X. 

Unterschrift 


XIV. Umfang der Testflugbereditigungen 

Die Testflugberechtigung Klasse 2 berechtigt zu einer Tätigkeit 

1. als verantwortlicher Luftfahrzeugführer zur Durchführung von 
Flügen, bei denen die Betriebsgrenzen eines Luftfahrzeuges fest¬ 
gestellt (Ersterprobung) oder zum Zwecke der Prüfung des Luft¬ 
fahrzeuges überschritten werden, auf Luftfahrzeugen der eingetra¬ 
genen Muster mit Ausnahme der Ersterprobung von Flugzeugen und 
Hubschraubern mit einem Höchstgewicht von mehr als 2 000 kg, 

2. als zweiter Luftfahrzeugführer zur Ersterprobung von Luftfahr¬ 
zeugen der eingetragenen Muster. 


Die Testflugberechtigung Klasse 1 berechtigt zu einer Tätigkeit als 
Inhaber der Testflugberechtigung Klasse 2 einschließlich der Erst¬ 
erprobung von Luftfahrzeugen der eingetragenen Muster mit einem 
Höchstgewicht von mehr als 2 000 kg. 

Inhaber der Testflugberechtigung Klasse 2 oder 1 sind auch zum 
Streuen und Sprühen ungiftiger Stoffe aus Luftfahrzeugen zum 
Zwecke der Erprobung, Muster-, Stück- und Nachprüfung von Luft¬ 
fahrtgerät sowie zur Durchführung von Langstreckenflügen im Rahmen 
der Forschung, der Erprobung oder Prüfung von Luftfahrtgerät 
berechtigt. 

XIV. Privileges of the experimental flight ratings 

The experimental flight rating dass 2 entitles to act 

1. as pilot-in-command of aircraft for which a type rating is entered 
under XII for flights whereby the operating limitations of an 
aircraft shall be established (initial testing) or where for testing 
purposes the operating limitations must be exceeded except initial 
testing of aeroplanes or helicopters having a maximum weight of 
more than 2,000 kg, 

2. as co-pilot for the initial testing of aircraft for which a type 
rating is entered under XII. 

The experimental flight rating dass 1 entitles to exercise the 
Privileges of the holder of an experimental flight rating dass 2 and 
additionally to act as pilot-in-command for the initial testing of 
aircraft having a maximum weight of more than 2,000 kg for which 
a type rating is entered under XII. 

The holder of an experimental flight rating dass 2 or 1 is also 
entitled to dust and spray non-poisonous" materials for testing 
purposes of devices and to carry out long ränge flights limited to 
operations for research or testing purposes. 


XII. Musterberechtigungen - type ratings 


als verantwortlicher Luftfahrzeugführer - as pilot-in-command 


als zweiter Luftfahrzeugführer - as co-pilot 


LgNr. 5397 


Muster 12 (§ 101 LuftPersV) 
weiß, Leinen (DIN A 6, Hochformat) 
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Nr. 5 —- Tag der Ausgabe: Bonn» den 17. Januar 
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J2§ 


Hinweis auf Rechtsvorschriften der Europäischen Gemeinschaften, 



die mit ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften 
unmittelbare Rechtswirksamkeit in der Bundesrepublik Deutschland erlangt haben 



Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift 

Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

Ausgabe in deutscher Sprache — 



vom Nx. /Seite 


Vorschriften für die Agrarwirtschaft 



3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3168/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der als Ausgleichsbeträge für die Erzeugnisse des Ge- 
1 r e i (1 e - und R e i s s e k t o r s anzuwendenden Betrage 

4. 12, 75 

L 314/7 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3169/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der bei der Einfuhr von Getreide- und Reisver- 
arbeilungserzeugnissen zu erhebenden Abschöp¬ 
fungen 

4, 12, 75 

1. 314/11 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3171/75 des Rates zur Änderung der 
Verordnung Nr. 17/64/EWG über die Bedingungen für die Be¬ 
teiligung des Europäischen Ausrichlungs- und Garantiefonds 
für die Landwirtschaft 

5. 12.75 

L 335/1 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3172/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

5 , 12, 75 

L 335/3 

4 . 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3173/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der Einfuhr für 
Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt werden 

5. 12.75 

L 315/5 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3174/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der bei Reis und Bruchreis anzuwendenden Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

5. 12,75 

l 315/7 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3175/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien als Zuschlag zu den Abschöpfungen bei der 
Einfuhr für Reis und Bruchreis 

5. 12.. 75 

L 315/9 

4 . 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3176/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Abschöpfungen bei der Einfuhr von Kälbern und 
ausgewachsenen Rindern sowie Rindfleisch, ausge¬ 
nommen gefrorenes Rindfleisch 

5. 12. 75 

L 315/11 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3177/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung des Mindestverkaufspreises für an die Industrie gelie¬ 
ferte Apfelsinen und des finanziellen Ausgleichs nach 
deren Verarbeitung im Wirtschaftsjahr 1975/1976 

5.12. 75 

L 335/14 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3178/75 der Kommission über den 
Verkauf von Magermilchpulvcr zu herabgesetzten Preisen im 
Ausschreibungsverfahren für die Ausfuhr in Form von 
Mischfutter 

5. 12, 75 

L 315/15 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3179/75 der Kommission zur Verlän¬ 
gerung der Aussetzung der Vorausfestsetzung der Abschöp¬ 
fung bei der Einfuhr für Olivenöl 

5. 12. 75 

L 315/21 

4. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3180/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Abschöpfungen bei der Einfuhr von Weiß- und 

R o h z u c k e r 

5, 12, 75 

L 315/22 

4. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3181/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der bei der Erstattung für Getreide und M a 1 z an- 
zuwendenden Berichtigung 

5. 12. 75 

L 315/23 

4. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3182/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der bei der Einfuhr von Getreide- und Reisver¬ 
arbeitungserzeugnissen zu erhebenden Abschöp¬ 
fungen 

5. 12. 75 

L 315/25 
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4. 12.75 

4. 12.75 

4. 12. 75 

5. 12. 75 . 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5. 12. 75 

5, 12. 75 

5. 12. 75 
5. 12. 75 

5. 12.75 

5. 12. 75 
5. 12. 75 


Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift 


Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

— Ausgabe in deutscher Sprache — 
vom Nr./Seite 


Verordnung (EWG) Nr. 3183/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der als Ausgleichsbe träge für die Erzeugnisse des Ge¬ 
treide- und Reissektors anzuwendenden Beträge 

5. 12.75 

L 315/27 

Verordnung (EWG) Nr. 3184/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der für Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anzuwendenden Er¬ 
stattungen 

5. 12. 75 

L 315/29 

Verordnung (EWG) Nr. 3185/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung des Grundbetrags der Abschöpfung bei der Einfuhr von 

Sir u p und bestimmten anderen Erzeugnissen des Z u k - 
kersektors 

5. 12. 75 

L 315/32 

Verordnung (EWG) Nr. 3186/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

6. 12.75 

L 316/1 

Verordnung (EWG) Nr. 3187/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der Einfuhr für 
Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt werden 

6. 12. 75 

L 316/3 

Verordnung (EWG) Nr. 3188/75 der Kommission über die 
Ausschreibung der Kosten für die Lieferung von Mager¬ 
milchpulver an Bangladesch im Rahmen der Nahrungs- 
miUelhilfe an das Welternährungsprogramm 

6. 12.75 

L 316/5 

Verordnung (EWG) Nr. 3189/75 der Kommission über eine 
Ausschreibung für die Lieferung von Butteroil an die Re¬ 
publik Honduras im Rahmen der Nahrungsmittelhilfe an das 
Welternährungsprogramm 

6. 12.75 

L 316/7 

Verordnung (EWG) Nr. 3190/75 der Kommission über die 
Ausschreibung der Kosten für die Lieferung von Mager¬ 
mil c h p u 1 v e r an Peru im Rahmen der Nahrungsmittel- 
hilfe 

6. 12. 75 

L 316/9 

Verordnung (EWG) Nr. 3191/75 der Kommission über die 
Durchführung einer Ausschreibung zur Bereitstellung von 
Sorghum und Mais als Hilfeleistung für die Republik 
Niger 

6. 12.75 

L 316/11 

Verordnung (EWG) Nr. 3192/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der Verordnung (EWG) Nr. 232/75 hinsichtlich des Al¬ 
ters der zum Verkauf stehenden Butter sowie der Verord¬ 
nung (EWG) Nr. 1282/72 hinsichtlich der Anwendung der 
Ausfuhrerstattungen 

6. 12. 75 

L 316/14 

Verordnung (EWG) Nr. 3193/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der Verordnung (EWG) Nr. 602/75 über die Durchfüh¬ 
rungsbestimmungen für den Verkauf von Magermilch¬ 
pulver aus öffentlicher Lagerhaltung für die Lieferung 
nach Entwicklungsländern 

6. 12.75 

L 316/15 

Verordnung (EWG) Nr. 3194/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der Verordnung (EWG) Nr. 2711/75 zur Gewährung von 
im voraus festgesetzten pauschalen Beihilfebeträgen für die 
private Lagerhaltung von Rindfleisch 

6. 12. 75 

L 316/16 

Verordnung (EWG) Nr. 3196/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der ab 6. Dezember 1975 geltenden Erstattungssätze bei 
der Ausfuhr von bestimmten Milcherzeugnissen in 

Form von nicht unter Anhang II des Vertrages fallenden 
Waren 

6. 12.75 

L 316/21 

Verordnung (EWG) Nr. 3197/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung des Betrages der Beihilfe für Ölsaaten 

6. 12. 75 

L 316/24 

Verordnung (EWG) Nr. 3198/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung des Weltmarktpreises für Raps- und Rübsensa¬ 
men 

6. 12.75 

L 316/26 

Verordnung (EWG )Nr. 3199/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der Abschöpfung bei der Ausfuhr von stärkehaltigen 
Reiserzeugnissen 

6. 12. 75 

L 316/28 

Verordnung (EWG) Nr. 3200/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Abschöpfungen bei der Einfuhr für Olivenöl 

6. 12.75 

L 316/29 

Verordnung (EWG) Nr. 3201/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der bei der Einfuhr von Getreide- und Reisver- 
arbeitungserzeugnissen zu erhebenden Abschöp¬ 
fungen 

6. 12. 75 

L 316/31 
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5, 12. 75 

8. 12. 75 

8. 12. 75 

8. 12. 75 

8. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12, 75 

9.. 12, 75 

10. 12. 75 

10. 12. 75 

10. 12. 75 

10. 12. 75 

9. 12. 75 


Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift 


Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

— Ausgabe in deutscher Sprache — 
vom Nr./Seite 


Verordnung (EWG) Nr. 3202/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der als Ausgleichbeträge für die Erzeugnisse des G e - 
t r e i d e - und Reissektors anzuwendenden Beträge 

Verordnung (EWG) Nr. 3204/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

Verordnung (EWG) Nr. 3205/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der Einfuhr für 
Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt werden 

Verordnung (EWG) Nr. 3206/75 der Kommission über eine 
Ausschreibung zur Lieferung von auf dem Markt der Gemein¬ 
schaft gekauftem B u 11 e r o i 1 von Peru im Rahmen der 
Nah rungsin itlelhilfe 

Verordnung (EWG) Nr. 3207/75 der Kommission zur ersten 
Änderung der Verordnung (EWG) Nr. 2044/75 hinsichtlich der 
Bestimmungsländer für Magermilchpulver, für das 
die Gültigkeitsdauer der Ausfuhrlizenz verlängert werden 
kann 

Verordnung (EWG) Nr. 3208/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
F e i n g r i e ß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

Verordnung (EWG) Nr. 3209/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der Einfuhr für 
Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt werden 

Verordnung (EWG) Nr. 3210/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der durc hschnittlichen Erzeugerpreise für Wein 

Verordnung (EWG) Nr. 3211/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Abschöpfungen bei der Einfuhr von Weiß- und 
Rohzucker 

Verordnung (EWG) Nr. 3212/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung des Grundbetrags der Abschöpfung bei der Einfuhr von 
S i r u p und bestimmten anderen Erzeugnissen des 
Zuckersektors 

Verordnung (EWG) Nr. 3213/75 der Kommission zur Ände¬ 
rung der bei der Einfuhr von Getreide- und Reisver- 
arbeitungserzeugnissen zu erhebenden Abschöp¬ 
fungen 

Verordnung (EWG) Nr. 3219/75 des Rates zur Änderung der 
Verordnung (EWG) Nr. 1877/74 des Rates über die Destilla¬ 
tion der Nebenerzeugnisse der Weinbereitung 

Verordnung (EWG) Nr. 3220/75 des Rates zur Festsetzung der 
Auslösungspreise für Tafelwein für die Zeit vom 16. De¬ 
zember 1975 bis 15. Dezember 1976 

Verordnung (EWG) Nr. 3221/75 des Rates zur zweiten Ände¬ 
rung der Verordnung (EWG) Nr. 1876/74 über den Zusatz von 
Alkohol zu Erzeugnissen des Weinsektors 

Verordnung (EWG) Nr. 3222/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der auf Getreide, Mehle, Grobgrieß und 
Feingrieß von Weizen oder Roggen anwendbaren Ab¬ 
schöpfungen bei der Einfuhr 

Verordnung (EWG) Nr. 3223/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung der Prämien, die den Abschöpfungen bei der Einfuhr für 
Getreide, Mehl und Malz hinzugefügt werden 

Verordnung (EWG) Nr. 3225/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung von Zusatzbeträgen für Erzeugnisse des Sektors 
Geflügelfleisch 

Verordnung (EWG) Nr. 3226/75 der Kommission zur Festset¬ 
zung von Zusatzbeträgen für lebendes und geschlachtetes 
G e f 1 ü g e 1 

Verordnung (EWG) Nr. 3229/75 des Rates über den zur An¬ 
wendung der Verordnungen (EWG) Nr. 1598/75 und (EWG) 
Nr. 1957/75 erforderlichen Nachweis des Warenursprungs 


6. 12. 75 

9. 12.75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

9. 12. 75 

10. 12. 75 

10. 12. 75 
10. 12. 75 

10. 12. 75 

10. 12. 75 

10. 12.75 

11 12. 75 

11. 12. 75 

11. 12. 75 

11. 12. 75 

11. 12.75 

11. 12. 75 

11. 12. 75 

12. 12. 75 


L 316/33 

L 318/8 

L 318/10 

L 318/12 

L 318/14 

L 319/T 

L 319/3 
L 319/5 

L 319/7 

L 31.3/8 

L 319/9 

L 320/T 

L 320/3 

L 320/4 

L 320/5 

L 320/7 

L 320./11 

L 320/T 3 

L 321/1 
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Datum und Bezeichnung der Rechtsvorschrift 

Veröffentlicht im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften 

— Ausgabe in deutscher Sprache — 



vom 

Nr./Seite 


Andere Vorschriften 



3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3170/75 der Kommission zur 7. Ände¬ 
rung der Verordnung (EWG) Nr. 1090/75 hinsichtlich der 
»EXIM 11 -Regelung für den Rindfleischsektor und betreffend die 
in der Zeit vom 16. bis 22. November 1975 beantragten Ein¬ 
fuhrlizenzen 

4. 12. 75 

L 314/13 

2. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3195/75 der Kommission zur Festle¬ 
gung der Durchführungsvorschriften zu der Verordnung 
(EWG) Nr. 1798/75 des Rates über die von den Zöllen des Ge¬ 
meinsamen Zolltarifs befreite Einfuhr von Gegenständen er¬ 
zieherischen, wissenschaftlichen oder kulturellen Charakters 

6. 12.75 

L 316/17 

3. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3203/75 des Rates zur vollständigen 
oder teilweisen Aussetzung der Zollsätze des Gemeinsamen 
Zolltarifs für bestimmte Erzeugnisse der Kapitel 1 bis 24 des 
Gemeinsamen Zolltarifs mit Ursprung in Malta (1976) 

9. 12. 75 

L 318/1 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3214/75 der Kommission vom 3. De¬ 
zember 1975 über die Begriffsbestimmung des Waren¬ 
ursprungs bei der Anwendung der von der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft für bestimmte Waren aus Entwick¬ 
lungsländern gewährten Zollpräferenzen 

15. 12. 75 

L 323/1 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3215/75 der Kommission vom 3. De¬ 
zember 1975 über die zugunsten der Assoziation der südost¬ 
asiatischen Länder vorgesehene Abweichung von den 
Artikeln 1, 6 und 13 der Verordnung (EWG) Nr. 3214/75 der 
Kommission vom 3. Dezember 1975 über die Begriffsbestim¬ 
mung des Warenursprungs bei der Anwendung der von der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft für bestimmte Waren 
aus Entwicklungsländern gewährten Zollpräferenzen 

15. 12. 75 

L 323/53 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3216/75 der Kommission vom 3. De¬ 
zember 1975 über die zugunsten der Länder des Gemeinsamen 
Marktes von Mittelamerika vorgesehene Abweichung von 
den Artikeln 1, 6 und 13 der Verordnung (EWG) Nr. 3214/75 
der Kommission vom 3. Dezember 1975 über die Begriffs¬ 
bestimmung des Warenursprungs bei der Anwendung der von 
der Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft für bestimmte 
Waren aus Entwicklungsländern gewährten Zollpräferenzen 

15. 12. 75 

L 323/56 

3. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3217/75 der Kommission vom 3. De¬ 
zember 1975 über die zugunsten der Länder, die das Abkom¬ 
men von Cartagena unterzeichnet haben (Andengruppe), vor¬ 
gesehene Abweichung von den Artikeln 1, 6 und 13 der Ver¬ 
ordnung (EWG) Nr. 3214/75 der Kommission vom 3. Dezember 
1975 über die Begriffsbestimmung des Warenursprungs bei 
der Anwendung der von der Europäischen Wirtschaftsgemein¬ 
schaft; für bestimmte Waren aus Entwicklungsländern gewähr¬ 
ten Zollpräferenzen 

15. 12. 75 

L 323/59 

9. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3224/75 der Kommission über die 
Festsetzung von Mittelwerten für die Ermittlung des Zoll¬ 
werts von Zitrusfrüchten und Äpfeln und Birnen 

11. 12. 75 

L 320/9 

9. 12. 75 

Verordnung (EWG) Nr. 3227/75 der Kommission zur Wieder- 
erhebung der gegenüber dritten Ländern geltenden Zollsätze 
für bestimmte Waren mit Ursprung in Österreich 

11. 12.75 

L 320/15 

9. 12.75 

Verordnung (EWG) Nr. 3228/75 der Kommission zur Wieder¬ 
erhebung der gegenüber dritten Ländern geltenden Zollsätze 
für bestimmte Waren mit Ursprung in Österreich 

11. 12. 75 

L 320/16 
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